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Zur ttriegrlage.
Tatenreiche Tage für Artillerie und Flieger. I 

Nachdem die deutschen Frontlinien rechts 
Und links der Maas miteinander fast gerad­
linigen Anschluß gewonnen haben, nachdem die 
Angriffslinie im Osten des Festungsgebietes 
Berdnn hart an den äußeren Fortgürtel her- 
angeschoben worden ist, Hai wieder seit Ende 
voriger Woche die Artillerie das Wort. Unter 
ihrem Schutze können die deutschen Beren- 
nungstruppen ihre neu erworbenen Stellungen 
vom „Toten Mann" bis zur Maas, von der 
Maas bis Damloup, von Damloup über Blan- 
S6e und Maicheulles bis Fresnes. bis Lombres 
ausbauen, verbessern und, wo es sein muß, 
durch örtliches Sappenvortragen erweitern. 
Unter ihrer Beschießung erbeben und wanken, 
zerbröckeln und zerfallen die französischen 
Feldbefestigungen und die ständigen Dorteidi- 
ÜUngsroerke des Festungskreises, unter ihrem 
Sperr- und Kreuzfeuer leiden die Versamm­
lungen der feindlichen Verstärkungen und er- 
^ahmt der Aufmarsch der feindlichen Eegen- 
Iturmkoionnen. Die deutsche Artillerie sichert 
^  das im ersten und zweiten Abschnitte der 
allgemeinen Angriffsbewegung Errungene, 
lob nun die Panzerseste Vaux, die übrigens 
aicht auf der Kuppe eines Hügels, sondern aus 
Hinein No-rdosthange liegt, ganz oder teilweise 
Mitinbegriffen ist oder nicht) und bereitet den 
dritten Abschnitt der gewaltigen Belage­
rungsschlacht vor. Und um ein Bild von den 
bedeutenden zahlenmäßigen Ergebnissen der 
beiden Schlachtabschnitt« zu geben, hat unsere 
Oberste Heeresleitung die Beuteziffern ver­
öffentlicht: 430 Offiziere und 26 042 Mann 
gefangenj 189 Geschütze (darunter 41 schwere) 
und 232 Maschinengewehre.

Neben der Artillerie haben unsere Flieger, 
dsren ersprießliche Mitwirkung bei größeren 
Schlachten noch niemals so hell und so wirksam 
ins Licht getreten ist, außer ihrer gewohnten 
ausgiebigen Aufklärungstätigkeit, das Zerstö­
ren der feindlichen Unterkunftsorte und Re- 
servesa-mmelstellen, der feindlichen Bahnhöfe 
und Bahnanlagen übernommen. Nachschub 
und Zufuhr, Zugang und Abgang wird von 
ihnen erheblich erschwert, und die rückwärtigen 
Und seitlichen Verbindungen des Feindes wer­
de,, von ihnen ernstlich beunruhigt und ge­
stört. Weiter als die weittragenden Geschosse 
der Artillerie reicht ihre gefahrvolle, ruhm­
reiche Tätigkeit. Die einzige für die Franzosen 
in Betracht kommende größere Eisenbahn­
strecke Verdun—Clemont wird von ihnen un­
ablässig und erfolgreich angegriffen. Feindliche 
Flieger, die ihnen im Luftkampfe anlgegen- 
iahren, werden vertrieben ober vernichtet. 
-3u den 8 Opfern deutscher Luftsiege in den 
102 Kämpfen der ersten beiden Schlachtab­
schnitte, hat sich am Freitag ein neues, haben 
stch am Sonntag drei weitere gesellt, -^eil 
euch, ihr heldenmütigen Kämpfer im schnellen, 
zerbrechlichen Lufistreitwagen, ^ail euch, ihr 
Schwarzkragen an den feuersprühenden Ge­
schützen und Mörsern vor Verdun . . - 

Sonst sind noch an der Westfront als an­
dere Erfolge anderer Waffengattungen festzu­
halten: der Sachsensturm bei Viüe aux Bris 
(20 Kilometer vor Reims) mit einem Raum­
gewinne von 1400 Metern Breite und 1000 
Metern Tiefe (mit 750 Gefangenen), der 
Spreng erfolg der Pioniere und Infanteristen 
bei Neuville, die Abwehrstege bei B lanM  (im 
Osten von Verdun) und bei Cumibres (im 
Norden der Festung), bei Obersept (Vogesen; 
Oberelsaß) sowie an der Somme und im Prie­
sterwalde. So ist die ganze Front im Westen 
in jenem wogenden kampfglühenden „Stahl- 
flusse" geblieben, der ihr nach zähem Warten 
und Ausharren in langfristiger standhafter 
Defensive seit etwa 10 Wochen endlich, endlich

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht

Berl in  den 14. März. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  14. März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
I m allgemeinen keine Veränderung der Lage. — Ein kleineres 

Gefecht bei Wieltje, nordöstlich von Dpern, endete mit der Zurück- 
werfung der Engländer. — J e  1 englisches Flugzeug wurde öst­
lich von Arras und westlich von Vapaume von Leutnant Jmmel- 
mann abgeschossen; die Insassen sind Lot. Leutnant Boelcke brachte 
2 feindliche Flugzeuge hinter der französischen Linie über der Feste 
Marro (bei Malancourt) nordwestlich von Verdun zum Absturz; 
das letztere wurde von unserer Artillerie zerstört. Damit haben 
beide Offiziere ihr 1V. und 11. feindliches Flugzeug außer Gefecht 
gesetzt. Ferner wurde em englischer Doppeldecker nach Luftkampf 
westlich von Cambrar Zur Landung gezwungen; die Insassen sind 
gefangen.

O e s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - Kr i e g s s c h a u p l a t z :  
Nilyts neues. Oberste Heeresleitung.

bald hier, bald dort, bald an mehreren Stel­
lungen zugleich beschicken worden ist. Umge­
kehrt müssen jetzt unsere Streiter im Osten und 
auf dem Balkan nach ihren glänzenden Sie­
geszügen Entsagung üben und zur Stahlmauer 
erstarrt auf treuer Wacht stehen. Ebenso er­
geht es den Bulgaren und Osmanen. Ebenso 
den Österreichern und Ungarn, die noch immer 
unter dem harten, schweren Joche des S tel­
lungskrieges seufzen mit seinen ruhmarmen 
Artillerie-, Minen- und Handgranaten- 
kämpfen. Nur in Albanien durften die kaiser­
lichen und königlichen Truppen dieser Tage 
eine kurze und fröhliche Hatz auf Italiener hal­
ten als sie deren Nachhut flankierten und über 
den Semem (80 Kilometer südlich von Du- 
razzo), von den Höhen bei Feras und über die 
Vojusa (mündet am nördlichen Ausgange des 
Busens von Valona) jagten. Sie stehen also 
nur noch 30 Kilometer an und vor — Valona.

Die Kampfe im Westen.
Der bayerische Kriegsminister über die Kämpfe 

bei Berdun.
Im  Finanzausschuß der bayerischen Kammer 

bezeichnete am Sonnabend der Kriegsminister, wie 
W. T. V. meldet, die militärische Lage als durch­
aus befriedigend. Es liege in der Natur der 
Kämpfe, wie sie Lei Verdun geführt würden, daß 
ihre Entwickelung Zeit in Anspruch nähme. Dem 
weiteren Gang der Ereignisse dürfe man mit 
ruhiger Zuversicht entgegensehen.

Dorf und Fort Baux.
Die „Bayerisch? Staatszeitung" schreibt: Ve-
ttensrrert ist, wie die Zoffreschen Tagesberichte 
) die Noten der „Agence Havas" die Vorgänge 

Verdun darzustellen belieben. Daß sie den 
clust von Dorf und Fort Baux sofort zugeben 
rden, hat wohl niemand erwartet, der die 'fran- 
sche Berichterstattung über Douaumont und 
cdaumont verfolgt bat. Aber man hätte meinen 
en. daß sie nach Wrederbesetzung der Feste Vaux 
rigstens nachträglich die Sachlage einigermaßen 
reffend schildern würden. Hatten sie doch dabei 
legenheit, von einem nicht unerheblichen Erfolg 
er tapferen Truppen zu berichten. S ta tt dessen 
t man in den Tagesberichten über die Kämpfe 

die Feste unklare, umschreibende Wendungen, 
) in der „Havas"-Note steht gar folgendes: „Zu 
selben Stunde, als am Donnerstag das deutsche 
mmuniquä erschien, das die Einnahme von Vaux 
tdete, betrat ein französischer Stabsoffizier das 
ct und stellte fest. daß es nicht angegriffen wor- 
s war." — Die Erklärung für diese befremdliche 
leugnung des — für Frankreich doch vorläufigen 
istigen Äusaanges — des Kampfes um Vaux 
-fte in folgendem zu suchen fern: Die Erstürmung 

modernen Panzerfeste durch deutsche Infanterie 
 ̂ 21,1- natürlicken Voraussetzung, daß ihre Be­

festigungswerke zusammengeschossen, die Forts als 
solche allo erledigt waren. Die Tatsache, daß eines 
der starrsten Bollwerke der Verduner Vefestigungs- 
linie in Trümmer liegt, glaubt mau den Parisern 
angesichts der sowieso in der Hauptstadt herrschen­
den kritischen Stimmung nicht mitteilen zu dürfen, 
und so verschwieg man ihnen sogar einen unbestreit­
baren Erfolg der eigenen Truppen.

„Was tun die Engländer?"
An die immer lauter über den Kanal dringen­

den Rufe der Franzosen: „Was tun die Engländer? 
Warum entlasten sie uns nicht durch eine Offen­
sive?' antwortet der Reuter-Berichterstatter im 
englischen Hauptquartier wie folgt: Die englische 
Armee in Frankreich täte genau das, was ibr vom 
Oberbefehlshaber der Verbündeten vorgeschrieben 
werde. Sie behaupt? die eigene Front, beunruhige 
den Feind, bereite ihre Reserven vor und mache sie 
stärker. Sie befinde sich gegenwärtig in einer er­
zwungenen Unbeweglichkeit. wie sie eben die Über­
gangszeit im Winterfeldzug mit sich bringe. Den­
selben Zustand machten zurzeit alle Heere des Vier­
verbandes durch, und dies sei auch der Grund, wes­
halb die Deutschen gerade jetzt durchbrechen wollten. 
Das Hauptziel der Verbündeten besteh? darin, sich 
vorzubereiten, um dann im gegebenen Augenblick 
mit allen Kräften losschlagen zu können.

Dab man in englischen zuständigen militärischen 
Kreisen selbst nicht allzu viel von diesem Losschlagen 
erwartet» geht aus einer Äußerung Kitcheners 
hervor. I n  einem Briefe eines englischen General- 
stabsoffiziers schreibt dieser nach London. Kitchener 
hab? bei seinem jüngsten Besuch in Frankreich ge­
sagt, es ser eine Illusion, den Frieden noch in diesem 

Zu erwarten. Weder militärisch noch wirt- 
schaftlich sei Deutschland so erschöpft, das; es auf 
Freden drängen werde, was sich aber auch, seiner 
Meinung nach, von den Verbündeten sagen lasse. 
Er glaube sicher, daß noch m^hr als ein volles Jahr 
bis zum Friedensschlüsse vergehen würde. Kitche­
ner habe auch gesagt, der Soldat solle immer nur 
an den Sieg, nicht immer an den Frieden denken.

Churchill
ist nach dem „Lok.-Anz." am 12. März nach der 
Front zurückgekehrt.
Beförderung italienischer Truppen nach Frankreich.

Die „Basler Nachrichten" melden aus Rom: 
Die Abtransporte italienischer Soldaten nach 
Frankreich dauern fort. Es bandelt sich um ältere 
Jahrgänge für den Etappendienst, wodurch fran­
zösische Soldaten frei werden.

» »

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 13. März 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
An der Leßarabrschen Front und am Dnjestr 

wurden russische Vorstöße abgewiesen.
Der Stellvertreter des Chess des GcnecalstabeZ. 

v o n  Ho es e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die erhöhte Tätigkeit der italienischen Artillerie 
dehnte stch auf die ganze Jsonzofront aus. Nach­
mittags wurde ein feindlicher Airgviff bei Seh ab­
geschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeH 
v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Zum Scheitern des italienischen Angriffes auf Seh
heißt es im „Berl. Tagebl.": Die Italiener haben 
nach langen: vorbereitenden Artilleriefeuer nun­
mehr auch einen Infanterie-Angriff auf Seh ver­
sucht. Die österreichischen Verteidiger erwartete^ 
d?n Gegner hinter ihren Deckungen aus Stein- 
wällen und Sandsäcken und eröffneten dann aus 
nächster Nähe ein Schnellfeuer, das den Angriff 
scheitern ließ.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

12. März lautet: I n  den höchsten Gebieten des 
Kriegsschauplatzes bleibt die Tätigkeit unserer 
Truppen behindert durch das anhaltende schlechte 
Wetter. An gewissen Stellen in der Höhe liegt der 
Schnee mehr als 10 Meter hoch. Die Tätigkeit 
unserer Artillerie war an der ganzen §ront vom 
mittleren Isonzo bis zum Meere lebhaft und wirk­
sam. Mehrere Abschnitte der feindlichen Lmren 
wurden beschädigt, und ihre Verteidiger wurden aus 
ihren Stellungen vertrieben.

Aus dem amtlichen Bericht vom 13. März: I n  
der Alpengegetrd vollführten uns-re Skimannschastrn 
kühne Einfalle am Zusammenfluß der beiden Lonc- 
Väche (Lagarinatal), auf der Tofana (Hochboitej 
und in den Tälern von Popena und Rimibianco 
sRienz). Heftiges Grwehrf?uer entlang der Jsonzo- 
front. Am Nachmittag heftige Kanonade, beson­
ders in der Gegend von PLatcn Hier griff die 
Infanterie mehrmals die feindlichen Stellungen an 
und arbeitete weitn an der Zerstörung der feind­
lichen Verteidigungswerke in der Richtung auf die 
Kirche von Sän M artins (Karst).

General Cadorna.

Ankündigung einer großen italienischen Offensive.
Wie die Kriegskorrespondeaten des „Corrierr 

della Sera" und der „Stampa" nach einer Meldung 
des „V. T." verkündigen, steht eine große italienische 
Offensive bevor, vor der die Österreicher, wie die 
Korrespondenten meinen, gewiß Angst empfinden 
dürften. Ita lien  könnte trotz der Jahreszeit in 
seiner Offensive keine Pause eintreten lasten, da es 
sich um eine gewaltige Hilfeleistung für das 
heroische französische Heer bei Verdun handle.

vom Valran-Urlegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. März meldet vom
südöstliche« Kriegsschauplätze:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe^ 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschaNeuinant.
*

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht. ^

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
13. März mit:

Von der Irak- und KarckrsrrssrEt liegt keine 
wichtige Meldung vor. __

Im  Abschnitte von Felahie wurde ein englisches 
Flugzeug durch unser Feuer heruntergeschossen. Die 
Insassen wurden durch die Explosion der an Bord 
befindlichen Bomben getötet. .

Zwei Torpedobootzerstörer und ein Monitor 
warfen einige Granaten auf die Umgebung von 
Jen i Kale, an der Küste von Smyrna uzrd 
Tscheschme gelegen, und zogen sich sodann zurück.

* » * >

Die Kämpfe zur See.
Auszeichnung der „Möwe"-Besatzung 

durch den Kaiser.
Der Kaiser hat der grsamten BesatzUlra des 

wagemutigen Hilfskreuzers „Möwe" das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse verliehen. Außerdem erhielten alle 
auf Anordnung des Kaisers einen mehrwöchigen 
Erholungsurlaub in die Heimat. Es wurde ihnen 
ledoch zur Pflicht gemacht, über ihre abenteuerliche 
Fahrt möglichst wenig zu sprechen, Fremden gegen­
über ist strengste Zurückhaltung zu beobachten.



r  ^  ... Die amerikanisch« Press«
rühmt die Heldentaten der «Möwe".

-- Die gesamte amerikanische Presse widmet dem 
Heldentum der „M öw e" ausführliche Leitartikel. 
^  denen sie ihre uneingeschränkte Anerkennung und 
Bewunderung zum Ausdruck bringt. Alle B lä tte r 
stimmen darin überein, daß die „M öw e" die bisher 
grogte Tat des Krieges ausgeführt habe. Die 
Zeitung „Ind ianapo lis  S ta r" sagt: A lls See- 
geschichten sind durch den deutschen Streiszug über- 
troffen worden. „S t. Louis Republigue" spricht 
von unsterblichem Ruhme, den sich die „M öwe" er­
worben hckbe. „Cleweland P la in  Dealer" erklärt, 
die „M öwe" habe scheinbar Unmögliches geleistet. 
Einige B lä tte r fragen ironisch, wo die britische 
Vlockadeflotte gewesen sei.

Danktelegramm des Kommandanten der „M öwe" 
an den Flottenbund deutscher Frauen.

Auf das Vegrüßungstelegramm und die Spende 
des FlottenLundes deutscher Frauen (Leipzig) an 
den Kommandanten der „M öwe" ist folgendes 
Danktelegramm eingegangen: „F ü r Ih ren  W ill­
kommensgruß und fü r die hochherzige Gabe herz­
lichen Dank im Namen der ganzen Besatzung. 
Graf Dohna, Kommandant „M öwe"."

Neuer Oberbefehlshaber der englischen Nordflotte.
Die „T im es" schreibt: Die Meldung, daß der 

Admiral» der die Flottenbasis von Rosyth befehligt, 
das Flotten-Oberkommando übernehmen werde, 
kam nicht unerwartet. S ir  Robert Lowry w ird 
künftig den Befehl über die gesamte Flotte um und 
bei Schottland und den nördlichen T e il der Nordsee 
haben, während das weitere Kommando der Flotten 
in  englischen Gewässern unter den Befehl der 
anderen Admirale in Portsmouth, Plymouth und 
Nore fä llt und die Flotte bei Ir la n d  nur einen 
Vizeadmiral im Hafen von Queenstown als 
Befehlshaber hat.

Adm iral S ir Robert Swinburne Lowry be­
kleidet seit 1913 die Stellung des kommandierenden 
Admirals in  Schottland. Im  Jahre 1854 geboren, 
tra t er 1867 in die Flotte ein und wurde m it dem 
damaligen Prinzen von Wales befreundet, als er 
im Jahre 1875 als junger Leutnant dessen Reise 
nach Ind ien  mitmachte. Auch m it dem bekannten 
Lord Charles Veresford, dessen Flaggoffizier er 
Vorübergehend war. wurde Adm ira l Lowry näher 
bekannt. Lowry kommandierte von 1908 bis 1910 
das zweite Kreuzer-Eechwäder, wurde 1911 Vize­
admiral und 1913 zum Adm iral befördert. E r ist 
als großer Sportliebhaber und Sportförderer 
bekannt.

Verbot der Passage bei den Shetland-Jnseln.
Die britische A dm ira litä t hat allen nicht- 

Lritischen oder alliierten Schiffen verboten, in den 
Gewässern um die Shetland-Jnseln, in  den Häfen 
oder bei der Küste davor zu ankern oder zu fahren, 
es sei denn, daß sie zur Untersuchung oder anderen 
Zwecken von einem britischen Kriegsschiffe dahin 
begleitet oder geschickt werden.

Deutsches »reich.
Berlin, 13. M ärz 1916.

— Ih re  Majestät die Kaiserin nahm
gestern Vormittag an dem Gottesdienst in  der 
Nikolaikirche teil. — Prinzessin Eitel-Fried- 
rich von Preußen besuchte gestern zur freudigen 
Überraschung der zahlreich anwesenden Feld­
grauen das von Frau von Schallehn und Frau 
Professor Magnus geleitete Kriegerheim Am 
Karlsbad 8. .

— Prinz Oskar von Preußen w ird dem­
nächst in  das königliche Schloß Letzlingen (Re­
gierungsbezirk Magdeburg) übersiedeln, um 
dort von seiner Verwundung zu genesen. Zu 
diesem Zwecke wird das Schloß einer umfang­
reichen Instandsetzung unterzogen.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
eines Frachturkundenstempelgesetzes und der 
Entwurf eines Kriegsgewinnsteuergosetzes.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eins 
Bekanntmachung über die Errichtung eines 
Schiedsgerichts zur Entscheidung von S tre itig ­
keiten über inländische Butter m it dem Sitz 
in  Berlin  sowie eine Bekanntmachung, wonach 
ab 15. März die Großhandelspreise für M a r­
garine auf 1,83 Mark, für Speisefette aller 
A rt m it 100 Prozent Fettgehalt auf 2.15 Mk. 
und die Kleinhandelspreise für den unmittel­
baren Bezug der Verbraucher bei Margarine 
auf 2 Mark und bei Speisefetten aller A rt mir 
100 Prozent Fettgehalt auf 2,32 Mark sämt­
lich für das Pfund erhöht werden.

München, 13. März. Zu den bisherigen 
drei Kriegsanleihen wurden bei den 380 
bayerischen öffentlichen Sparkassen rund 185 
M illionen Mark gezeichnet, darunter 84 M i l l i ­
onen Mark Zeichnungen der Sparkassen selber 
und 101 M illionen Mark Zeichnungen der 
Spargäste.

reglerung zu ersuchen, Anordnung dahin zu tre f-, 
fen, daß in den Fällen, wo für die Annahme zur 
Vorbereitung auf den mittleren Staats- oder 
Kommunaldienst anstatt Reifezeugnis einer höhe­
ren Lehranstalt m it sechsjährigem Lehrgang oder 
Obersekundareife einer neunstufigen höheren Lehr­
anstalt vorgeschrieben ist, die Befähigung fü r den 
einjährig-freiwilligen M ilitärdienst als ausreichend 
erachtet, wenn es sich dabei um Kriegsbeschädigte 
handelt.

Parlamentarischer.
I n  der Montags-Sitzung d e s  A u s s c h u s ­

ses  d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  f ü r  
d e n  S t a a t s h a u s h a l t  erklärte bei der Be­
ratung des E t a t s  d e r  V e r w a l t u n g  d e r  
d i r e k t e n  S t e u e r n  der G e n e r a l  st e u e r -  
d k r e k t o r  auf eine Frage u. a. folgendes: 
1. Die auf Grund des Sichernngsgesetzes fü r die 
Kriegsgewinnsteuer bei den Aktiengesellschaften pp 
zu stellenden Rücklagen sind einkommensteuerpflich- 
tig. Der Finanzminister hat ferner gewerblichen 
Angestellten, deren Gehälter während des Krieges 
herabgesetzr worden sind, die Ermäßigung nach 
Z 63 des Einkommensteuergesetzes zugebilligt, da 
die Herabsetzung auf einem neuen Vertrag beruhe. 
Bei Lohnarbeitern sei nach der Rechtsprechung 
des Oberoerwaltungsgerichtes die Quelle nicht das 
bestimmte Anstellungsverhältnis, sondern die A r­
beitsfähigkeit und Arbeitsmöglichkeit. Bei dem E tat 
der allgemeinen Finanzverwaltung wurde folgen­
der von den meisten Parteien gemeinsam gestell­
te A n t r a g  angenommen: Die königliche Staats-

Provinzialttacliriclrteri.
13. März. (Danzig im M ilitä re ta t.) 

m Reichsetat finden sich in dem Kapitel für 
Militär unter den einmaligen Ausgaben als vierte 

Rate 100 000 Mark für Ergänzungsbauten nebst 
Ausstattung für die Etatsverstärkung eines Regi­
ments In fan terie  in Danzig und als letzte Rate 
125 000 Mark für Neubau und Ausstattung einer 
Kaserne nebst Zubehör für ein Telegraphen- 
Bata illon m it Funkerkompagnie, sowie Erweite­
rung der Garnison-Waschanstalt in  Danzig- 
Langfuhr.

Hohensalza, 12. März. (Eine Dividende von 
30 Prozent) schüttet die Zuckerfabrik Tuczno für 
das Geschäftsjahr 1914/15 aus, gegen 15 Prozent 
im Vorjahre. Bei einer Einnahme von 3Vs M i l ­
lionen Mark wurde ein Reingewinn von 342 000 
Mark, im Vorjahre 175 000 Mark, erzielt.

8 Gnesen, 13. März. (Verworfene Revision.) 
Der wegen Eattenmordes vom hiesigen Schwur­
gericht am 22. Januar d. Js. zum Tode verurteilte 
Landwirt Maciejewski in Ulbrichtsthal bei Mo- 
gilno hatte gegen dieses U rte il Revision eingelegt; 
dieselbe wurde jetzt vom Reichsgericht als unbe­
gründet verworfen. — Das letzte Todesurteil ist in 
Gnesen vor 18 Jahren, und zwar am 30. August 
1898, an dem Arbeiter Kaminski aus Dalks, der 
seine Schwiegermutter ermordet hatte, durch den 
Scharfrichter Heindel aus Magdeburg vollstreckt 
worden.

Posen, 13. März. (Der 47. Provinziallandtag 
der Provinz Posen) ist am Sonntag nach voran­
gegangenem Gottesdienst im Provinzialständehaus 
eröffnet worden. Der königliche Landtags- 
kommissarius Oberpräsident v o n  E i s e n h a r t -  
R o t h e  vollzog die Eröffnung m it einer Ansprache, 
worin er der Provinzialverwaltung alle Aner­
kennung zollte und dem verstorbenen Landeshaupt­
mann Dr. von Dziembowski einen ehrenden Nach­
ruf widmete. Der Landtagsmarschall. königlicher 
Kammerherr Freiherr v o n  S c h l i c h t i n g ,  erwi­
derte m it Dankesworten und schloß seine Rede m it 
einem Hoch auf den König. Am 13. März vor­
mittags tagten die vier Ausschüsse zur Vorberatung 
der Vorlagen; nachmittags 3 Uhr fand die erste 
Plenarsitzung statt.

Znin, 13. März. (Tödlich verunglückt.) A ls 
beim Dreschen der Eigentümer Friedrich Vrowarczyk 
in Znin-Abbau sich herabbeugte, um Getreide auf­
zuheben und in dir Maschine zu legen, wurde er 
von der Welle erfaßt, mehrmals herumgeschlendert 
und konnte nur noch als Leiche herausgezogen 
werden.

Lobsens, 13. März. (E in zweites Opfer der 
Kohlendunstvergiftung.) Auch die zweite Ver­
käuferin des Biedermannschen Geschäfts in Fried­
heim ist im Krankenhause in Schneidemühl der 
Kohlendunstvergiftung erlegen.

Schildberg, 13. März. (Der Kaiser als Pate.) 
Bei dem achten Sohne der Maturkiewiczschen Ehe­
leute hierselbst hat der Kaiser die Patenstelle ange­
nommen und aus diesem Anlaß ein Gnaden­
geschenk von 50 Mark bewilligt.

Schneidemühl, 13. März. (Das Schießeisen.) 
Beim Kriegspielen schoß ein lljä h rig e r Schüler 
einem 9jährig;n Knaben m it einem' kleinen 
Teschingpistol in  den Unterleib Der Verletzte 
mußte sofort in das Krankenhaus geschafft werden, 
da die Kugel aus dem Hüftknochen entfernt 
werden muß.

Stolp, 12. März. (Die Stadtverordneten) be­
schäftigten sich m it der Festsetzung des Haushalts­
planes für 1916. Dieser wurde in Einnahme und 
Ausgabe m it 8 486 687 Mark festgesetzt. Beschlossen 
wurde, sämtliche Steuern um 20 Prozent zu er­
höhen. Erhoben werden jetzt 240 Prozent Zuschläge 
zur Einkommensteuer» 145 Prozent zur Betriebs­
steuer, 245 Prozent zur Grund- und Gebäudesteuer 
und 245 Prozent zur Gewerbesteuer.

Gnttstadt, 13. März. (über 7060 Mark Kriegs­
anleihe) sind von Schülern der städtisben höheren 
Knabenschule bis jetzt gezeichnet worden. Bei der 
vorigen Kriegsanleihe wurden 3200 Mk. gezeichnet

Tagung der westpreirhischen 
Baugewerksmeister.

Der rvestpreußische Landesverband der Arbeit­
geber im Baugewerbe tagte Sonntag in Danzig 
unter dem stellv. Vorsitz des Baugewerksmeisters 
Niechert. Den wichtigsten Gegenstand der Be­
ratungen bildete der Tarifvertrag m it den Arbeit­
nehmern im Baugewerbe, der am 31. März d. Js. 
abläuft. Die Arbeitgeber schlagen vor, in Orten 
bis 5000 Einwohner den Stundenlohn um 4 Psg., 
über 5000 Einwohner m it 9stündiger Sommer­
arbeitszeit um 6 Pfg. und m it über v stündiger 
Sommerarbeit um 5 Pfg. zu erhöhen. Für West­
preußen kämen die Zuschläge von 4 und 5 Pfg. in 
Frage, da das rvestpreußische Baugewerbe eine 9 */s 
ständige Sommerarbeitsdauer hat. Falls keine 
rechtzeitig^ Einigung zustande kommt, wird das 
Reichsamt des Innern  durch ein Schiedsgericht 
eine Regelung versuchen. Die Arbeitgeber hoben 
sich bereit erklärt, selbst wenn der Tarifvertrag 
nicht verlängert wird, die K riegszuge  bereits 
vom 15. März ab zu zahlen. Aus dem Jahres­
bericht ist nur zu erwähnen, daß sür 1816 der 
Jahres-Beitragsfuß wieder auf 1,20 Mark für je 
1000 Mark Lohnsumim-e festgesetzt ist.

Die nächste Hauptversammlung findet im De­
zember in Danzig statt; in  den Vorstand wurden 
wiedergewählt die Herren Eichholz, Kuschel, 
Niechert und Albrecht aus Danzig.

Der Bezirkstag der westpreußischen Vauinnun- 
gen (47. Abgeordnetenversammlung westpr. Bau­
gewerksmeister) tra t am Montag, nachdem Sonn­
tag eine kurze geschäftliche Sitzung vorangegangen, 
im Nathause zu Danzig unter dem Vorsitz des 
Vaugewerkstmeisters Herzog zusammen. A ls Ehren­
gäste waren anwesend die Herren Oberbürger­
meister Scholtz, Geyeimer RegierungsmL Meyer, 
S tadtrat Toop, Stadtbauinspektor Dähne, Land- 
tagsabgeordnöter Schmiljan ustd Geheimrat Lehm­
bach. Durch Telegramme wurden begrüßt die 
Herren Oberprästdent v. Jagow. Regierungspräsi­
denten Foerster und Dr. Schilling und Landes­
hauptmann Senfft von Pilsach.

Nach dem Geschäftsbericht zahlt der Verband 
15 Innungen m it 317 Mitgliedern gegen 368 des 
Vorjahres. I n  den 317 Geschäftsbetrieben der 
Jnnungsmitglieder sind im Jahre 1915 2507 Ge­
sellen und 2047 Handarbeiter gegen 6235 Gesellen 
und 5383 Handarbeiter im Jahre 1914 beschäftigt 
gewesen. D ie Zahl der Lehrlinge betrug 1915 574 
gegen 1076 am Schluß des Vorjahres. Bei den 
Verhandlungen waren die westpreußischen Bau­
innungen m it Ausnahme von P r. SLargard, Culm 
und Dt. Krone vertreten.

Zunächst wurde zu den geplanten Schätzungs- 
ämtern Stellung genommen. Herr Ehm-Danzig 
berichtete über die Verhältnisse des Hypotheken- 
marktes des Baugewerbes und die neue Gesetzes­
vorlage. Oberbürgermeister Scholtz hatte seine 
Ansicht schon vorher ausgesprochen, indem er un­
bedingt sür die Schätzungsämter eintrat. Auch der 
Referent war für das Gesetz, doch mLHten UeLer- 
gangsbestimmungen für die Zeit nach dem Kriege 
geschaffen werden und auch der Grundbesitz m it 
seinen Hypothekenverhältnissen auf eine Reihe von 
Jahren noch von den neuen Schätzungen verschont 
bleiben. I n  ähnlichem Sinne haben sich auch be­
reits Handwerkskammern, Gewerbekammern und 
H-andwerkerorganisationen geäußert. Nach einer 
längeren Aussprache über das Gesetz stimmte auch 
die Versammlung den Schätzungsämtern zu. Es 
wurden nur verschiedene Abänderungsvorschläge 
eingebracht, welche in größeren Organisations­
konferenzen noch näher formuliert werden sollen.

Ferner wurde beschlossen, an den Provinzial­
landtag die B itte  zu richten, dahin zu wirken, daß 
für Westpreutzen baldigst Stadtschaften errichtet 
werden sollen.

Die Versammlung nahm dann verschiedene 
Wahlen vor und' wählte als Ort des nächsten Be­
zirkstages Marienburg. Der Voranschlag für 1916 
wurde auf 28 000 Mark in Einnahme und Ausgabe 
festgesetzt. Es folgte dann eine Beratung über 
Stellungnahme zu den Unternehmungen für den 
Wiederaufbau in Ostpreußen.

Lokalnnchrichlen.
Thorrr, 14. März 1916.

— ( D e r  s t e l l v e r t r .  k o m m a n d i e r e n d e  
G e n e r a l )  des 17. Armeekorps, General oon 
Schall, Exzellenz, ist in Thorn eingetroffen und im 
Hotel „Schwarzer Adler" abgestiegen.

-  lA  u f dem F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Oberleutnant und Komp.- 
Führer Werner A f f e l d t ,  R itter des Eisernen 
Kreuzes 2. Klasse, Sohn des ApoLhekenbesitzers 
Affeldt in Vromberg; Unteroffizier d R. Erw in 
S i m o n ,  Sohn des Zigarrenfabrikanten Louis 
Simon in Jastrow; Rudolf M o l d e n h a u e r  
(Res.-Jnf. 259) aus Klammer. Kreis Eulm ; Ernst 
V u m e r  (Jnf. 175) aus Vromberg, an seinen 
Wunden gestorben.

— l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Generaloberarzt Dr. H i n z e ,  bis 
zu Kriegsbeginn Regts.-Arzt des Hus.-Regts. 5 in 
S tolp; Forstreserendar. Leutnant d. R. Hermann 
R o s e n e r a n t z  aus Zoppot, Fliegeroffizier im 
Westen; Majoratsbesttzer, Leutnant d. R. Graf 
v o n  d e r G ro  eb en-Ponarien, Kreis Mohrun- 
gen (Kür. 3). — M it  dem Eisernen Kreuz z w e i ­
t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Lloydoffizier, 
Leutnant z. S. d. R. Thilo  Sachse,  Pflegesohn 
des Ersten Staatsanwalts Geh. Justizrats Sachse 
in Danzig; Amtsgerichtssekretär, Feldintendantur­
sekretär E h m s - Strasburg; Unteroffizier Fritz 
K r e b s  aus Thomasdorf. Kreis Löbau: Austausch­
verwundeter, Gefreiter Johann M a n t h e y  aus 
Dt. Krone; Musketier Aloysius S i k o r s k i  aus 
Terrestbewo. Kreis Löbau; Jäger Jakob M e i ß ­
n e r  (2 schles. Jäg.-Batl. Nr. 6) aus Thorn,. der 
bei einem Bajonettangriff schwer verwundet wurde.

— ( P e r l o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r me e . )  Zu Leutnants d. R. befördert: Deutsch 
(Danzig). jetzt bei der Mil.-Eisenb-Direktion 4, 
Abt. 5, des Jnf.-Regts. 61; Eoeckeler, Vizefeldwebel 
(1 Bochum) im Jnf.-Negt. 21.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t i z ­
v e r w a l t u n g . )  Der Assistent Hermann Burow 
bei der Staatsanwaltschaft in Konitz ist vom 
1. A p ril ab zum Sekretär bei der Staatsanwalt­
schaft in Danzig ernannt.

— ( B e s t ä t i g t e  W a h l e n . )  Die Wahl des 
Buchhändlers Otto Weise und die Ersatzwahl des 
Rentners W ilhelm Vrien zu Ratsherren der Stadt 
Briefen sind bestätigt worden.

— <Der  V e r t r e t e r  des  W a h l k r e i s e s  
T h o r n - C u l m - V r i e s e n . )  Herr Justizrat 
Schlee. hat sich heute nach Berlin  zur Teilnahme 
an den Sitzungen des Reichstages.begeben.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Vaugowerksmeister 
H a n s  I l l g n e r  ist heute im A lter von 56 Jah­
ren gestorben. Der Verewigte hat als Vorsitzer der 
freien Vauinnung und des Arbeitgeberverbandes 
in Thorn im Jnnungsleben eine hervorragende 
Stellung eingenommen und tra t auch in der Hand­
werkerbewegung hervor, wenngleich er die Förde­
rung und Hebung des Standes in anderer Weise 
anstrebte als auf dem Wege einer strafferen Gesetz­
gebung. Die ehrliche, mannhafte Vertretung seiner 
Ueberzeugung trug ihm die Wertschätzung und 
Hochachtung aller Kreise des Handwerks ein. Die 
Vereinigungen, denen er angehört, widmen ihm 
warme Nachrufe.

— ( V o r s c h u ß v e r e i n  zu T h o r n . )  Nach­
dem das neue Geschäftshaus Culmerstraße 17. Ecke 
Theater'platz. vollendet ist. w ird der Geschäfts­
verkehr am Montag, den 20. März, in  den neuen 
Räumen eröffnet werden.

— ( D e r  V e r e i n  ehem.  A r t i l l e r i s t e n )  
hielt gestern Abend im altdeutschen Zimmer des 
Schützenhauses seine Jahresversammlung ab, die 
vom 1. Schriftführer, Polizeiajsistenten O s e r -  
k i e w i t z ,  m it einer patriotischen Ansprache er­
öffnet würde, in welcher er unserer braven Truppen 
im Felde gedachte und m it einem Hoch auf König 
und Vaterland schloß. Die Niederschrift der letzten 
Monatsversammlung gelangte zur Verlesung und 
wurde genehmigt. E in Kamerad wurde neu auf­
genommen und auf die Satzungen verpflichtet. 
Aus dem erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen, 
daß die meisten M itglieder sich im/Felde befinden; 
ausgeschieden durch Verzug sind 4 M itglieder, 
wegen Nichtzahlung von Beiträgen mußten 3 M it ­
glieder gestrichen werden. Der Kassenbericht, den 
Kamerad R ö s e l e r  erstattete, gab ein verhältnis­
mäßig erfreuliches B ild , sodaß auf Antrag des 
Kameraden Mühlbradt 200 Mark zur Kriegsanleihe 
gezeichnet wurden. Da von den jetzigen Vorstands­
mitgliedern in nächster Zeit voraussichtlich noch 
welche zu den Fahnen einberufen werden, wurde 
aus der M itte  der Versammlung ein provisorischer 
Vorstand, bestehend aus den Kameraden Oberbahn­
assistent Strebe. Zugführer Nachut und Werkmeister 
K lingauf gewählt, welche gegebenenfalls die 
Vereinsäeschäfte zu füh en haben. Nach Schluß des 
geschäftlichen Teils blieben die Kameraden noch

längere Ze lt Lei gespendetem Freibier zusammen. 
— Die nächste Versammlung w ird nach Bedarf an­
beraumt werden. ^  ..

— ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b r . )  Am letzten Vortragsabend dieses 
Winters, am Sonnabend, 18. März. spricht der 
Direktor des westpr. Botanisch-Zoologischen Verems, 
Professor Dr. Lakowrtz-Danzig, über dre Spanien­
reise, die durch den Kriegsausbruch einen unw ill­
kommenen Abchlutz fand. Professor Dr. LakouNtz, 
der Leiter der Reisegesellschaft, w ird seine zahlreich 
gemachten Aufnahmen von Barcelona, M adrid, 
Granada, Alhambra u. a. m. in  Lichtbildern vor­
führen und am Schlüsse einiges über die etwas 
abenteuerliche Heimrerse mitteilen. Auf den 
fesselnden Vortrag, der in Danzig wiederholt uns 
bei ausverkauftem Saale m it großem Beifa ll au^ 
genommen wurde, macht der Vorstand hierm it noch 
ganz besonders aufmerksam. (Siehe Anzeige!)

— ( D e r  deu t sch - eo .  F r a u e n b u n d , )  
Ortsgruppe Thorn, veranstaltete unter seinen M it ­
gliedern eine Sammlung sür die Spende „Frauen- 
dank". Mehrere Damen des Telegraphenamtes 
schlössen sich der Sammlung freundlichst an.

— ( G e s a n g s - G o t t e s d i e n s t  i n  d e r  St .  
G e o r g e n k i r c h e  au Mocker . )  Am kommen­
den Sonntag, 19. März, 3*/r Uhr, findet in der 
St. Georgenkirche zu Mocker ein Gesangs-Gottes- 
dienst statt. Der Generalsekretär des deutschen Ev. 
Sängerbundes, Herr Knieptamp aus Elberfeld, 
w ird abwechselnd m it dem gemischten Chor des 
Thorner evangelisch-kirchlichen B^autreuz-Vereins 
eine . Reihe Lieder vortragen, die sowohl der 
Passions- als auch der Kriegszeit entsprechen. Nach 
den GesangsVorrrsgen w ird Herr Knieptamp so­
dann einen Vertrag über das Thema „Meine Reise 
durch das zerstörte Ostpreußen" halten. Aus zehn 
Städten Süddeutschlands liegen uns Berichte vor, 
die sich alle sehr anerkennend über den Vortrag, 
sowie über dre gesanglichen Darbietungen des 
Herrn Kniepkamp äußern. Vielen Thorner Freun­
den geistlichen Gesanges wird Herr Bundessekretär 
Kniepkamp übrigens schon bekannt sein, da er 
wiederholt hier in Thorn geistliche Liederoorträgs 
veranstaltete. Da die am Schlüsse der Veranstal­
tung einzusammelnde Kollekte unverkürzt unserer 
in tiefe Kriegsnot geratenen Nachbarprovinz Ost­
preußen überwiesen werden soll, ist der Besuch dieses 
Gesangs-Gottesdienstes gewiß umsomehr zu 
empfehlen. Ein E intrittsgeld wird nicht erhoben.

— ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute w ird zum 5. male „Im m er 
feste druff" gegeben. Donnerstag wird zu ermäßig­
ten Preisen „Der Verschwender" wiederholt. Freitag 
geht neueinstudiert Goethes „Faust", der Tragödie 
erster Teil, in Szene. Sonnabend wird als Volks­
vorstellung zu ermäßigten Preisen „A lt  Heidelberg" 
wiederholt. Sonntag Nachmittag bringt zu er­
mäßigten Preisen zum 11. und letzten male „D ie 
Prinzessin vom N il" ;  abends folgt neueinstudiert 
Sudermanns „Heimat" m it F rl. Eva Gühne vom 
Stadttheater Vromberg als Gast. I n  Vorbereitung 
befindet sich Schillers „Don Carlos".

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Pferd mit Geschirr, 
abzuholen in Fort Plauen (bei Hauptmann 
Grzimek).

der yauptetat der 5tadt Thorn
für 1. A p ril 1916^17, der gegenwärtig zur Einsicht 
im Nechnungsbüro des Rathauses ausliegt, schließt 
ab in Einnahme m it 3 288 520 Mark (gegen 
3 071950 Mark im. Vorjahr), in Ausgabe m it 
3 288 520 Mark (gegen 3164 450 Mark), sodaß die 
Rechnung ausgeht, während das Vorjahr m it 
einem Fehlbetrag oon 92 500 Mark abschloß. Der 
rechnerijch günstige Abschluß ist daraus zurückzu­
führen, daß die Schuldentilgung in Hohe von 
etwa 80 000 Mark wiederum ausgesetzt ist und zu­
gleich der Steuerertrag infolge Erhöhung der Ern- 
Lommensteuer und der Gewerbesteuer um 25 bezw. 
20 Prozent um 98 960 Mark höher eingesetzt wer­
den konnte. Günstig wirkte auch, daß die bessere 
Verzinsung des städtischen Aktienanteils am Elek­
trizitätswerk, die oon 6>6 auf 9 Prozent stieg, 
einen Mehrertrag von 25 000 Mark erwarten läßt, 
wodurch der Ausfall der Einnahmen aus dem 
Holzhasen, die nur au-f 3000 Mark (gegen 40 000 
und 30 000 Mark in den Vorjahren) veranschlagt 
sind, ziemlich gedeckt ist. sowie daß die Zinsen des 
Reservefonds der Gasanstalt nicht diesem Fonds 
zugeschlagen werden, sondern im Etat Verwendung 
finden. Die Känvmereiverwaltung (H.) erfordert, 
bei einer Einnahme von 542100 Mark einen Zu­
schuß von 387 600 Ma-rk, d. i. 18 700 Mark weniger 
als im Vorjahr. Für das Gut Katharinenflur ist 
ein Zuschuß von 3220 Mark eingestellt, d. i. 320 
Mark mehr, für Schönwalde 2600 Mark, Winkenau 
760 Mark. d. i. 500 Mark mehr. Auch das Artus­
stift erfordert in diesem Jahre einen Zuschuß von 
6240 Mark, da der Pachtzins von 15 000 Mark auf 
7500 Mark herabgesetzt werden mußte. Die Forst- 
verwaltung zeigt einen Ueberschuß von 60 000 M .  
an, wie im Vorjahr. I n  Verwaltung L . erfordert 
die Feuerwehr bei einer Einnahme von 43 400 Mk. 
einen Zuschuß von 17 400 Mark, die Straßen- 
reinigung von 35 700 Mk., d. i. 400 Mark weniger, . 
die Gartenverwaltung bei einer Einnahme von 
6540 Ma-rk einen Zuschuß von 23 000 Mark, d. r. 
620 Mark mehr als im Vorjahr. Die Bauver- 
rvsltung (0 ) schließt ab m it einer Einnahme von 
5100 Mark und einer Ausgabe von 84 800 Mark, 
der Zuschuß ist 1100 Mark höher als im Vorjahr. 
I n  der Schulverwaltung (O) sind erhebliche Mehr- 
ausgaben eingestellt, so für das Lyzeum 3950 Mark 
mehr, für die Knabenmittelschule 320 Mark, für 
die Volksschulen 9480 Mark, für die Schule für 
Schwachbefähigte 4190 Mark mehr. An der Mäd- 
chenmitteffchule sind 1430 Mark erspart. Der Ge­
samtetat der Schulen schließt ab m it einer Aus­
gabe von 842 860 Mark, einer Einnahme von 
376 970 Mark, Zuschuß 465 890 Mark. d. i. 16 570 
Mark mehr. Für die Armenpflege rc. (L ) ist bei 
einer Einnahme von 9300 Mark ein Zuschuß von 
106 400 Mark. d. i. 10 700 Mark mehr, vorgesehen, 
für das Krankenhaus dagegen infolge Erhöhung 
des Tarifs  bei einer Einncchme von 67 500 Mark 
(gegen 45 700 Mark im  Vorjahr) nur ein Zuschuß 
von 9200 Mark, d. i. 12 700 Mark weniger. I n  
den Betriebsverwaltungen ( ^ )  schließt oie Ka- 
nalisationskasse ab m it einer Einnahme von 98 200 
Mark, einer Ausgabe von 149 700 Mark, der Zu­
schuß ist um 2800 Mark größer als im Vorjahr. 
Von dem Wasserwerk w ird noch ein um 2800 Mark 
höherer Ueberschuß als im Vorjahr, nämlich 78 000 
Mark. erwartet. Für das Stadttheater ist bei 
einem Staatszuschuß von 10 300 Mark noch ein 
Zuschuß seitens der Stadt von 31 600 Mark erfor­
derlich. d. i. 1500 Mark weniger. Was die in ­
direkten Steuern betrifft, so sind an Hundesteuer 

. 5000 Mark (gegen 7000 Mark im Vorjahr) einge-.



8 ' Z^Eo^eMonssteuer 2000 Mark hegen 
VVM 2wwachssteuer und 100^, Zuschlag
Heuer 6000 Mark): an Lnftlburkeits-
L  40 000 Mari, d. i. 10 000 Mari
m A  D o n  Än"^> 25 VOO Äarr. d. i. 5000 Mark 
Eemeindeeinknn,?m Gemeindesteuern ist die
200 von 225 Prozent auf
von 220̂  anlk Eowerdesteuer der Klasse 1—3 
Cteuerläd-^n»?^ Prozent erhöht; die übrigen
Heuer ^ K ,o N ? ^ y ^ " m ^ ^ b r t und zwar Gewerbe­
steuer !n  ̂ Prozent, Grund- und Gebäude- 
L m m e n E ,I  ^ 7 ! '  ?urch die Erhöhung der Ein- 
k r ^ t  wird ein Ertrag von 1 172 080 Mark
An i. 98 960 Mark mehr, als bisher,
st-henden M uk.°^°bk" der im Offiziersvange 
10 OW M-,?» lind 5000 Mark (gegen
höbun M??' ln, Borjahrj eingestellt. Durch Er-
^  ?4°0 L L 7 S ^  ^  °°^220

Aufführung des Thorner 
_ Nozart-Vereinr.

eines K !^^"kfeier für unsere Gefallenen in Form 
der ^ukonzertes veranstaltete Montag Abend 
Den Mozart-Verein rn der Garnisonkirche.
voiiiin„. der Gedenkfeier bildeten drei Kom- 
t-L ^ n e n  von Nikolai, Bach und Brahms, die Mo­
dle srs.' ^  E>err, wie sind meiner Feinde soviel", 
'nein ? e r  Matthäus-Passion „Ich will dir

lchenken und der Gesang „Wenn ich 
von s7 ^nschen- und mit Engelzungen redete", die 
x, " den Solisten Herrn Dreher, Frau Davitt und 
A Moser ergreifend gelungen wurden.

^  Programms bildete Zoh. Brahms 
Dr.« ?lequiem" für Soli, Chor und Orchester. 

^ (M em  gift als eins der Hauptwerke

d ° - H L ' S
seinen De':, Eedaakengang dieses Werkes ist mit 

6schutreiche,i Betrachtungen über Diesseits 
Toten-Gedenkfeier würdig ange- 

boll das „Deutsche Requiem" doch der 
- ^ohn der Heimgegangenen Mutter ge- 
haben. Es ist eine feindurchdachte Kom- 
mit der Brahms eigentümlichen Charak- 

o„.Mk- I n  dem Thema tritt der Hauptzweck, die 
Leidtragenden zu trösten, immer wieder hervor. 
^>er erste Satz: „Selig sind. die da Leid tragen, 
venn sie sollen getröstet werden" hat die Bestimm- 
Asg einer Art Einleitung. Seine Worte sollen die 
Achtung der ganzen Trauerfeier im Sinne eines 
A E o  feststellen, wobei ein Hauptteil der musika- 
Uschen Wirkung der Färbung des Orchesters zuge- 
Aesen ist. Die hellen Farben fehlen, und der 
«treicherchor wird von den Bratschen geführt. Im  
Metten Satze: „Die mit Tränen säen, werden mit 
»rruden ernten' feiert an einer Stelle der freudige 
glaube einen kurzen gewaltigen Sieg, im übrigen 
überwiegen die Töne der Klage und des Leids.

einmal, diesmal eingeleitet durch die Worte: 
N?.rr,Mhen hin und weinen", vollzieht sich dieser 
'IM w u n g . Dann schließt der Mittelsatz auf 
?„,^*ben'. Seine Musik zeichnet ein großer Reich- 

m v > -.B ild ern  aus, und Brahms hat auf 
Aer'-n'" und „Freuden" sprechende und lang im 
zweit! nachklingende Figuren erfunden. Die 
dieieni^ub dritte Abteilung des Werkes bringen 
in eN °" Partien des „Requiems", auf welchen 
W erke«^ Linie der eigentümlich; Wert dieses 
ulles ^siwncht. Die zweite Abteilung: „Denn 
M ulikaM ^ ' ^  ist wie Gras" usw. ist in ihrer 
dumpfen^»'in Farm die eingänglichste VonFerne ^ W g n a l e n  eingetütet, klingt es aus der
Sckriti?- 7-°? und ruft das Bild eines gemessenen 
taste t  ^ n ä h e rn d e n  Trauerzuges vor die Phan- 
aek it'-,,?^  ^arte, resignierte Ton dieses Themas 
-;? .„untdem  bewegter;» Motiv des Nachspiels in 
Ant-is?E"heren, mild wehmütigen über. Die dritte 
Sad. , g. steht zu dem vorausgehenden zweiten 
E» n - dem logischen Verhältnis der Steigerung.

Ein; starke Beklommenheit der Seele in 
erd- mit welchem der Solobariton den
^  ^  Hauptabschnitt dieses dritten Satzes eröffnet, 
vnn A E ^ 'e  hat in ihrem jähen Wechsel von Äuf- 
d -- ?dgehen ein unstetes Element, bis am Schlüsse 
r T u t t i ,  schrittweise zu einem elementaren Auf- 

abdrängt, plötzlich in die Tiefe sinkend leise 
abbricht. Dann fließt die Klage breit dahin, bis 
wit dem Eintritt der Frag;: „Nun. Herr, wetz soll 
Ä  wich trösten" der Solöbariton abtritt und der 
^hor allein den Satz zu Ende führt. Der vierte 

..Wie lieblich sind deine Wohnungen" bildet 
ven Übergang von Klage und Schmerz zur Freude 
am Gewinn, welchen der Tod den Menschm bringt. 
M  fünfte Satz: Ih r  habt nun Traurigkeit" ver­
bindet mit dem Chor ein Sopransolo. dem Frau 
Zahnarzt Davitt eine großartige Wirkung verlieh. 
A.eles Solo ist gedacht wie die Stimme einer abge- 
Ich'edenen Seele und spricht in himmlischen Klangen 
b?m Wiedersehen und von Freuden, welche niemand 
nimmt. Der sechste Satz: „Denn wir haben hier 
ulw ist der Anlage nach der bedeutendste. I n  
Weisen, deren mystischer Charakter namentlich 
ourch die Figuren der Bläser Nachdruck erhält, ver­
kündet der Solobariton das Wunder der Auf­
erstehung. Der Chor spricht die Worte zunächst 
nur träumend mit. und erst als der Solist genau 
r 3eit der letzten Posaune" nennt, wird der Ton 
U-Ndiger M it einer Kraft, welche zuweilen die 
Wildheit ,treift. versenkt sich der Chor in das Bild 
des errungenen Sieges über Tod und Grab. Wir 
stehen ap, Ende der Trauerfeier. Der letzte Satz 
des „Requiems" zieht die Konsequenz der voraus, 
gehenden mit den Worten: „Selig sind die Toten , 
und an der Seligkeit der Toten können „die da 
Leid tragen , diejenigen also, von denen der erste 
Satz des „Requiems" ausging, ihre eigene Seligkeit 
finden. Die Worte: „Selig'find die Toten" hören 
w,r wi-der auf die Melodien, zu denen im Anfang 
des ganzen Werkes gesungen wurde: „Selig sind, 
dre da Leid tragen", und so schließen sich Ende und 
Anfang zusammen. I n  hingebender Andacht waren 
die zahlreichen Zuhörer den einzelnen Teilen des 
Werkes gefolgt, dessen Aufführung sich der des 
"Judas MakkaLäus" durch den Thorner Sing- 
verein würdig anreihte. Das Hauptverdienst an 
Dem guten Gelingen der Aufführung gebührt dem 
Musikleiter Herrn königl. Seminar- und Musik- 
N re r  Ianz, sowie den beteiligten Solisten Frau 
Davitt. Herrn Dr. Joachim Moser. Herrn kaiserl. 
Daakdirektor Model, drr die Orgelbealeituna LLer-

dommen hatte. Der gemischte Thor ̂ verdient höchste

Kapellen der'Jnfanterie-Regimenter Nr. 61 und 176 
durch gutes Zusammenspiel zu der trefflichen Durch­
führung dbs Werkes das ihrig; Lei.

Landwirte!
Verfüttert nur solche Kartoffeln an das 

Vieh, die zur menschlichen Ernährung unge> 
eignet sind!

M annigfaltiges.
( D e n  G e l i e b t e n  d e r  M u t t e r  e r ­

s chossen. )  I n  einem Haus der Kreuzber,stratze 
in B e r l i n  wohnte seit dem 1. März die von 
ihrem M anne getrennt lebende Frau Anna Schwarz- 
fischer mit einem Buchhalter Wilhelm Schulz, 
einem verkrüppelten M ann, zu dem sie in nähe­
ren Beziehungen stand. I h r  Sohn Wslfgang 
ärgerte sich über dieses Verhältnis und äußerte 
darüber oft feinen Unwillen. Sonntag nachmittag 
kam er mit feinem Bruder und machte der M ut­
ter wieder Vorhaltungen, Schulz erklärte ihm, daß 
ihn sein Verhältnis zu seiner M utter nichts an­
ginge. Es kam zu heftigen Auseinandersetzungen. 
Tätlichkeiten wollte Wolfgang Schwarzfischer ver- 
weiden. E r wollte sich an dem Krüppel, wie er 
erklärte, nicht »erzreise«. Aber als Schulz ihn 
aufforderte, die Wohnung zu verlassen, und sich 
auf ihn stürzte, griff er in Zorn und Aufregung 
zum Revolver und schoß ihn nieder. Bald darauf 
stellte er sich der Polizei zur Verfügung.

(10000 M a r k  g e s t o h l e n . )  Dem Bäcker­
meister Wilhelm Engel in W e i ß e n s e e  bei Ber­
lin sind bei einem Einbruch 10000 Mark Bargeld 
gestohlen worden.

( E i n  K u ch e n  b ack» e r  b » t) für gewerb­
liche Betriebe hat der Oberbefehlshaber in den 
Marken für die P r o v i n z  B r a n d e n b u r g  
erlassen, und zwar infolge vorübergehenden Mehl­
mangels. Das Verbot erstreckt sich nur auf die 
Zeit «am 13. bis 1s. MSiz.

( G e g e n  d i e  K a f f e e - H a m s t e r . )  Die 
sächs i s che  Regierung hat den Verkauf ungo 
brannten Kaffees an Verbraucher bei Strafe bis 
zu sechs Wochen Gefängnis oder bis zu 1500 Mk. 
verboten, um einer Aufhamsterung vorzubeugen.

( E r h ö h t e  B r o t r a t i o n . )  I n  K o b u r g  
wird die nächste Brotkarte mit Rücklicht auf die 
günstige Getreideerhebung im Herzogtum S.-Ko- 
burg wteder auf 2000 Gramm tauten.

(77 l e b e n d e  N a c h k o m m e n . )  Die Witwe 
Krage in W a t t e n  s che i d  i. Wests, konnte an 
ihrem 92. Geburtstage auf 5 Kinder, 34 Enkel 
und 38 Urenkel blicken. S ie ist die älteste Be­
wohnerin der Stadt.

( G r o ß e  S p e n d e . )  Dem König von 
W ürttem berg sind zu seinem G eburtstage von 
der W affenfabrik M auser in O b e r n d o r s  
durch den Vorsitzer des Aufsichtsrats 200 000 
M ark für gemeinnützige Zwecke der württem- 
bergischen Armee zur Verfügung gestellt wor­
den. Der König hat diese Spende dem würt- 
tembergischen Kriegsm inisterium  überwiesen.

(700 S c h a f e  v e r b r a n n t . )  Auf dem Gute 
H e r m a n n s h a g e n  » Ho f  ( K r e i s  F r a n z ­
b u r g )  vernichtete ein Grotzfeuer die Scheune, den 
Kuh- und Schasstall. Sämtliche Futteroorräte, so­
wie große Heu- und Strohniafsen wurden ver­
nichtet. Auch 700 Schafe kamen in den Flammen 
um.

( B e t r ü g e r i s c h e r  H e e r e s l i e f e ­
r a n t . )  Der Textilindustrielle Edmund Beck 
in H u m p o l e t z ,  M ähren, hatte  dem M ili tä r ­
depot in B runn 70 000 M ilitärdecken geliefert. 
Die Decken waren jedoch nicht, wie vertraglich 
festgesetzt war, aus reiner W olle hergestellt, 
sondern sie enthielten Beimengen von Wollab- 
fällen und Kunstwolle. Der S ta a t  wurde durch 
diesen Betrug um 600 000 K ronen geschädigt. 
D as Heoresdivisionsgericht veru rte ilte  den 
Angeklagten unter Freisprechung der Anklage 
der Wehrmacht des S ta a te s  geschädigt zu 
haben, zu einem J a h r  und sechs M onaten  K er­
kerstrafe und zum Verlust der Offizierscharge.

( E i n e  35 fach e  M ö r d e r i n . )  Wegen 
35 fache» Mordes wurde in Lemberg die Arbeiterin 
Viktoria Budzinska verhaftet, die in der letzten 
Zeit 35 kleine Kinder, die sie zur Pflege aufge­
nommen hatte, auf die furchtbarste Weise ermor­
det hat.

( E r d b e b e n  i n  U n g a r n . )  Aus B u d a -  
p e s t wurde Sonntag gemeldet: Heute früh vier 
Uhr 24 Minuten 30 Sekunden wurde in Agram, 
Zengg und Fiume im Küstenlands und in Lika 
ein Erdbeben verspürt. I n  Zengg wurde Schaden 
angerichtet, die Mauern mehrerer Häuser sprangen, 
zahlreiche Kamine stürzten ein. Auch in Cirkwenica 
sind mehrere Hausmauern gesprungen und Uhren 
stehengeblieben. Das Erdbeben wurde in säst ganz 
Kroatien und Slavonien verspürt.

( D e r S t r e i t  u m  e i n  T e  st a m e n  t.) Der 
ungarische Reichstagsabgeordnete Baron Iw an  
Sztojanovits, der sich, wie bereits gemeldet, in 
seinem Schloß zu Latzunas in S ü d u n g a r n  
durch einen Schuß aus seinem Jagdgewehr tö­
tete. ist das Opser einer eigenartigen Familien- 
tragödie geworden. Er war der Neffe und viele 
Jahre lang der Bevollmächtigte seiner Tante, der 
Gräfin Karl Plathe van der Osten. Die Gräfin 
hatte ihn zum Universalerben ihres z w ö l f  
M i l l i o n e n  K r o n e n  betragenden Vermögens 
eingesetzt. Auf Wunsch der Gräfin hatte Baron 
Sztojanovits auf seinem Gute Latzunas für diese 
ein prachtvolles Mausoleum erbauen lassen, das 
mehrere hunderttausend Kronen kostete. Da hier­
durch der Baron in Schwierigkeiten geriet, die 
Tante aber aus Aberglaube oder aus Empfindlich 
keil die Kosten des Mausoleums nicht ersetzen 
wollte, und immer wieder auf ihr Testament ver­
wies, war der Baron gezwungen, gegen sie zu 
klagen. Die Antwort der Gräfin war, -aß  sie ihr

Testament zerriß und den Baron enterbte. Tags 
darauf starb sie. S ie wurde in Latzunas begraben 
und der Baron strengte einen Prozeß an, der nocy 
immer anhängig ist, für ihn aber keinen guten 
Ausgang versprach. Die Lage des Barons wurde 
immer ungünstiger. Jetzt war die Versteigerung 
des alten Familienschlosses anberaumt. Aus Gram 
hierüber ging der 42jährige M ann, der mit einer 
Baronin Nyary verehelicht und Vater dreier Kin­
der war, in den Tod.

Gedankensplitter,
Der Schmerz ist der große Lehrer der Menschen. 

Unter seinem Hauche entfalten sich die Seelen.
M. v o n  E b n e r - E s c h e n b a c h .

Das politische Verständnis hat etwas gemein 
« t t  der persönlichen Freundschaft: wenn man in 
der Hauptsache einverstanden ist, kommt man über 
die Nebensachen leicht hinweg. R a n k e .

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Lm MiaisterLisch: Kultusminister von Trott
zu CslmL.

BizeprLstdent Dr. P s r s c h  erIffnet die Sttcunz 
um 11 Uhr 20 Minuten und teilt mit, datz aus die 
Glückwünsche des Hauses zur Vermählung des 
Prinzen Joachim Danktelegramme von dem Kaiser
und dem Prinzen eingr-anzHt find. Hrdann

inme von

widmet sr dem Verstorbenon MhersG UrKfidentsn 
von Ksker einen Xachruf. (Die'Mitglieder er* 
heben sich von den Plätzen): Kerr von Köürr war 
einer der ersten und glänzendsten Zierden des 
Hnujes. Vor einem halben Jahrhundert ist er in 
das Laus e in tra te n . Z« seine LmtssÄhrung sa tt 
dre Gründung des deutschen Reiches. Lm 27. Ja­
nuar .1871 war es ihm vergönnt, dsn ersten deutschen 
Kaiser in Versailles zu begrüßen und ihm eins 
Adresse des AbzeorMetenhauses zu überreichen. Der 
TerersiHte « s r  ein gerechter, »shl»OLender Mann 
fils President von einer unbeugsamen Unpartei-» 
nchkert und von einem trockenen Humor. Sein 
Name ist mit der Geschichte des Abgeordnetenhauses 
unauslöschlich verbunden. Sein Andenken wird in 
unsren Herzen niemals schwinden. (Lebh. Beifall.) 
^  H erauf erhält «bg. »rhr. v o n  Z e d l i t z  als 
-ienfialLestes Mitglied des Kaufes außerhalb der 
Tagesordnung das Wort und führt aus: Der 
frühere Präsident von Koller ist gewählt am Tage 
der Schlacht von Ksniggrätz. Seine parlamenta­
rische Laufbahn hat ihn in Berührung gebracht mit 
dem Höhepunkt des parlamentarischen Lebens. Er 
hat mitgewirkt an den Verträgen, aufgrund deren 
das deutsche Reich gegründet worden ist; er hat 
mrtgewirkt an allen politischen Fortschritten seiner 
Zeit. ẑn seine Amtsführung fiel die Neuordnung 
der Finanzen, sowie der Abschluß des Kultus- 
kammes. Die Art. wie Herr von Köller als Prall- 
dent wirkte, war geradezu vorbildlich. Er war ein 
Muster von Pflichterfüllung und Gerechtigkeit; er 
war wohlwollend nach allen Richtungen hin, und 
dabei besaß er einen Humor, der es ihm möglich 
machte, über alle schwierigen Verhältnisse hinweg- 
zukommen. Die Liebe und Verehrung allex, me 
mit ihm zusammengewirkt haben, werden ihm
(Lebhafter B e ifa lls  ^ " a u s  i" die Ewigkeit.

Das Haus setzte sodann dir -» e ik  Beratung 
des E tats Leim Kuttusetat fort.

I n  einer Kommissionsresolution wird die Regie­
rung ersucht, für den weiteren Ausbau des Studi­
ums der Verhältnisse fremder Länder hinsichtlich 
des auswärtigen Dienstes, des Kolonialdienstes, 
der Entwickelung von Handel, Industrie usw. im 
Anschluß an bestehende Hochschulen oder andere 
Einrichtungen Sorge zu tragen.

Em Antrag A r o n s o h n  (fortschrittliche Volks- 
partei) und Genossen fordert baldige Errichtung

Lehrstuhles für ungarische Sprache und Ge­
schichte an der Berliner Universität.

Abg. v o n  d e r  O sten  (konservativ): Die
Hoffmmg unserer Feinde, daß unser empfindsames 
deutsches Gemüt uns von einer energischen Krirgs- 
suyrung abhalten wird. muß zuschanden werden.

Ergis.che Kriegsführung kann unter allen 
Umstanden die humanste sein. Hoffentlich erwächst 
uns ein Geschlecht von jungen Studierenden, das 
sich den ernsten Aufgaben des Lebens gewachsen 

A  Universitäten müssen bald nach dem 
Kriege Einrichtungen geschaffen werden, die es den 
runoen Leuten ermöglichen, die Lücken ihres 
Wissens auszufüllen. Bei allem aber muß sich die 
Unterrichtsverrsaltung ausschließlich von deutsch- 
nationalen Interessen leiten lassen. Wir sollten 

Mische Sentimentalität endlich verzichten. 
(Zustimmung.) Der Resolution der Kommisstpn 
stimmen wir zu.

M Letzte Nachrichten.
E i«  französischer Tagesbefehl.

14. « ik q .  A « tliH . N lk M  
Truppe« im R absnw alde haben folgenden 
französischen Befehl gefunden: 2. Armee, 
Gruppe V azelair. Gsneralstab. 3. ALtlg. N r. 
18V1/3 Gsfechtsstand 7. 3. 1«. General Daze- 
m ir. K om m andant des Abschnitts linkes 
M aasirfer an die Herre» Abschnittskomman­
deure Ost und West:

»Forges h a t nicht den W iderstand ge- 
lerstet, den m au erw arten mußte. B is  wei- 
tere Aufklärung erfolgt entnehme ich daraus, 
daß der K om m andant dieses Abschnittes seine
Pflrcht mcht getan hat. Er wird in fo lge  
dessen vor ein Kriegsgericht gestellt werden. 
Es muß brs zur äußersten Grenze Widerstand 
geleistet werden. W ir dürfen in diesem 
^-Arblick «Nr von einem einzigen Entschluß 
beseelt fern: den Feind entweder siegreich 
Mifhalten oder zu sterben. Artillerie und 
Maschinengewehre werde« auf jede weichende 
Truppen feuern."

gez. B azelair. 52. Brigade. 8. 3. 16.
Französischer Kriegsbericht.

P a r i s .  14. März. Der amtliche Bericht 
vom Montag Nachmittag lautet: I ,  der Ge­
gend von Berdun keine Infanterie-Unterneh­
mungen. Die Beschießung dauerte im Laufe 
dex Rächt auf Nethiuesuat untz i ,  der Gegend

von Douanmont sowie in  der Woevre an. Zm 
Priesterwalde drang eine Abteilung unserer 
Truppen in einen feindlichen Schützengraben 
bei Croix de Cannes auf einer Front von 
etwa 200 Metern ein. säuberte die Sappsn untz 
kehrte dann» nachdem sie dem A rinde einig» 
Verluste beigebracht hatt«, mit «twa 2V E s, 
fangenen in unsere Linie zurück. Eines unsere^ 
Kampfgeschwader warf 3V großkalibrig« Grana, 
ten auf den Bahnhof von Conslans, wo man 
fünf L«r«Herds feststellen konnt«. Alle FluK  
zeuge sind Wohlbehalten zurückgekehrt.

Zm amtlichen Bericht vom M ontag Abend 
heißt es «. a .: Nördlich von Berdun hat die, 
Beschießung zugenommen. Unsere Batterie« 
»ahm«« Ansammlungen dos F e in d «  zwischen 
Forges und dem Nabenwalde unter ihr Feuer. 
Auf dem rechten Ufer der M a a s  und in  der 
Woevreebene m ittlere  Tätigkeit beider A rtille  
rien . Die Deutschen griffen die Gräben an, 
die w ir in  der Gegend von Largnes (? ) wieder 
genommen hatten. Die feindlichen Abteilungen 
kehrten in  ihre G räben zurück, nachdem siL merk/ 
lichr Verlust-, e rlitte«  hatten .

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  13. März. General Haigh bê  

ächtet: Wirksam« Beschießung der Eisenbahn 
LiSe—ArmentiLrs». B ei Koog, rege. Tätigkeit 
der Artillerie. Z« der Gegend von Loos leb, 
hafte Fliegertätigkeit, wobei drei deutsch« 
Flugzeuge zum Absturz gebracht Wurden.
Englischer Bericht über Kämpfe in  OstastkkN

L o n d o n ,  13. Merz Reutermeldung. Ei»  
Telegramm Sm uts vom 12. März besagt: Die 
llntmwehmnnge«, hie am Morgen des 11. Mäp( 
gegen die deutschen Stellungen bei Citowober» 
gen westlich von Taoeta begannen, führten zu 
oinem hartnäckigen Kampfe. Zm Verlaufe des 
Gefecht» wurde« T eils der Stellungen einige 
male gewonnen und wieder zurückgenommen. 
Schließlnh wurde vor Mitternacht ein Bajo« 
nettangrisf gemacht und auf beiden Seiten  
sicherte « a n  sich seine« Besitz. Am 
nächsten Morgen sah man. daß die deutschen 
eingeborenen Truppe« abzogen. Z» der Zwi­
schenzeit säuberte eine Brigade die Borberge 
nordöstlich des Kilimandscharo von den feind­
lichen Streitkräften. Der Rückzug nach Westen 
wird durch imgange befindliche Bewegungen 
abgesperrt. Gleichzeitig erschien eins britische 
Abteilung von Longido her im Rücken der 
deutschen Hanptstellung. Der Feind zog sich 
daher südwärts nach her Usambarabahn zWÜck» 
Die Verfolgung wird fortgesetzt.

Neue Ve»se»altig«ng Griechenlands. :
L o n d o n »  14. März. Reutermeldung. 

Wie die „Morningpost" aus Athen berichtet, 
Habs« die Ententemächte Griechenland unter» 
sagt, die Zwölfinselgruppe zu verproviantieren, 
S ie  erklärte, daß dieses zukünftig durch Ita lien  
geschehen werde.

Berliner Börse.
Nach den verhältnismäßig ansehnlichen Kurssteigerungen 

der letzten Zeit machte sich heute auf dem Aktienmarkt fast 
allgemeine Realisattonsnetgung bemerkbar, die zu mäßigen 
Aursabschwächungen führte. Eine Ausnahme hiervon machten 
nur wenige Werte wie Rhein-Nassau und Caro. D as Geschäft 
ist gegen die Vortage in Zndustriewerten stiller geworden. 
Der RentenmarkL war wenig verändert.

Notierung der Devisen-Kurfe an dsr B erim er Börse. 
Für telegraphische

Auszahlungen:
Newyork (1 DoNar)
HoÜand (1SS F l.)
Dänemark (!09  Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Franes)
Österreich-Ungarn ( 10» Ar.)
Rumänien (100 Lei)
Bulgarien (100 Lena)______

am 13. M ärz am 12. M ärz
Geld Brief Geld Brief

L.47 5,47 5.4S

159* 4
2391/4 239»,4

160^4 159't4 1601,4
159*4
159*/4

I t M . 159*4 I601/4
I M  4 159*14 1601/.

1 0 8 l ,
S9.65

108»°
09.75

1081-«
89.575 S

84-I4 §51/4 84»/.
78 79 78 79

A m  ste r d a m , 13. M ärz. Scheck auf Berlin 41,70, Lon­
don 11,32. P ar is  40.22^,. W ie« 29,— .

A m s t e r d a m .  1S. Vtärz. RQböl loko SS. —  Leinöl lokc 
50^1,. per April 49* i. ver M ai LOsii, per Jun i 50*/4. — Sän« 
tos-Kaffee ruhig, per M ärz 63*/„ per M ai 58'>4.______

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
» , «  11. M-irz. stütz 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  761,5 war.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2,14 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 4 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-Ost.

D sm  13. m s « e n » d is  14. morgens KSchste Temperatur: 
-s- 13 Srad  Celsius, niedrigste -1- 2 «rad  Celsius.

W e t t e r «  « s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 13. M ärzr 
Fortdauernd milde, wolkig, einzelne Regenfälle.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 15. März 1916.

S t .  Georgeukirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde und 
PassionsandachL. Pfarrer Johst.

Donnerstag den 16. M ärz 1916.
Neustädttsche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passionsan  

dacht. Supeliniendent Waubke.

1



Statt besonderer Meldung.
Heute früh 2V, Uhr entschlief sanft nach kurzem schwerem Leiden 

mein inniggeliebter Mann, unser guter treusorgender Vater, Schwieg«- 
und Großvater, der Baugewerksmeister

» «  IIlWI-
im 57. Lebensjahre.

I n  tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

H küm g lU g n «  g°b, L e ib !« .
T h o r«  den 14. MSrz 1916.
Die Beerdigung findet Freitag den 17. d. M ts., nachmittags 3 Uhr, vom Trauer­

hause, Brombergerstratze 33, aus statt.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Heute Nacht verschied unser langjähriger Vorsitzender,

H err Baugewerksmeister

Ü M 8 M giik i'.
Trauernd stehen wir an der Bahre dieses vortrefflichen Mannes, 

d« ein warmherziger Freund und Vertreter unserer Interessen gewesen 
ist. Die Freundlichkeit und Lauterkeit seines Wesens, seine unermüdliche 
Schaffensfreudigkeit und Herzensgüte sichern ihm bei uns ein un­
vergeßliches Gedenken.

T h o r n  den 14. März 1916.

Die freie Bauimrmlg zu Thorn.
Der stellvertretende Vorsitzende:

I L o n r a U  S o U w s r l L .

Unser Vorsitzender, H e rr Baugewerksmeister

ÜW8 Illgllkr
ist heute Nacht nach kurzem Krankenlager verschieden.

Die tatkräftige Förderung, die er von Ansang seines Bestehens 
der gedeihlichen und gesunden Entwickelung unseres Verbandes hat 
zuteil werden lassen, sichert ihm bei uns ein dauerndes ehrenvolles 
Andenken.

T h o r n  den 14. März 1916.

M KWkKkMro W W M D M !»Ml».
Der stellvertretende Vorsitzende:

t L o n r a r t  S e d w a r t L .

I m  Feldlazarett 3 verstarb infolge einer am 8. M Lrz  
1916 erlittenen schweren Verwundung unser lieber Kame­
rad und Kollege, der

W O  Keorg 8 M i I r .
Seine treue Kameradschaft sichert ihm bei uns ein 

stetes Gedenken.

Das MuMrps des 178. Fns.'Regts.
L L s x  L S L iM -  OLermusikmeifter.

Von Montag den A .  März S. K .
befinden sich unsere Geschäftsräume 
:: in  unserem Geschäslshause, ::

kullverstr. 17, blke Heaterplatz. 
Borschutz-Berem zu Thor«,

e. G . m. u. H .

WK

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unser einzig 
geliebtes Töchterchen

I r s i u l o l i S n
Im Alter von 11V, Monaten von dieser Erde abzu­
rufen, welches tiefbetrübt und um stille Teilnahme 
bittend anzeigen

Thorn den 1». M ärz  1918

A U o tt  b s k ip s U I ,  Vizefeldwebel,
zurzeit im Felde,

v s l l ig  b s k lp s k l ,  geb Vetter.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 16. d. MtS., nach. 

mittags um 3 Uhr, vom Trauerhanse, Schillerst!. 17, aus statt.

Spreche auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank 
aus für die viele Teilnahme, Kranz- und Vlumen- 
spenden, sowie Herrn Pfarrer H e u e r  für die'trost- 
vollen W orte am Grabe meiner lieben, treuen Gattin  
und Tochter.

Thorn-Mocker den 14. M S rz 1916.
I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

l k o v s i ' t  N s u s v k .

Dre Beer digung des Herrn L s r l  f 
k ra u s  L o ru d ln m  findet Ml-twoch, 
nachmittags 4*!s Uhr, (nicht 4 Uhr)  ̂
statt.

E lte rn !
schenkt euren Kindern

Kriegsanleihe-
sparbiicher

(zu s-rvo  Mk. 5 - i ) der
S t a d t ip a r t a s s e .

von Frühjahrs-Damen. und Kmderhüten 
sowie Neuarbeiten werden aus das sau- 
berste und schnellste ausgeführt. 

Putzgefchäft 3 l.
________  Schuhmacherstratze 26.

20000 Obstbaume,
pr. >00 S t. 7Z, >00. lLS und ISD Mk..

12000 Lindenbänme,
pr. 160 S t. 75, 100, 150 und 200 M k .

5000 Ahornbanme,
pr. !00 Glück S0, 80 und 10» Mark. 

offeriert

5 4 .  I v n i p l l r r ,
VattMschuleUrssomitz-TkornPostLulkau, 

Hochtragende, gute

M U v k I r A » ! »
verkauft

Gram ischen.

Thorner Kriegswohlfahrtspflege.
U s r t r a g

von Herrn v r> . <Asr»KLs, prakt. A rz t:

„SleW und Brot"
am Mittwoch den 13. MSrz, nachm. 31- Mr,

------------ in T iv o l i . ----------—
Nach dem D ortrau:

Unentgeltliche Abgabe von Kostproben von 
Vollkornbrot und Fleischersatzgerichten.

WMlfUtW WOklMWW.
E in tritt fre i! H. A : E in tritt fre i,

M io  U  Most IÄ  MosiWklbk.
Sonnabend den 18. MSrz, 8 Uhr abends

im großen Saal des Artushoses: — !

4. Vortragsabend.
Pros. D r .  I^skLOW ilL, Direktor der Naturforschenden Ge- 

feüschast-Danzlg:
„Durch Spanien und Marokko im Juli und 

August 1914",
.»>> ......... (erläutert durch Lichtbilder).

M itg lieder: frei, ihre Familienangehörigen: 1 Mark. Nichtmit- 
glieder: 1,50 Mark. Schüler: 0,30 Mark. E intrittskarten (auch für 
Die M itg lieder) im Vorverkauf bei Herrn w a L L L s , Breite-
straße 34, und abends an der Kasse.

bvangelisationslapeüe, kulmer Vorstadt.
Mittwoch den 15. M ärz, abends 8V^ A hr:

des Herrn L /tnU enstrsuss-B arm en, 
Reisesekretär des Blauen Kreuzes. 

Jedermann freundlichst eingeladen.
Ein militarsreter, «erheirateter

Mkl M Mililk
luchl lohnende Stellung. Zu ei 
ragen Mocker. Graudenzerstraße 90.

i lo n io r is iin
(Anfängerin) sucht Stellung am Platze zur 
weiteren Ausbildung. Keine Gehatrson- 
«prüche. Angebote unter Ld. 51)4 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

l Für das Kontor einer Maschinenfabrik 
! w ird zum 1. A pril ein

Lehrling
mit guter Schuloildnng gesucht.

Bewerb. um. Beif. von Sctmlzeuqnissen 
unter r .  5 0 9  an die Geschäftsstelle der 
„ Presse" erbeten. _________

aus der Kolontal. und Dellkateßwaren. 
dranchs sucht Stellung zum 1. April.

F rd l. Angebote sind zu richten unter « .  
4 8 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Befitzerstochtev s . L
zur Milhitse im Geschäft und Haushalt, 
von gleich oder -um 1. 4.

Adresse zu erfragen in der Geschäfts. 
stelle der „Presse". __________ _

Köchin
mit guten Zeugnissen sucht vom 1. 4. 16 
Stellung. P ltva t bevorzugt. Gest. An- 
geböte unter V .  4 4 6  an die Geschäfts­
stelle der »Presse".____________________

Für eine

ISWktzk K IM  M k
wird eine Stelle als Stuben- oder Kinder- 
Mädchen gesucht. Angebote unter V - 4 9 6  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

Licht LWftlWg
Schillerstr. 7. Hinterhaus. Hof. 1 Trp. r.

MlW MWM
bei Höchstiohn gesucht. 
»vIni-kvUIii-t-ikIoki.Daderstr^l

Aufw ärterin  gesucht.
MeAsUstraß« S»» 1 Lrepp« rechts.

Aetterer, zuverlässiger

Q a r ' t s i r a L ' k s L t S i '
von josort gesucht.

____  ^__________Mrllienstratze lv .

Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig, m it 
kleiner Kaution, zur selbständigen Leitung 
einer unserer Verkaufsstellen gesucht.

IMWM.in.1S.
G elM e Witze A m

zur Bedienung in der Waschküche sofort 
gesucht.

Färberei u. chem. Reinig.WeltzwSscherei.

Geschicktes Mädchen
zum auszählen und legen von Hotel. u. 
Militärwäiche sofort gesucht.

Farbere! u. chem. Reinig -WslwSscherei.

Kta-t-Theuter
Dienstag den 14. M Lrz:
I m m e r  k e t t e  c k r u lk r

Donnerstag den 16. M ärz:
Zu ermäßigten Preisen!

v e r  O e r s c d w e n c k e r .
Freitag den 17. M ärz:

f a u s t  I .
Sonnabend den 18. M ärz:

Zu ermäßigten Preisen!

M  Heidelberg.
N e iM  il>. Sittschiist

zur M itte ilung, daß ich wied r  hier ein­
getroffen bin, meine Wohnung ist bei 
Bäckermeister Wunsch in Podgorz.

genannt 
Kastrieret.

rKM-8vI«lMir.r
^  ein- und zweitürig, neu und wenig ^  
^  gebraucht, offeriert ^

r krsnr rsdi'kl'. r
Weuhandlung,

Heiligegeiststraße 3.

UMlemWeil
Mauerstraße 52, Parterre links.

W k II. kWehlk
W irtinnen für S tadt und Land, Koch- 
mamsells. Köchin. Stützen, Stubenmäd. 
chen, Mädchen für alles. Düsetlsrl. m it 
guten Zeugnissen für Restaurants und 
Bahnhöfe.

v a r l  L ro u ä l.
geworbsm AßigeL S te lle n va rm ittls t»  
Thom , Strobandstrake 13. Tel. 544.

Nmause
„6 rM o n  br^bLuoon". hirlchrur^ 20 om 
)och. 8 Monate alt. Der Hund ist ein- 
getragen ins In te rn . Zwerghundzuchtbuch. 
Zu  erlragen Bäcierstc. 26, 1 Trp.

F reun ö lirtie

i-;iWkmhn»s
nebst Zubehör sucht zum i.  4. in Lhom  

Briefträger,
Ohra, Krers Danziger Höhe^

Mlihez-g!>.14jNM!t»s!ll!NS,
erste oder zweite Etage, Wilhelmstadt, 
w ird gesucht.

Angebote unter LL. 4 9 2  an die Ge- 
schäftsftelle der .Presse".

Bei »Werte Umm.
Burschengeiah. eo. S ta ll, sogleich gesucht 

Angebote unter 8 .  4 9 3  an die Ge- 
chäsisstelle der „Presse"

Aelteres Ehepaar (vkfizier) sucht zum 
1. 4. d. I s .  ein ruhig gelegenes, großes

möbliertes Zimmer,
möglichst nut Morgenkost und Mittags« 
tisch. Angeoote unter H). 5 0 7  bis z. 
16. d. M ts . mittags an die Geschäfts. 
stelle der „Presse" erbeten.

Gut möbl. Z im m er,
nahe Schützeuhaus gelegen, per 1. 4.

Angebote unter N l.  5 6 8  an die Ge- 
schäftsflelle der „Presse". < stzk«

z-«. M U M m s
Kirchhosnr. b2, vom L. 4. l6  zu oerm.

verm.
ruh. Hause jof. zu 

Coppernikusstr. ö.  ̂ T r.

1— ? gllt Wiij. Zllllllkk
zu vermieten.

,ji. S irU M S ä t .  L inde ttitraße  40.

im - z «  » k
zur ersten Stelle gesucht.

_______Thorn-Mocker. Goßlerilr. 42.

Daelehn
gesucht von jungem Beamten zu zeitge­
mäßen Preisen.

Angebote unter LL . 5 1 9  an die Ge- 
schästsstrlle der .Presse*.

museveisl!
D re i FeW graue. z Z t. in Thorn, 

wünschen mit d re i Damen in V e rb in ­
dung zu treten. Spätere Heirat nicht 
ausgeschlossen. Ang. unter <Z. 5 9 3  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".________

UGiLorM
kle ine , ra te Brieftasche mit arabischer 
Aufschrift. In h a lt Geld und Auswels- 
poptere. Gegen gute B e lohn ung  ab. 
zugeben in drr Geschäftsstelle der »Presse".

Verloren
e in e  g o ld .  D a m e n » A a p s e lu h r
mit langer goldener Kette am Äonntag 
den 5. d. M ts . von C u lm erstr.-H eilige, 

eiltstr. bis zur Weichsel. Der ehrlich« 
tnder w ird gebeten, den Fund gegen 
Belohnung in der Geschäftsst. d. „Press«* 

abzugeben.

Die mir durch den Kondukteur nachm. 
hast gemachte Person wird ersucht, das 
mitgenommene Paket (Kmderwäsche) aus 
der Elektrischen (Mocker» spätestens bis 
-um 16. d. M ts. in der Heschäftsstell« 
d e r , Presse" abzugeben, andernfalls ich 
andere Maßnahmen treffen werde.

L a g l tc h e r  i t a l e i i o e r .

IS IS

M Lrz
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Hierzu srvei Blatter.
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Z-s. Zahrg.m. sr. Lhorn, Mittwoch den »5- März » M .

Die presse
(Zweites Blatt.)

Die Luftschiff-Angriffe aus England.
Der militärische Mitarbeiter des „N. Notterd. 

Cour." schreibt Lei Gelegenheit des letzten Zeppelin­
angriffs auf England, er werde zu beweisen ver­
suchen, dah die wirkliche Bedeutung dieser großen 
deutschen Zeppelin-Überfälle erne ganz andere sei, 
als man in England glauben machen möchte, daß 
solch ein Angriff verhängnisvoll und sehr bedeut­
sam sei und die Deutschen daher unverständig 
handeln würden, wenn sie von einem so wirk­
samen Mittel keinen Gebrauch machten.

Das Luftschiffgeschwader — heißt es in dem be­
achtenswerten Artikel — hat diesmal ausnahms­
los den Jndustrie-BezirE Englands aufgesucht, weil 
dieses Gebiet jetzt nicht mehr das friedsame I n ­
dustriegebiet ist, wie vor dem Kriege, sondern in 
letzten Monaten von Lloyd George, dem englischen 
Munitionsminister, neu organisiert wurde zum 
«Rückgrat von Englands Wehrstand" und England 
und Frankreich aus ihm tue Geschütze und Schietz- 
vorräte erwarten, die ihre Frühjahrsoffensive 
Überwältigend" machen soll. Das Herz des 

industriellen Englands ist durch den deutschen Luft­
angriff getroffen worden, die Hauptader des eng­
lischen Aus- und Einfuhrhandels, das Gebiet, wo 
die Kohlenlager und das Meer so günstig beiein­
ander liegen. I n  diesem Mittelpunkt englischen 
Wohlstandes liegen die Fabrik-Dörfer und -Städte 
so dicht zusammengedrängt, daß sie gewissermaßen 
einen riesenhaften Komplex und Wald von Fiabrik- 
Ichornsteinen bilden. Wer einmal durch dieses Ge­
biet gefahren ist, wird in den hellen Feuern und 
hochaufsteigenden Rauchwolken das Herz Englands 
haben mächtig schlagen hören. Hier muß jede 
Bombe ungeheuren, nicht wieder gutzumachenden 
Schaden anrichten, hier kann der Prozentsatz der 
Treffer eines Zeppelinangriffs nicht anders als 
sehr hoch gewesen sein. Auf die Docks,, die Häfen 
und Fabrikanlagen bei Liverpool, die Eisen­
gießereien und Hochöfen von Nottingham und 
Sheffield, die Maschinenfabriken und Schiffs­
werften am Humber (Hüll) und bei Parmouth — 
überall hin sind vernichtende Spreng- und Brand­
bomben in großer Zahl geworfen worden. Sie 
haben dort eine' Vernichtung angerichtet, die jeder 
Beschreibung spottet.
d D a s  ist jedoch nicht alles. I n  dem gegen­
wärtigen Krieg bleibt nur derjenige auf die Dauer 
öerr der Lage, der mit Munition, Waffen, Ka- 
Uonen, Maschinengewehren und Schnellfeuer- 
Êschützen gut versorgt ist. Daraus ergibt sich un- 

^ tte lbar die Schlußfolgerung, daß die Versorgung 
^  englisch-fcanMschen Front mit Waffen und 
Munition durch die letzten Zeppelinangriffe erheb- 

gelitten haben muß. Aber noch mehr: Auch
^  Docks und Häfen wurden ernsthaft beschädigt. 
^  nun die verschiedenen Dampfschiffe mit Rücksicht

Deutsche Urregsbriefe von der 
Westfront.

_________(Nachdruck verboten.)

r im Großen Hauptquartier des Westens
eftudlicher KriegsberichterstatLer Herr E m i l  

übersendet uns den nachstehenden, vom 
großen Generalstaü des Feldheeres zur Veröffent- 

freigegebenen Bericht:
Ende Januar.

Lange nicht genug erklingt in deutschen Landen 
der Ausruf: „Wie glücklich dürfen wir uns preisen, 
^ 8  der Krieg mcht im eigenen Lande tobt!" Die 
Ackeren Männer, die draußen in Frankreich, Bel- 

Rußland und auf den übrigen Kriegsschau- 
kämpfen, sie wissen es freilich gebührend zu 

Tatzen. Aller so manchem Nörgler daheim und so 
> ancher Hausfrau, deren Haus und Hof zwar sicher 
M orgen sind, wofür sie gelegentlich Butterknapp- 
^dit. Brotkarte und gar Kuchen ohne Schlagsahne 

Kauf nehmen müßten, diesen Herrschaften muß 
Aair es immer wieder vor Augen führen, wie-wenig 
Verständnis und Dankbarkeit sie bekunden. Seht 
Euch den Jammer zerschossener, verbrannter und 
vermodernder Städte und Dörfer im Operations­
gebiet an, wo täglich, oft stündlich Granaten hin- 
^nsausen, die Rettung des nackten Lebens noch als 
Ernzrges Gl^ck erscheint! Verlust an Heim und Hof, 
an Gut und Geld und Habe blutenden Herzens 
verschmerzt werden müssen! Hier faßt wirklich der 

Keuschheit ganzer Jammer den Beobachter an. 
leud, Leid grinsen aus allen Trümmern, allen

. ^ i e  sieht es aber nun weiter hinten in den be 
M e u  Gebieten aus, die nicht öder nicht mehr in 
gereich des Feuers liegen? Da sei als Beispie 
Ern mir bekanntes nordfranzösisches Städtchen voi 
Etwa 000 Einwohnern im Frieden — jetzt zähl 

etwa 10 000 Einwohner — herausgegriffen 
Ter Unterschied in den Ziffern erklärt sich daraus 
Daß die Mitbürger teils auf französischer Seite mit 
Anpfen. teils geflohen sind (darunter auch de 
^urgermeister), öder mit Erlaubnis der deutsche) 
Verwaltung auswandern durften. Naturgemäß sist

auf den starken Unterschied zwischen Ebbe und Flut 
mit Vorliebe in den Docks gelöscht werden» muß 
auch die Zufuhr von Rohstoffen nach den Fabriken 
und die Überführung von Lebensmittelvorräten 
von den Häfen nach dem Innern bedeutende Ver­
zögerung erlitten haben.

Das ist die eigentliche Bedeutung des Luftschiff- 
anqriffs vom 30. Januar. Die deutschen Zeppeline 
sind an diesem Tage zweimal über die ganze 
Breite von England gefahren. Bisher war allein 
Englands Ostküste, insbesondere das Humber- 
gebiet, angegriffen worden. An der Westküste 
hatte man Luftschiffe nicht erwartet. Damit ist 
der Beweis geliefert, daß sie noch viel weiter kom­
men können» als man ursprünglich dachte. Sie 
führten ihren Auftrag aus und kehrten unversehrt 
nach Deutschland zurück. Hieraus ergibt sich ferner, 
daß gegenüber gut vorbereiteten und schneidig aus­
geführten Zeppelin-Überfällen Ouftpatrouillen und 
Abwehrgeschütze keinerlei Sicherheiten bieten.

R. I?.

Die Balkanlage.-
Die griechische Antwort auf die Merverbands- 

forderungen.
Nach verschiedenen Berliner Morgenblät­

tern lautet die griechische Antwort auf die 
Vierverbandsforderungen, die griechische Re­
gierung gebe auf keinen Fall zu, daß die maze­
donischen Bahnen ausschließlich den Zwecken 
des Vierverbandes dienen sollen, daß die grie­
chische Heeresleitung es nicht zweckmäßig fin­
det, jene griechischen Truppen, die bei Florino 
und Kavalla stehen, durch andere Truppen zu 
ersetzen, daß ein eventueller Versuch, die bei­
den Ausgänge des Kanals von Korinth durch 
Vierverbandstrnppen zu besetzen, die grie­
chische Regierung zu solchen Gegenmaßregeln 
zwingen würde, die das Verhältnis Griechen­
lands zum Vierverband bedeutend stören wür­
den. Andererseits würde die griechische Regie­
rung gezwungen sein, Maßnahmen auch dann 
zu ergreifen, wenn die Vierverbands-Heeres- 
leitung an den zwei Ausgängen des Kanals 
von Korinth funkentelegraphische Stationen 
errichten sollte.

Die Wühlarbeit der Entente in Rumänien.
Diplomatischen Kreisen in Sofia zugekom­

mene Informationen aus Rumänien schildern, 
wie die „Voss. Ztg." meldet, die Wühlarbeit 
der dortigen Verbandsdiplomaten als viel 
größer und wirkungsvoller, als bisher bekannt 
geworden. Danach sei es ihnen, da sie beson­
ders in den letzten Wochen alle Minen sprin­
gen ließen, gelungen, einen Teil der politischen 
Kreise aus ihre Seite zu bringen. Zwischen

Kriegshärten in vielerlei Gestalt unvermeidlich. 
So mußte selbstoerstänlich jeder Briefverkehr, Tele­
gramm- und Telephonbetrieb außerkraft gesetzt 
werden. Seit weit über Jahresfrist hat manche 
französische Gattin, manche Mutter keine Kunde 
vom Gatten und Sohn Sie erhält keine Zeile 
von ihm, darf ihm keine Zeile senden. Das einzige, 
was sie in Erfahrung bringen kann, ist die Tat­
sache, ob das Mitglied ihrer Familie in deutsche 
Gefangenschaft geriet. Diese Nachricht vermittelt 
ihr die „Gazette des Ardennes".

Abgesehen von der Einstellung des postalischen 
Verkehrs seien noch folgende Änderungen von Be­
deutung erwähnt, die der Krieg im Gefolge hatte: 
Es fehlt an jeder Gerichtsbarkeit. Entwendet Mr. 
Henri der Mine. X. irgend etwas, so wird der 
Sünder lediglich vor dir „commission municipale" 
(die anstelle des zum großen Teil flüchtigen Ge­
meinderats trat) gebracht, oder die aus Bürgern 
der Stadt nach A rt freiwilliger Feuerwehren ge­
bildete Polizei tut das ihrige. Und zwar besteht 
dies darin, daß man nur eine kleine Arreststrafe 
ausspricht und im übrigen drn Fall „notiert", bis 
die ordentlichen französischen Gerichte nach 
Friedensschluß wieder inkraft treten. Nur wenn 
das Verbrechen sich gegen die deutsche Oberhoheit 
richtet — Verrat usw. —. hat sich der Schuldige vor 
einem aus deutschen Richtern und Offizieren zu­
sammengesetzte deutschen Kriegsgericht zu ver­
antworten.

Da es an Notaren fehlt, kann zurzeit kein wich­
tiger Verkauf vollzogen werden, beispielsweise kein 
Hausverkauf. Ebensowenig ist jetzt Miete eintr-ib- 
Lar oder Exmission zulässig. Ein Hauswirt darf 
nicht einmal kündigen! Wahrhaftig angesichts der 
langen Kriegsdauer für Haus- und Grundbesitzer 
gerade kein idealer Zustand. Sämtliche Einwohner 
müßen um 9 Uhr abends die Straße verlassen, zu­
gleich sind um diese Stunde alle französischen Lokali­
täten zu schließen, während deutsche Wirtschaften 
länger geöffnet bleiben dürfen. Kein Haus darf 
nachts verschlossen werden.

Vielfach zersetzend hat der Krieg auf das Ee- 
schäftsleüyil gewirkt. Zahlreiche Läden sind ge­

bissen und den Anhängern der Neutralität 
spielt sich gegenwärtig ein heftiger Kampf ab. 
Es könne immerhin heute noch nicht mit 
Sicherheit erkannt werden, wie ds>> Entschei­
dung ausfällt, noch auch, ob sie eine Aktion 
Rumäniens zur Folge haben wird. Es sei in­
dessen jedenfalls zu erwarten, daß der für die 
nächsten Tage hier erwartete hiesige rumänische 
Gesandte Dernsfi mit wichtigen Weisungen auf 
seinen Posten zurückkehrt, aufgrund welcher 
die Beziehungen der beiden Nachbarstaaten in 
die entscheidende Phase treten dürsten. Daher 
erwartet man hier das Eintreffen Derussis mit 
großer Spannung.

Nach Meldungen aus Bukarest erklärte 
Take Zonescu französischen Journalisten,, er 
habe die feste Zuversicht, das gesamte rumäni­
sche Volk sei einer Meinung darüber, was ge­
schehen müsse. Die Parteiopposttion habe 
zwar keine Vereinbarung mit der Regierung 
getroffen, er glaube aber, daß in den Seelen 
volle Harmonie herrsche.

Im  krassen Gegensatz zu dieser Äußerung 
steht der Angriff des bekannten Russenfreundes 
Mile Konstantin im „Adeverul". Mile befürch­
tet, daß der voraussichtliche Sieg der Deutschen 
bei Verdun alle Berechnungen der Entente- 
sreunde über den Haufen werfen wird. Er 
forderte deshalb die Regierung in heftigen 
Ausdrücken aus, den entscheidenden Schritt 
nunmehr nicht weiter aufzuschiebe.n Er be­
fürchtet, die Regierung werde wieder den ge­
eigneten Augenblick versäumen. Die regie­
rungsfreundliche rumänische Presse sagt, Mile 
schlägt den Entente-freunden gegenüber einen 
auffallend geringschätzigen Ton an. Er will 
uns offenbar provozieren und aus der Fassung 
bringen, um sich darauf berufen zu können, 
daß im Lande die Einigkeit, die Vorbedingung 
für einen großen Entschluß, fehle.

Politische Taqesschau.
Ausbau der Wasserstraßen.

Dem Abgeordnetenhaus ist ein Gesetzent­
wurf zugegangen, der weitere Mittel bereit­
stellt für die durch Gesetz von 1905 angeordne­
ten Wasserstraßenbauten. Die Staatsregierung 
wird unter Abänderung des 8 1 des Gesetzes 
vom 1. April 1913 ermächtigt:

1. für Herstellung eines Schiffahrtskanals 
«om Rhein zur Weser und Nebenanlagen aus­
schließlich der Kanalisierung der Lippe von 
Basel bis Datteln und von Hamm bis Lipp- 
stadt statt 206150 600 Mark die Summe von 
239 500 000 Mark;

schlössen. I n  anderen sieht man in den Auslagen 
nur noch traurig anmutende Neste. Die Preise 
sind teilweise lächerlich hohe. Ganz abgesehen von 
der Reichhaltigkeit des Lagers, fällt jeder Ver­
gleich auch in puncto Sauberkeit erheblich zu­
gunsten der deutschen Geschäftsinhaber aus. Wie 
ja auch der Franzose an Behaglichkeit des Heims 
nicht im entferntesten unsere Ansprüche stellt.

Ein Blick in einen solchen Kriegsläden getan, 
oder gar eine Wanderung durch die Geschäfte dieses 
französischen Städtchens unternommen, — und wir 
sollten uns wahrhaftig glücklich preisen, wie gut 
demgegenüber unsere deutschen Familien es in der 
Heimat haben! Was sind die paar geringen Ein­
schränkungen gegen den gewaltigen sozialen Um­
schwung, der sich in diesem besetzten Gebiete voll­
zogen hat!

schrankung ist ferner das strenge Gebundenst 
den Wohnort. Die Stadt darf nicht ve: 
werden. Will jemand einen Nachbarort be 
ä  hierzu eines Passierscheines der
scheu Verwaltung. Die Ausstellung eines ! 
^chemes kostet bestimmte Gebühren. Bes 
Schwierigkeiten bestehen für die Venutzun 
Eisenbahn. Auch in diesem Falle ist ein 
derer Ausweis erforderlich. Die diesbezü. 
Verordnungen sind begreiflicherweise so s 
wiegend daß man auch im besetzten Gebiet 
ausschließlich M ilitär sieht. Da die Geld 
der Franzosen sich während des Krieges steti 
mindert haben, wird die Genehmigung 
Eistnbabnfahrt eben nur in äußerst wi. 
Fallen (Tod. schwere Krankheit eines naben 
hörigens eingeholt. Lebt es sich demae-u 
nicht geradezu wundervoll in Deutschland au 
dem Gebiete des Verkehrs?

Für die Ärmsten der S tadt hätt die < 
Verwaltung Suppen und Milch bereit. Milch 
aber immer knapper. I n  mancher Beziehun 
die deutsche Verwaltuna helfend'-eingegriffen 
nehmlich da, wo Interessen des deutschen Mi 
mit den städtischen Interessen zusammensi 
Um ansteckende Krankheiten zu verhüten, r

2. für Verbesserung der Wasserstraße W i­
schen Oder und Weichsel, sowie der Werthe von 
der Mündung der Netze bis Posen statt 
21175 000 Mark die Summe von 23 935 000 
Mark, im ganzen stakt 227 325 000 Mark dre 
Summe von 263 525 000 Mark, also zusammen 
36 200 000 Mark mehr zu verwenden.

Die notleidenden Straßenbahnen.
Der Straßenbahn-Kongreß, der am Sonn« 

abend in Berlin tagte, nahm folgende Erklä­
rung an: „Die deutschen Straßen- und Klein­
bahnen sind in ihrer großen Mehrzahl an 
feste Tarife gebunden, die den neunziger Jah­
ren entstammen. Diese Tarife sind heute 
völlig unzureichend, da die Ausgaben bereit» 
vor dem Kriege um mehr als 50 v. H. gestiegen 
waren und nach dem Kriege noch weiter steigen 
werden. Ein wirtschaftlicher Verfall der Bah­
nen und damit eine schwere Schädigung des 
öffentlichen Verkehrs ist im allgemeinen nur 
aufzuhalten durch baldige Festsetzung des Min« 
desttariss auf 15 Pfennig unter entsprechender 
Erhöhung der Vergünstigungstarife." — Die 
Beschlußfassung soll den Reichs-, .Staats- und 
Gemeindebehörden Deutschlands zugesandt 
werden.

Österreich und Portugal.
Laut einem Privaitelegramm der „Münche­

ner Neuesten Nachrichten" aus Wien vom 
13. März wird der Abbruch der diplomatischen 
Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn und 
Portugal nun doch und zwar wahrscheinlich 
schon in der nächsten Zeit erfolgen.

Fortsetzung der Debatte über die Neutrali­
tätspolitik der Schweiz.

Bei der Fortsetzung der Debatte über die 
Neutralitätspolitik des Bundesrats und das 
Verhältnis zwischen der Zivil- und Militärge- 
walt im Berner Nationalrat mahnte Präsi­
dent Engster zur Kürze und Sachlichkeit. Zu­
nächst führte Naime Sozialist (Neuenburg) 
aus, daß anstelle des demokratischen ein anar­
chistisches Regime im ganzen Lande der 
Schweiz getreten sei. Ador konservativ (Genf) 
betonte, daß die schwierige Lage der Schweiz 
die besondere Einhaltung der Neutralität not­
wendig mache und richtete unter Beifall einen 
Appell an die Einmütigkeit zwischen welsch und 
deutsch. Sigg Sozialist (Zürich) begründete 
einen Antrag der sozialistischen Fraktion, wo­
nach der Bundesrat und der General zu beauf­
tragen seien, gegen Offiziere, die in Verken- 
nung der der Armee gesetzten Aufgaben die 
äußere Politik zu beeinflussen versuchen, un- 
nachstchtlich einzuschreiten. Bezüglich der Vor­

nan  für die Zivilbevölkerung ein Krankenhaus 
ein. Da die französischen Ärzte bis auf zwei ge- 
flohen waren, war dies die einzige Möglichkeit, 
von unseren Soldaten jede Gefahr abzuwenden. 
Diese Maßnahme, sowie die Schaffung einer deut­
schen Feuerwehr wird auch von den Französen an­
erkannt, zumal auch sie wiederholt Nutzen davon 
hatten.

Von sozialen Leistungen sei ferner noch erwähnt, 
daß die Stadt für einen geringen Tagessoll) Mit­
bürger in ihre Dienste genommen hat. So mancher 
Mann und so manche Frau, die einst bessere Tage 
sahen, reinigen gegenwärtig Straßen, waschen oder 
tun, und wenn der Erwerb nicht ausreichend, so 
genügt- ähnliche Arbeit. Is t das auch vielfach 
bitter, so genügt es wenigstens, um den Hunger 
von der Haustür zu bannen. Trotz alledem wird 
sich niemand auf deutscher Seite verhehlen, wie 
schwer die Einwohnerschaft unter der langen Dauer 
des Kriegszustandes zu leiden hat. Imgrunde ist 
doch alles erheblich verändert, die seelische und 
materielle Last sehr groß. Wieviel herzbrechende 
Tränen mögen aber im stillen Kämm-.rletn über 
die bitter lange Trennung vom Gatten, vom 
Bruder und vom Freunde, der einem alles war, 
noch heute geweint werden! Wie tief so manche 
Umwälzung. Unterwerfung und Einschränkung 
empfunden werden I . . .  Zu diesen Einschränkun­
gen gehört übrigens auch dir Tatsache, daß während' 
des Kriegszustandes keine Zivilehen geschlossen 
werden können, u. a. weil es unmöglich ist, die oft 
auswärts wohnenden Eltern betreffs ihres Ein- 
Verständnisses zu hören.

Die Meinungen darüber, ov es als ein Unglück 
anzusehen ist. daß gegenwärtig zwischen Franzosen 
kein LeLensbund geschlossen werden kann, gehen 
stark auseinander. Ich habe pflichtgemäß auch in 
dieser Beziehung Umfrage gehalten. Die greise 
Madame D., ein Orts-Original, der man viel 
Erfahrung nachsagt, meinte lächelnd: „Lieber Herr, 
mit der Ehe, sagt eins alte französische Spruch- 
weishezit, ist es wie mit einer belagerten Festung: 
die draußen sind, wollen hinein, die drinnen sind, 
aber —  hinaus!" D



Sänge !m Generalstab seien dl« Leiden Offi- 
zievs durchaus ehrenwerte Männer, aber 
.darum dürsten die Handlungen keineswegs an­
ders beurteilt werden. Zum Schluß bat Red­
ner den Bundesrat, die Friedensvermittelung 
in die Hand zu nehmen, wofür ihm sämtliche 
Nationen dankbar sein würden.
Militärische Verantwortlichkeit in Frankreich.

Die gegenwärtige Krise in Frankreich wird 
auch durch den Bericht des Abg. Pat6 über das 
Gesetz, das die Altersgrenze der Obersten und 
Generale herabsetzt, scharf beleuchtet. Der Be­
richterstatter verlangt, daß die kommandieren­
den Chefs für ihre Handlungen verantwortlich 
gemacht werden. Ein Führer, der eine 
svchlacht verliert, müsse, wenn keine wesentliche 
Hilfe ihm gefehlt habe, schonungslos bestraft 
werden. Die Kriegführung könne der Kon­
trolle, Kritik und Bestrafung nicht entbehren.

Eine Abteilung von Nichtkiimpfern.
Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus 

L o n d o n ,  daß ein Heeresbefehl die Errich­
tung einer Abteilung von Nichtkämusern an­
ordne. Die „Daily News" schreiben darüber, 
daß damit den Männern mit Gewissensbeden- 
>ken entgegengekommen werden soll. Diese 
Leute sollen zum Ausheben von Laufgräben, 
»zur Beerdigung von Gefallenen und zur Ar­
beit in den Etappenstationen verwendet 
werden.
Lohnbewegung der englischen Bergarbeiter..

Die Bergarbeiter in Nordwales und M it­
tel-England forderten eine Lohnerhöhung von 
5 Prozent. Das Einigungsamt hat Entschei­
dung verlangt. Die Regierung hat es abge­
lehnt, den gelernten Arbeitern im Clydegebiei 
den Lohn zu erhöhen. Der ausführende Aus­
schuß der Arbeiter beschloß, die Frage einer 
sofortigen Beratung zu unterziehen, da er die 
Mblehnung angesichts der Preissteigerung der 
Lebensmittel, die 40 Prozent beträgt, für un­
gerechtfertigt hält. — Die „Daily News" 
melden, daß im Kohlenrevier von Südwales 
eine kritische Lage wegen der Nichtorganisierten 
Bergleute entstanden sei, infolge deren ver­
schiedene Bergleute ab Sonnabend die Arbeit 
einstellen würden.

Große Liquidationen in England.
Die „London Gazette" veröffentlicht den 

Befehl zur Liquidierung von 19 Londoner 
Firmen, die Beziehungen zu Deutschland 
haben.

Portugal
erhalte nach verschiedenen Berliner Morgen- 
blättern als Judaslohn für den Lissaboner 
Schiffsraub von England eine Anleihe von 
300 Millionen Franken und eine ansehnlich 
hohe Miete für die Benutzung der geraubten 
Dampfer, von denen übrigens 22 unter 37 
durch absichtliches Beschädigen der Maschinen 
für lange unbrauchbar gemacht worden seien.

Nach Depeschen aus Nio de Janeiro haben 
dort lärmende Kundgebungen der Brasilianer 
für Portugal stattgefunden. Ein in Rom wei­
lender portugiesischer Abgeordneter teilte mit, 
daß Portugal England ein Armeekorps für 
Egypten oder einen anderen Kriegsschauplatz 
in Afrika zur Verfügung gestellt habe.

Eine schwedische Vertretung in Rumänien.
Der Bukarester „Universul" erfährt, die 

schwedische Regierung habe beschlossen, den 
schwedischen Gesandten in Wien mit der Ver­
tretung Schwedens in Bukarest zu betrauen. 
Dieser werde demnächst in Bukarest eintreffen, 
um sein Beglaubigungsschreiben zu über­
reichen.
Die Leitung der türkischen Schuldenverwaltung.

Philipp Arslru, ein Österreicher, der einst­
weilen den Franzosen Abonneau in der Lei­
tung der Dette Publique Ottomane vertraut, 
wurde endgiltig zum Generaldirektor ernannt. 
Dr. Boetzkes, ein Deutscher, wurde zum Gene­
ralsekretär der Verwaltung und Riza Bei zum 
Direktor der Dette Publique Ottomane er­
nannt.
Schon wieder ein neues Kabinett in Persien. 
> Nach in Konstantinopel eingegangenen 
sicheren Nachrichten ist das russenfreundliche 
persische Kabinett Ferman Ferma durch ein 
neues Ministerium unter Vorsitz des Kriegs- 
Ministers Segah dar Azam ersetzt worden, in 
welchem Anhänger der Zentralmächte sitzen, 
und das entschlossen ist, eine Politik der Neu­
tra litä t zu befolgen. Minister des Äußern 
wird danach Sarm ed Dauleh.

Neuer russischer Gesandter in Tokio.
Nach Meldung aus Petersburg ist der russi­

sche Gesandte in China, Kammerherr von 
Kvupensky zum russischen Botschafter in Japan 
ernannt worden.

Das deutsche Memorandum.
„Morning Post" meldet aus Washington, 

das von Vernstorff dem Staatssekretär Lan- 
sing überreichte Memorandum sei ein äußerst 
geschickter Schachzug, eine in der Geschichte der 
Diplomatie ganz neue Art von Propaganda, 
da ein öffentlicher Appell an das amerikanische 
Polt gerichtet werde. — „Newyork World"

meiint, wenn Deutschland den Beweis dafür 
erbringen kann, daß England seine Handels­
schiffe für den Offensivzweck bewaffnet habe, so 
sei es die Pflicht der Vereinigten Staaten, 
energisch zu protestieren.

Ein Abkomme« zwischen den Vereinigten 
Staaten und Carranza.

Die Vereinigten Staaten haben Carranzas 
Vorschlag förmlich angenommen, ein Abkom­
men zu schließen, nach dem zur Verfolgung 
von Räuberbanden Carranzas Truppen die 
amerikanische Grenze überschreiten dürfen und 
die Truppen der Vereinigten Staaten die 
mexikanische Grenze.

Aus dem Neichsetat.
Der Etat der Post- und Telegraphenverwaltung

für das nächste Jahr sieht wiederum einen Betrag 
von drei Millionen vor zur Herstellung großer 
unterirdischer Fernsprechanlagen nach dem Westen. 
M it dieser Fernkabellinie nach dem westlichen I n ­
dustriegebiet ist im Jahre 1913 begonnen worden, 
nachdem starke Schneestürme in den Winter­
monaten vorhergegangener Jahre längere Störun­
gen in der Fernsprechverbindung mit dem Westen 
verursacht hatten, wobei die Reichshauptstadt tage­
lang von zahlreichen Orten abgeschnitten war. Um 
derartige Störungen unmöglich zu machen, wurde 
mit der Anlage der Fernkabellinie nach dem 
Westen begonnen. Im  nächsten Etatsjahr soll das 
Kabel möglichst über Dortmund hinaus verlängert 
werden.

Die Errichtung einer neuen Kadettenvoranstalt 
wird im Etat der Heeresverwaltung für 1916 ge­
fordert, worin eine erste Rate für den Bau eines 
Kadettenhauses in Landsberg a. W. enthalten ist. 
Die vorhandenen Kadettenanstalten reichen zur 
Sicherstellung des Offizierersatzes nicht aus. Sie 
sind vollständig überbelegt; eine Vermehrung der 
Kadettenstellen ist nicht möglich. Um dem dringen­
den Bedürfnis abzuhelfen, ist zunächst der Bau 
einer Kadettenvoranstalt zur Unterbringung von 
180 Kadetten in Aussicht genommen. Anwärter 
auf diese Stellen sind in ausreichender Anzahl vor­
handen.

des Krieges sei. Aber unsere Methoden, unsere' 
Anpassungsfähigst hätten unsere Industrie in den. 
Stand gesetzt, unseren Feldtruppen aus eigener! 
Kraft die Ausrüstung zu liefern, mit denen sie 
ihren rückständigen, auf amerikanische Hilfe ange- 
wiesenen Gegnern siegreich widerstchen, und daß 
wir mit der ruhigen Zuversicht erfüllt sein könnten, 
-daß den erteilten Schlägen weitere nicht minder 
harte folgen, bis unsere Feinde genug haben und 
d̂ as deutsche Volk künftig in Ruhe lassen.

Über die Eisenindustrie in Belgien und Nord­
frankreich sprach Dr. R. Kind-Düsseldorf.

Die ganze Veranstaltung des großen Vereins 
der deutschen Eisenfachmänner war getragen von 
starkem Mute und felsenfester Siegeszuversicht, 
Stimmungen, die auch bei der nachfolgenden ge­
selligen Vereinigung einen starken Ausdruck fanden.

Ver verein deutscher 
Eisenhütte,ileiite

hielt am 12. März in Düsseldorf in Anwesenheit 
zahlreicher Ehrengäste seine stark besuchte dies­
jährige Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende 
vr.-InA. Fr. Springorum stellte fest, daß alle An­
strengungen unserer Feinde, die zur Ausrüstung 
unserer Kämpfer und zur Aufrechterhaltung 
unseres Wirtschaftslebens unentbehrliche Industrie 
zum Erliegen zu bringen, an der inneren Kraft 
der Industrie und an der Tüchtigkeit ihrer M it­
arbeiter gescheitert seien. Sie wisse alle neu auf­
tretenden technischen Schwierigkeiten mit einer 
ruhigen Sicherheit, die auf wissenschaftlichen 
Grundsätzen und auf der Stärke unserer Organi­
sationskraft beruhe, zu überwinden und durch 
harte, unablässige Arbeit alle von Heer und 
Marine gestellten Forderungen zu erfüllen. Das 
sei jene Arbeit, an die das deutsche Volk aus der 
Friedenszeit gewöhnt sei, die im Krieg mit ver­
vielfältigter Kraft, getragen von unbeugsamem 
Willen, eingesetzt habe und die uns in diesem 
Völkerringen für den endgiltigen Sieg bürge.

Die Karl-Lueg-Denkmünze, die höchste Aus­
zeichnung des Vereins, wurde für das Jahr 1916 
dem Kommerzienrat Niedt in Gleiwitz verliehen, 
und zwar nicht wie sonst aus Gold, sondern aus 
Stahl gefertigt.

über Kriegsaufgaven des Vereins sprach der 
stellvertretende Geschäftsführer Dr. O. Petersen. 
Seine Ausführungen lehrten, wie günstig unsere 
Eisenerzversorgung jetzt gestellt sei, wie alle 
Hemmungen nach und nach durch Zusammenwirken 
mit den behördlichen Stellen beseitigt werden 
konnten. Erfreulich waren die ausführlichen M it­
teilungen darüber, daß wir jeder Länge des Krie­
ges hinsichtlich unserer Manganvsrsorgung trotzen 
könnten, und daß die englische Voraussage, der 
Krieg müsse schon wegen unseres Mangels an 
Mangan vorzeitig zu Ende gehen, gänzlich zu 
Schanden geworden sei. Dieselben erfreulichen 
Feststellungen konnte der Redner für alle anderen 
Hilfsstoffe der Eisenindustrie machen. Auch hier 
habe die Not der Zeit im Stillen manche Großtat 
deutschen Erfindungsgeistes gezeitigt, von der zu 
sprechen naheliegende Gründe verbieten.

Im  Anschluß hieran bedauerte der Geschäfts­
führer des Vereins, Vr.-Iv§. Schroedter, daß be­
sonders auch ein Teil der amerikanischen Fach- 
genossen, mit denen, wie mit so vielen anderen, 
der Verein früher so freundschaftliche Beziehungen 
unterhalten habe, sich von der, wie die Libre 
Parole sie dieser Tage zutreffend bezeichnet habe, 
„blödsinnigen und gefährlichen Phrase" vom preu­
ßischen M ilitarismus habe fangen lassen. Einen 
preußischen M ilitarismus gebe es überhaupt nicht 
und einen deutschen Militarismus kennen wir nur 
so weit, als damit die Organisation unserer zur 
Abwehr feindlicher Angriffe bestehenden militäri­
schen Kraft bezeichnet werde. Der Militarismus 
aber sei ja auch nicht der wahre Kriegsgrund 
Englands, denn wir wüßten .cms den sowohl von 
englischen Fachblättern, wie vom früheren fran­
zösischen Minister des Auswärtigen Hanotaux ge­
machten Geständnissen, daß die Zerstörung der

P r o v ln z ia ln a ch r ic ltten .
Schwetz. 13. März. (Die Stadtverordneten) 

haben die Zuschläge zur Staatseinkommensteuer 
von 300 auf 325 Prozent erhöht. Der Antrag auf 
Erhebung einer Katzensteuer ist einstimmig abge­
lehnt worden. Ebenso wurde die Aufnahme eines 
Darlehns für den Umbau der höheren Mädchen­
schule im Betrage von 36 000 Mark abgelehnt.

s Freystadt, 13. März. (Ev. Jünglingsverein. 
— Sammlung für den „Deutschen Frauendank".) 
Der ev. Jünglingsverein unternahm gestern eine 
Fußwanderung nach Guhringen und veranstaltete 
hier im Naßschen Saale einen gutbesuchten Kriegs­
unterhaltungsabend. Nach der Ansprache des 
Vereinsvorsitzers Pfarr,er Müller wurde das 
Krieastheaterstück „Auf treuer Wacht im Osten 
1914 von den Jünglingen flott gespielt und mit 
Beifall aufgenommen. Die Militärsachen waren 
auch zu dieser Aufführung von dem Res.-Jnf.-Regt. 
Nr. 18 in entgegenkommender Weise zur Verfügung 
gestellt worden. Lehrer Heese führte darauf stehende 
Lichtbilder vom belgischen und Films vom östlichen 
Kriegsscbauvlatze vor. —- Die vom Vaterl. Frauen- 
verein für den „Deutschen Frauendank" veranstal­
tete Sammlung ergab 268 Mark. Außerdem wur­
den in den hiesigen Schulen noch 112 Mark ge­
sammelt.

Marienburg, 12. März. (Nicht Dienstmädchen, 
sondern Wirtschaftsfräulein!) Einen ergötzlichen 
Brief druckt die „Marirnburger Zeitung" ab. damit 
eine „irrtümliche Berufsbezeichnung" richtig­
stellend. Der Brief von dem Wirtschaftsfräulein M. 
aus Altweichsel lautet: „Wehrte Redaktion! Ich 
erlaube mir ergenbs mit zu teilen das ich die 
Person Gertrud Muschkowski aus Altweichsel bin 
welche in die Strafsache Poschinz-Muschkowski in 
der Zeitung bin wo ich als Dienstmädchen benannt 
bin worden mein Beruf ist nicht Dienstmädchen 
sondern WirtschaftsFrl. Ich bitte darum meinen 
Beruf zu ändern. Die Anzeige da von steht in der 
Zeitung vom 2. 3. im Hauptblatt."

Danzig, 11. März. (Verschiedenes.) Im  82. 
Lebensjahre starb in Langfuhr der Ökonomierat 
Eduard Schultz. Klein Montan. M it ihm ist aber­
mals ein hochverdienter Veteran der westpr. Land­
wirtschaft dahingegangen. — In  der Seefahrer­
schule zu Danzig wird am 31. März eine Prüfung 
für Schiffe auf kleiner Fahrt und auf Küstensahrt 
und am 2. Ju li eine Prüfung für Schiffer auf 
großer Fahrt und Seesteuerleute beginnen. — Von 
der züstandigen Preisprüsungsstelle in Danzig 
wurde gestern die Einführung einer Kartoffelkarte 
im Prinzip beschlossen.

Königsberg, 12. März. (Ostpr. Provinzial- 
landtag.) Jin  Verlauf der gegenwärtigen Bera­
tungen des Provinziallandtages wurde die fol­
gende Vorlage des Provinzialausschusses ange­
nommen: „Der Provinzialausichuß wird ermäch­
tigt, zur Beschaffung der Geldmittel, deren der 
Garantirverband für den E r u n d e r w e r b  z u m 
ma s u r i s c h e n  K a n a l  bedarf, vorbehaltlich 
späterer Entlastung durch die anderen Mitglieder 
des Garantieverbandes ein Darlehen bis zur Höhe 
von 534 000 Mark bei der Provinzialhilsskasse auf­
zunehmen. Ferner wurde die Vorlage betreffend 
die B e t e i l i g u n g  d e r  P r o v i n z  a n  d e r  
E r r i c h t u n g  v o n  ü b e r l a n d z e n t r a l e n  
einstimmig angenommen.

Memel, 12. März. (Zur Vermählung unseres 
Ehrenbürgers, des Prinzen Joachim von Preußen,) 
ist von Memel folgendes Telegramm abgegangen: 
„Prinz und Prinzessin Joachim von Preußen, könig­
liche Hoheiten, Potsdam. Euere königlichen 
Hoheiten bitten wir namens der alten Handels­
stadt Memel zur heutigen Vermählung die ehr- 
furchtvollsten und allerherzlichsten Glückwünsche 
gnädigst entgegennehmen zu wollen. Möge auf 
dem heute geschlossenen Bunde Eotles reichster 
Segen immerdar ruhen! Magistrat und Stadt­
verordnete königl. preußischer See- undHandelsstadt 
Memel. Altenberg. Uckermark."

Posen, 12. März. (Ein Wohltätigkeitskonzert 
mit 67 Mark Gewinn.) Die „Pos. Neuest. Nachr." 
schreiben: Der königliche Hof-Opernsänger Josef 
Schwarz hat für sein neuliches Mitwirken in dem 
Konzert zum besten des»' Roten Kreuzes 1000 Mark 
Honorar erhalten, der Berliner Klavierbegleiter 
erhielt 100 Mark. der Saal kostete 170 Mark. Die 
Gesamtkosten des Konzerts Leliefen sich auf 1437,98 
Mark. Eingekommen sind 1505,50 Mark, sodaß ein 
Reinertrag von 67,52 Mark übrig geblieben ist. 
Eine nähere Beleuchtung dieser Tatsachen wollen 
wir uns ersparen; die Zahlen reden genug. Von 
einem Wohltätigkeitskonzert kann man hier wohl 
nicht mehr reden, denn Gewinn brachte jener Abend, 
wie man sieht, in erster Linie nur den Berliner 
Gästen und dem Saalbesitzer.

1686 * Fischer von Grlach, berühmter Baumeister. 
1493 Rückkehr von Christoph Lolumbus von^semer 
ersten Entdeckungsreise.
Caesar.

44 Ermordung des Ju lius

L o k a l i i n c l i r i ü j t e n .
Zur Erinnerung. 15. März. 1915 Gescheiterter 

russischer Durchbruchsversuch bei Kolomea. 1913 
Besetzung der Insel Samos durch die Griechen. 
1890 Internationale Arbeiterschutzkonferenz zu 
Berlin. 1864 B-setzung der Insel Fehmsrn durch 
preußische Truppen. Beginn der Beschießung der 
Düppeler Schanzen. 1842 f  M aria Cherubin:, be­
rühmter italienischer Komponist. 1814 Gefecht mit

Thorn, 14. März 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

Th o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: 
die Wiederwahl des Besitzers Eduard Moede zu 
Ober Nessau als Schöffen für die Gemeinde Ober 
Nessau» sowie die Wahl des Lehrers Gornyj zu 
Swierczyn als Schöffen für die Gemeinde 
Swierczyn.

— ( Mi t  d e r  G r ü n d u n g  e i n e r  K r e d i t -  
vo r s c hußka s s e )  wird sich der Ende dieses 
Monats zusammentretende westpr. P r o v i n z i a l -  
l a n d t a g  zu beschäftigen haben. Die Kasse soll 
für die P r o v i n z  Wes t  P r e u ß e n  unter Betei­
ligung des Staates, der Provinz und der Kreise 
ins Leben gerufen werden und soll u. a. unter­
stützungsbedürftigen Kriegern nach dem Kriege 
Mittel zuc Fortführung ihrer Existenz gewähren. 
Die Gemeinden sind zur Teilnahme aufgefordert.

— ( Höchs t pr e i s e  u n d  B e s c h l a g n a h m e  
v o n  Lede r . )  M it dem 15. März 1916 tritt eine 
neue Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise und 
Beschlagnahme von Leder anstelle der bisherigen 
Bekanntmachung über die Höchstpreise für Leder 
vom 1. Dezember 1915, inkraft, durch die die bisher 
giltigen Grundpreise für Leder bei einer ganzen 
Anzahl von Sorten erheblich herabgesetzt werden. 
Die neue Bekanntmachung enthält auch im einzel­
nen noch verschiedene Abweichungen von d»r bis­
herigen. Alle Anfragen von Privatpersonen. 
Firmen, Verbänden oder anderen nicht amtlichen 
Stellen sind, soweit sie sich auf die festgesetzten Preise 
beziehen, an die Geschäftsstelle der Gutachter- 
kommission für Lederhöchstpreise. Berlin W. 8, 
Behrenstraße 46. zu richten. Der Wortlaut der 
Bekanntmachung ist bei den Polizeibehörden ein­
zusehen. Abdrucke der Bekanntmachungen find bei 
der Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilunq für 
Leder und Leder-Rohstoffe, Berlin W. 8. Behren­
straße 46. erhältlich.

— ( A u f g e h o b e n e  V i e h z ä h l u n g . )  Die, 
wie gemeldet, für den 22. März für die Provinz 
Westpreußen angeordnete Viehzählung ist durch 
Erlaß des Oberpräsidenten aufgehoben worden, da 
vonseiten des Reiches eine allgemeine Viehzählung 
auf den 15. April angesetzt werden wird.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
am Sonnabend stattgefu «denen Sitzung führte den 
Vorsitz Landaerichtsdirektor Hohberg. Beisitzer 
waren die Landrichter Dr. Truppner, Heyne, 
Müller und Eohn. Die Staatsanwaltschaft wurde 
durch Gerichtsassessor Richter vertreten. Zwei 
Strafsachen waren aufgehoben worden, drei ver­
kitten der Vertagung. Gegen das Dienstmädchen 
CLanislawa Muszewski wurde wegen s c h we r e n  
D i e b s t a h l s  verhandelt. Sie stand bei dem Be­
sitzer Pulste in Mocker in Diensten und hatte dort 
dreimal mit einer Feile oder einem Beil die Woh­
nungstür geöffnet, um aus einem Beutel je 5 Mark, 
3 Mark und 4 Mark zu entwenden. Da die Ange­
klagte geständig war und außerdem ihre Jugend 
und Unbestraftheit inbetracht kamen, beantragte 
der Staatsanw alt für alle drei Fälle 1 Monat 
Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte dahin und 
beschloß außerdem, Strafaufschub zu befürworten.
— Die Berufung der Arbeiterfrau Maria Klo- 
nowski aus Gorzno wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  
wurde auf ihre Kosten verworfen, da sie nicht zu.n 
Termin erschienen war. — Gegen den früheren 
Gemeindevorsteher Eduard Reetz aus Lissewo wurde 
wegen U r k u n d e  « V e r n i c h t u n g  verhandelt. 
Der Angeklagte war vom S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  
C u l m  zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden 
und hatte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt. 
Als Gemeindevorsteher hatte er Steuerlisten und 
Gemeindrsteuerheberollen zu führen. Nachdem er 
die Vorstehergeschäfte abgegeben und mit der Kreis­
kasse Eulm abgerechnet hatte, wurden von iHm auch 
die genannten Listen gefordert, die er aber nicht 
mehr besaß. Seine Frau hatte angeblich ohne sein 
Zutun alle Papiere verbrannt. Der Angeklagte 
bestritt, daß in diesen Listen eine Urkunde zu er­
blicken sei, zumal er bei seinem Amtsantritt keine 
solche erhalten habe; auch alle anderen Gemeinde­
vorsteher handelten so wie er. Der als Sachver­
ständiger zugezogene Steuersekretär Ulbricht-Thorn 
hielt die Steuerlisten für eine Urkunde, gab aber 
zu, daß diese in den einzelnen Kreisen verschieden 
seien. Das Gericht beschloß deshalb Vertagung 
und Ladung des Steuersekretärs aus Culm zum 
nächsten Termin, nachdem der Staatsanw alt Ver­
werfung der Berufung beantragt hatte. — I n  der 
nächsten Sache wurde gegen den Schneidermeister 
SLanislaus Bonkowski und dessen Ehefrau aus 
Culm wegen U n t e r s c h l a g u n g  verhandelt. 
Beide hatten gegen das Urteil des S c h ö f f e n ­
g e r i c h t s  i n  C u l m  Berufung eingelegt. S ir 
hatten sich ein Schwein, welches dem bei ihnen 
wohnenden Parpart entlaufen war, angeeignet. 
Der Staatsanw alt hielt Unterschlagung für er­
wiesen und beantragte für jeden der Angeklagten 
3 Tage Gefängnis Der Verteidiger hält den 
Beweis dafür als nicht erbracht und bittet um 
höchstens eine Geldstrafe. Der Gerichtshof hebt das 
Urteil aus erster Instanz auf und erkennt auf eine 
Geldstrafe von je 50 Mark oder 5 Tage Gefängnis.
— Gegen den Arbeitersohn Oskar lytahnke aus 
Schömee wurde wegen D i ebstah ls^verhandelt. 
Der Angeklagte war beschuldigt, einem Fleischer­
gesellen durch Einsteigen In dessen Kammer aus 
einem verschlossenen Korbe 90 Mark entwendet zu 
haben, leugnete jedoch seine Schuld. Durch die 
Zeugenaussagen wurde er dieser überführt. Der 
Staatsanwalt beantragte 2 Monate Gefängnis. 
Das Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis und 
Befürwortung des Strafaufschubes, obwohl der An- 
geklagte schon mit einem Verweis vorbestraft ist.--- 
Auch die Schüler Joh. Sliwinski. Joh. KasvszaH 
Siegm. Starosta. Joh. Stanczewski und Joh. Stockt 
aus Thorn-Mocker statten sich wegen D i e b s t a h l s  
zu verantworten. Die ersten beiden sind zurzeit in 
der Erziehungsanstalt in Tempelburg bei Danzig; 
Stanczewski war nicht zum Termin erschienen. Die 
Angeklagten hatten, zumteil gemeinschaftlich, aus 
der Maschinenfabrik von Drewitz altes Eisen, aus 
dem Holzbmlle des Fischers Scheffler am Grütze 
mühlenteich Meißel, Hammer, Grundschnur usw. 
und aus dem Wintersporthause dortselbst eine Reibe 
von Schlittschuhen entwendet und verkauft. Sie 
waren alle geständig. Das Urteil lautete auf 
10 Tage bis 6 Wochen Gefängnis und Überweisung 
in eine Besserungsanstalt.

Aus dem Landkreise Thorn, 13. März. (Auf­
hebung der Hundesperre-) Die über die Ortschaften 
Gostgau, Griffen, Sternberg, Kielbasin, Plusko- 
rvenz, Broivina. Bruch nowko, Kuczwally. Mortschw»

.machten weMnomyen, vag ore Zer,rorung oer ^  1804 Entführung des
deutschen industriellen Unternehmungen der Zweck jHgrzoas von Enghien durch Nnvoleon nach Paris.

Swierczyn, Tillitz, Turzno, Klein 
i erbe, Zakrzewkö. Lulkau. Sängerau, LissonnH



Lindenhof, G roß R og au , K leefeld«,
Papau, Deutsch Rogau, Birkenau, Mlyuietz, 
Eramtschen, Llsnerode, Katharinenflur, Seyde, 
Bachau, Leibitsch, Kaschorek und Bielawy ver­
hängte Hundesperre ist aufgehoben.

W er über das gesetzlich zulässige M aß  
hinaus Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, 
worin sich Hafer befindet, oder Gerste 
verfüttert, versündigt sich am Vaterlande!

Thornisch i suchte die verwitwete Dichterin in einer Reise 
Mlynietz, Rom, die zugleich ihre erste größere Reise 

überhaupt gewesen ist. M i t  dem Ausreifen  
der dichterischen Persönlichkeit ging es recht 
langsam vorw ärts. Noch langsamer stellte sich 
der E rfo lg  und B e ifa ll ein. S ie  wandte sich 
zuerst der dramatischen M use zu, doch haben 
ihre Dram en keine Erfo lge gehabt. Ih r e  
wahre und selbständige Begabung wies die 
Dichterin auf die epische A r t  der Auffassung 
und Darstellung hin. Wesen und Werke dieser 
F ra u  und D ichterin ragen empor als  W a h r­
zeichen, bis zu welcher Höhe und Hoheit die 
N a tu r des W eibes auch in  unseren Tagen sich 
auszuwachsen vermag.

M a r ie  von ELner-EscheirVach 's.

I n  W ien , in  ihrem stillen Heim . hat M a ­
rie  von Ebner-Eschenbach im  A lte r von 85 J a h ­
ren fü r im m er ihre Augen geschlossen. <vie 
w ar am 13. September 1830 auf dem Schlosse 
Zdislev ic in  M äh ren  als Tochter eines Grafen  
Dubsky geboren. I h r  äußerer Lebensgang voll­
zog sich einfach und fast ereignislos. D as U n ­
glück, die M u tte r  schon in  den ersten Lebens­
lagen zu verlieren, wurde ein wenig dadurch 
gemildert, daß eine geist- und liebevolle S t ie f­
m utter an ihre S te lle  tra t. Achtzehn Jahre a lt, 
heiratete sie ihren um fünfzehn Jahre älteren  
V ette r, den ehemaligen Hauptm ann und späte­
ren Feldmarschall-Leutnant B aron M oritz von 
Ebner-Eschenbach. 1898 wurde die glückliche 
Ehe durch den Tod des G atten getrennt. Trost

Der Gipse! amerikanischer 
Verschwendung.

Es dürste schwer halten, sich etwas Verrückteres 
auf dem Gebiete sinnloser Verschwendung zu denken, 
als das Diner, das vor kurzem im Hotel Astor zu 
Newyork für 52 Personen gegeben wurde. Das 
Kuvert kostete 800 Mark; die Menukarte allein 
kostete 60 Mark das Stück. Wozu der Rest des 
Geldes verwandt wurde, das erfuhr ein smarter 
Journalist von dem HoteldirekLor, obwohl diesem 
Verschwiegenheit anbefohlen gewesen war. Die 
52 Gentlemen, die das Diner bestellt hatten, waren 
nämlich die Chefs und Direktoren einiger der 
größten Newyorker Firmen, und sie hatten das 
dringende Bedürfnis, gegenwärtig, wo ihre Be­
triebe infolge des Krieges unter Hochspannung 
arbeiteten, irgend etwas auszuhecken» was ihren ab­
gespannten Nerven Ablenkung bieten konnte. So 
hatten sie sich denn auf dieses wahnsinnige Ver- 
schwendungsdiner geeinigt. Der Festsaal war zu 
einem Küstendampfer mit Masten, Schloten und 
sonstigen Deckaufbauten umgestaltet worden. Große 
elektrische Ventilatoren setzten die Luft in Bewe­
gung, damit die Gäste in dem Wahn leben sollten, 
sich bei frischem Winde auf einer Lustfahrt zu be­
finden. Kinematographische Bilder, die hübsche 
Küstenlandschaften zeigten, wurden unablässig ab­
gerollt. D5- Wände des Saales waren hinter 
mächtigen Palmen und anderen tropischen Ge­
wächsen, Weinranken und Schlingpflanzen ver­
borgen; Lunte Papageien und andere Tropen- 
vögel flogen von Zweig zu Zweig. Auf der langen 
und schmalen Tafel blühten fünf Rosenrabatten 
mit den ausgesuchtesten Seltenheiten. Allein das 
in der M itte  befindliche Nosenbeet enthielt tausend 
Rosen, zwischen denen ein Springbrunnen feine 
Strahlen sprühte, die durch elektrische Lampen in 
allen Rrgenbogenfarben schillerten. Zwischen denj

kleineren Rostnrabakken waren goldene Schalen, 
gefüllt mit den herrlichsten Treibhaustrauben, auf­
gestellt. Für das Diner wurde das berühmte 
goldene Service des Hotels Astor benutzt; Speisen 
und Weine waren selbstverständlich an Güte und 
Kostspieligkeit nicht zu überbieten, und ebenso 
wurden die teuersten Zigarren und Zigaretten ge­
reicht, die überhaupt aufzutreten waren. Bei 
jedem Gedeck lag ein verschlossener Brief mit der 
Aufschrist: „Erst zu öffnen, wenn die Zigarren 
angezündet sind." Als es soweit war, hielt der 
Vorsitzer der Festtafel folgenden Speech: „Meine 
Herren! W ir sind hier versammelt, nicht, um uns 
mit Reden zu langweilen, sondern um uns von 
dem größten Gesangsmeister der W elt unterhalten 
zu lassen. Wenn Sie jetzt Ih ren  verschlossenen 
Brief öffnen, so werden Sie an der Spitze des darin 
liegenden Programms den Namen Caruso lesrn." 
Nach einer Pause von einigen Minuten» während 
der alles gespannt um sich blickte, sagte der Vorsitzer 
der Tafel: „Meine Herren! Ich habe das Ver­
gnügen, Signor Caruso vorzustellen." Da begannen 
aus der großen Nosenrabatte heraus Töne zu er­
klingen. E in  Orchester spielte die Introduktion  
einer bekannten Arie, und bald ertönte Carusos 
Stimme im Saale. Als die Arie zu Ende war, 
begannen viele der Gäste zu klatschen, so lebhaft 
war die grammophonischr Illusion. Und kein ge­
ringes Erstaunen erfehte die 52 Prasser, als ihr 
Klatschen aus den Rosen heraus das lauteste, 
gleichfalls grammophonische Echo fand. Erst nach­
dem Carusos Stimme verklungen war, wurde das 
technische Rätsel gelöst. Der Saal war durch äußerst 
empfindliche, schallBerstärkende Telephon-Apparate 
mit den Bühnen sämtlicher großen Newyorker 
Theater verbunden, und durch in den Rosen­
rabatten versteckte Grammophone wurden die 
Schallwellen im ganzen Saale ver-reitrt. Caruso 
hatte in der T a t gerade die Arie irr der M etro­
politan Opera gesungen, und der laute Applaus, 
den man hörte, stammte gleichfalls aus der Oper. 
I n  der Folge brauchten die Diner-Teilnehmer nur 
auf verschiedene Knöpfe zu drücken, um sich der 
Reihe nach mit den verschiedenen Theatern in Ver­
bindung zu setzen und die Vorstellungen mit anhören 
zu können. — M an ficht, die amerikanischen Kriegs- 
lieferer der Entente wissen sich mit den Unsummen, 
die ihnen der Krieg einbringt, auf ihre Weise recht 
gut zu amüsieren. Wahrscheinlich kommt den Gent­
lemen bei ihrer wahnwitzigen Verschwendungssucht 
garnicht zum Bewußtsein, daß an dem Golde, mit 
dem sie sich ihre Genüsse erkaufen, das B lu t ge­
fallener und verwundeter Krieger klebt, und daß 
die Granaten, an denen sie so gewaltig verdienen, 
unzählige europäische Kinder zu Waisen, Frauen 
zu W itwen machen.

Theater und Musik.
G a s t s p i e l  d e r  W i e n e r  H o f o p e r  i n  

S o f i a .  Aus Sofia wird telegraphiert: Im  April 
beginnt die W iener Hofoper ein Gastspiel in: 
Sofioter Nationaltheater.

M ann ig fa ltiges .
( K a m p f  m i t  E i n b r e c h e r n  i m  J u w e ­

l i e r  l a d e n.) Z w e i Einbrecher, von denen bisher 
nur die Persönlichkeit des einen mit Bestimmtheit 
festgestellt werden konnte, versuchten Freitag nacht 
in dem Berliner Goldwarengeschäft von Ewald 
Heyden, Oranienstraße 143, einen Einbruch. Sie 
wurden dabei vc»n dem Geschäftsinhaber entdeckt, 
der unbemerkt den auf einem Patrouillengange 
befindlichen Schutzmann Haberland vom 41. P o li­
zeirevier herbeiholte. Bei dem sich darauf zwischen 
Heyden, dem Schutzmann und den Einbrechern 
entspinnenden Kampf wurde der eine Einbrecher 
erschossen, der zweite durch einen Schuß in die 
Lunge schwer verletzt. Ueber den Vorfall berichten 
„Berliner B lätter" folgende Einzelheiten: Heyden 
betreibt seit längerer Zeit ein Goldwaren- und 
Iuweliergeschäft. Hinter dem mit allen Sicherheits­
maßregeln versehenen Laden befindet sich seine Woh­
nung, zu der eine durch Sicherheitsschlösser verwahr­
te T ü r nach dem Hauseingang und dem Hof führt. 
Zwischen 2 und 3 Uhr nachts wurde Heyden durch 
ein Geräusch aus dem Schlaf geweckt. E r bemerkte, 
daß jemand von dem Hauseingang aus die F lu r­
tür zu öffnen versuchte. E r kleidete sich schnell an 
und gelangte, von den Einbrechern ungesehen, 
durch den Laden auf die Straße. Am  Moritzplatz 
traf er den Schutzmann Haberland, worauf sich 
beide durch den Laden zurück an die F lurtür be­
gaben. Heyden öffnete die T ür, und der Beamte 
rief den Einbrechern zu, sich zu ergeben und die 
Hände hoch zu halten. Diese gingen jedoch mit 
erhobenen Brechstangen sofort gegen den Beamten 
und Heyden vor, um sie niederzuschlagen. I m  
letzte» Augenblick gab Haberlond aus den einen 
der Einbrecher einen Schuß ab, der ihn in die 
Brust traf und sofort tot zu Boden streckte. Ein  
zweiter Schuß Haberlands durchbohrte dem ande­
ren Einbrecher die Lunge, er taumelte noch bis 
gegen die Hoftür und sank dort ebenfalls zusam­
men. Heyden hatte ebenfalls mehrere Schüsse ab­
gegeben, doch verfehlten diese ihr Ziel. W ie sich 
später herausstellte, ist der Erschossene ein der 
Polizei wohlbekannter Einbrecher, namens Karl 
Hensel. Die Persönlichkeit des anderen, schwerver­
letzten Verbrechers konnte noch nicht mit Bestimmt­
heit festgestellt werden.

Die ansteckende Kratze
und daS lästige Hautjucken können Sie ohne Berussstö  ̂
rung sofort und dauernd beseitigen. Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an das Mediclnisch - chemische Institut 
der Adler-Apotheke in Arys, Masuren. Sie erhalten 
unter Verschwiegenheit kost enl ose A u f k l ä r u n g .

Bekanntmachung.
D er jährlichen Revision wegen bleibt 

die Stadtbücherei vom 15. M ä rz  bis 
?A pril geschlossen. I n  der Zeit 

vom 1. bis 14. M ä rz  sind sämtliche 
aus der Bücherei entliehenen Werke 
Aurückzuliesern. Eine Bücherausgabe 
bildet dann nicht mehr statt.

Nach Wiedereröffnung der Bücherei 
3. A pril müssen die Answeis- 

larten erneuert werden.
Thoru den 19. Februar 1916.

—.___ D e r  M a g is tra t .

^Bekanntmachung.
Sämtliche Lieferanten und Hand- 

^ rke r, rösche noch Forderungen 
un städtische Kassen haben, werden 
flucht, die Rechnungen ungesäumt, 
spätestens aber bis zum 1. April 

einzureichen.
verspäteter Erreichung von 

M n u n g e n  dürfte sich deren Er- 
^,!3ung gleichfalls verzögern, 

um wird alsdann der vertrags- 
A A w  festgestellte Abzug von der 
oorderung bewirkt werden.

^horn den 4. M ärz 1916.
Der Magistrat.

Tüchtige

Mm -M Al
verlangt

M l i e l m  U e l k M s e n .
Ein junger, tüchtiger, flotter

M M  llk llM .
Kantine Lsi^rftchrrtorkase

Bekanntmachung.
Eichen und Rüstern, hat

^arten -B erw a ltu ng .

im Büro „Botanischer 
, Eingang Fischerstraße.

-«-Horn den 8. M ä rz  1916.

------------- Der M ag is tra t.________

.Bekanntmachung.Hnak» D fte rte rm in  kommen mehrere 
Mädchen aus unseren 

D i? " s t a l t e n  zur Entlassung, 
zu sollen nach Möglichkeit
Lehr? Handwerksmeistern in die 

zu Fam ilien als 
gegeben werden.

sind die m ^ b ^ m g u n g  der Zvglinge 
Verw„,^ Bestimmungen des § 24 der 

N M  maßgebend.
A ,,g ^ 'l" 'c h e  M eldung-,, m it näheren 
1 91^ , "  '""d en  bis zum 20. M ä rz  

entgegengenommen.
M ä rz  1916.

^  stadt. Walsenhaiisdepntation.

für dauernde D-schästigung stellt sofort ein

m° kru-ttzl, LsiiztsM,
Waldstr. 43. '

Tüchtiger

IÜ Im !i!ii!8 t
(möglichst gelernter Schmied) für ffolf'sche 
Heißdumpflokomoblte zum baldigen An­
tritt gesucht.

Heimelt liitlnirmii, ü.in.b.l!.,
Leibitsch.

Zimmerleute
stellt w l ein M . L srts i. Naugeschiist,

Lehrling
mit guter Schulbildung für die kaufm. 
Abteilung meines Tuch-. Maß- und 
Militäreftektengeschäftes suche zum bald. 
Antritt N .  D o l l iv - , ,  Arlushos.

Lehrling
mit guter Schulbildung stellt ein

k'rM Wim-, WlljillMltllz,
Heiligegeistllr. 3.__________

Lehrling
mit guter Schulbildung, mögt. Einjährig- 
Freiw.-Zeugnis. und mit schöner Hand­
schrift sucht

A .  H V « i» a i8 « lL
Seifenfabrik. ________

I , v I r r U i » g
kann zum 1. April, auch früher oder spä- 
ter, geaen Kostgeldentschädigung eintreten.

IlMklki.
Mauer,tr. !0st2 (Weichselfeite).

Wisse Welt Meid
stell! iosort ein

llüiiert. M n iM m isttt.
Neustädt. Markt l8.
Kralliger, sauberer

Laufbursche
vom 1. 4. !6 gesucht.

B re iter. 32.

1 Wt. «Willi».
M  kilik I«e

welche selbständig die Korrespondenz er- 
ledigen kann. von sofort, ev. auch spater 
gesucht.

Angebote unter V  4 7 9  an die Ge- 
schäitsnelle der „Presse".

I M

U lM tm W k i,
Schulstr. 3, 1 Tr.. rech,-.

Empfehle
Köchinnen. Kindersräulein, Stubenmäd­
chen und Mädchen für alles.

In »
gewerbsmäßige Slellenvermittlertn, 

Kalharmenstr. 12.

findet ballernde Stellung bei

IV. ü r M m I l i ,  Tlmn.

für Militärkantine zum 1. 4. gesucht.
Liudenstr. 40.

Mime«
fürs Putzsach können sich melden.

K .  N a D o r r .
Suche zum !. M at

junges,
M k t k Z  M ic h «

als Stütze aufs Land. 
gut^ZeV"t^ ^sttz ""gebildet sein und

Kran IillkWtslikUkr km'livr,
Hoslebe», Ke. «riefe,,.

Suche von sofort

Mädchen oder W itw e
ohne Anhang, die kochen kann, zur selbst, 
ständigen Führung meines Haushalts.

Näheres zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

MnUersräuIei«
vormittags gesucht.

Angebote unter «  5 0 2  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

1 saubere Dienstfrau
dauernd, und bis zum 1. 4. 16 1 A u f­
w artefrau gesucht.
Frau 2sKsrvV8L1, Schuhmacherstr. 12..2.

S M e z I M M e n
mit guten Zeugnissen, in allen Hausar­
beiten selbständig, sucht von sofort

F rau  «eknrsL ll»!, Katharinstr. 5.

zum Flaschenwaschen kann sich melden.

Lhornsr Brauhaus.
Schulfreies Mädchen
von srsort gesucht.

HelkgeOeMr. 11. p., l.

Allein- und
vttlchl f ̂ M^Kuidermädchen, Verkäuf erin 
Hausdiener.
R illest Stützen, Köchinnen, perfekte 
V U U jl, Sluven- und AlleinmSdchen.

Kuidersrau jür Thor«. Berlin 
und Euter.

gewerbsmatzigeSt-Neuokrnuttierln.Thorn, 
Backerilraße 2g. T-leph.m 382.

Suche und empfehle
Köchin. Stubenmädchen. Mädchen f. alles 
^  Frau SL, «rn,rn.
gewerbsma,zlgeHttllenv,rmittlerin,Thorn.

Bäckerslr. 11.
Köchinnen. Stuben- 

« v E I Mädchen.
Mädchen für alles und Kindermädchen. 

L i« » ,»  Nr»«»», 
gewerbsmäßige Stelle»,Vermittlerin, 

Tborn. Conpernikusstr 25. Telephon 1014.

Ein Grundstück
von 18 Murgen Land, davon 2 Morqen 
bpars-l und ein Obstzarien. Auch «ute 
»edöude. Lau s ,f^ , z, 4 ^

Es find zu verkaufen:
1 Sp,ege! m it Spiudchen.
1 Regulator.
1 KalferbiZfte.
1 dreistammige GaSkrone

vei V ia s k  11

H u  verkaufen:
2 gr. «ellgejieste m . M a ir . ,
1 S-pha m.S Tisch,
*  Spiegel.

Elisabethstr. 3. 1 Tr.

T W s r
aller A rt. neue und «reuig gebrauch-

roudeu
billigst

I I
auf Gummirädern billig zu v,A«ufen

SchuMr. 89. 2 Tr.', r.
M ittelgroße, fast neue

^  N v d s l d s r r k  ^
nebst Werkzsys bMi« zu verkaufen. Wo. 
sa-t die «O FW isM le b-e „P rH e".

zu« -elbstzraö-n »ert«ust
«e»Gtestr»ße 3».

I M  ermann.
vorzüglich ausgebildet, verkauft
I» . U L r is t o p e l t ,  Culmer Chaussee 44.

Ein fast neuer.

ein- und zweispänmg, 
preiswert zu verkaufen.

S rchp, Oberleutnant. Mellienftraße 76.
Ein wenig gebrauchter

Halbverdeckwagen
preiswert zu verkaufen.

Schmiedemeister OswUllsKi, Bäckerstr.

Eine Drehrolle,
1 neue E m allle-Badew anne wegen 
Fortzug zu verkaufen.

Zu erfrage» in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

^  Koppelpfahle ^
Eichen und Akazien zu verkaufen.

Lei Thorn-Mocker.
___________Telephon 299.____________
1500 q n r  20 mm kfr.

Schalbretter
o. 2 m bei L,L0 m D. Lg. sofort preis, 
wert zu verkaufen.

Gest. Anfragen unter X .  4 9 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Großer

L a c k r r i
mlt angrenzendem großem Zimmer und 
«roßem Hellem Keller in lebh. Geschäfts- 
stratze, zu jede« Geschäft passend, vom 
1. April d. I s .  zu vermieten.

« l u L i u s  O o l r n ,
Schillerstr. 7, 1.

sZmmerise Wohnung 
zu vermieten.

Die Wohnung im 3. Stock des Hauses 
Katharlnenstraße 4, die Herr Oberst 
lS G t r « ,» » »  noch innehat, ist vom 
1. April b. ^s. versrtzilngshalber ander- 
wettig zu vermieten. Die Wohnung be­
steht aus 7 Zimmern, davon 5 größeren, 
mtt allem Zubehör; sie hat Balkon und 
Erker und ist mit Gas- und elektrischer 
VlchLaiilage »ersehen. Durschenstube und 
vlerdestall ist vorhanden. Näheres

C. Dornbrorvski'sche Buchdruckern,
— Katharinenstr. 4.

Cure tzochherrfchaflliche

»uch , ___  ____
" "  ^ o r t  zu vermieten. 

s t L  b°»n P -U ier. Friedril^-

14-zirurner-Wühnuug,
Sonnenseite, am Neustadt. Markt gelegen, 
von sofort zu vermieten. Zu erfragen. 
________ « r r l S t n k i .  Brückenstr. 14.

4-HiMMer-Wohrmng,
1. Etage, auch als Büro geeignet, zu 
vermieten. Baderstt. 23, s.

Schöne L-Nmm.'-Wohn.
vom 1. 4. zu osrm.______ Gerechteftr. 2.

Wohnungen
I  K i'tt 3 Zimmer, Küche. Alkoo., 

v l-ij., elektr. Lichtanlage rnit 
reichlichem Zubehör,
kl 3 Zirnmer, Küche Alkav,

Badestube, elektr. Licht­
anlage mtt reichlichem Zubehör, von gleich 
oder 1. 4. 16 preiswert zu vermieten.

r l .  6 o r 6 2 6 n 1 t 2 ,
Gerechtestraße 11113.

neu hergerichtet. Leucht- und Kochgas, 
für SS0 Mk. sofort zu vermieten.

Neustadt. Markt 12.

Balkonwohnung,
1. Etage, S Zimmer, Badezimmer und 
Zubehör, neu hergerichtet, vom 1. April 
d. Js. zu vermieten.

A v n S v l L  lk*orsrin«r.

Wohnungen:
Gerechtesir. 6 1». 3. Etg.. « Zimmer, 
Pardstr. 31, 2. Etage. S Zimmer. 
Mellieusle. 6V. 8. Elage. S Zimmer, 
sämtlich mit reicht. Zubehör, Badestube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
IS.eotl. früher zu vermieten. Für erstere 
Wohnung auf Wunsch Pserdestall und 
Wagenremise.

6.8vMrt, Melstk. 88.
Wohnung:

Schulstr. 10.. pt.. 6 - 7  Z im m er  
mit reicht. Zubehör, Gas- und elektr. 
Lichtanlage, sowie Garten, auf Wunsch 
mit Pferdestall und Wagenremise von 
sofott oder spater zu vermieten.

6.8üMrt, FWkKr. 88.
8-Zimmerwohnung,

1. Etage, mit allem Zubehör, Bad, Gas, 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1916, evtl  ̂
früh, zu verm. Schulstr. S, ps

Wohnungen»
je 4 Zimmer, 1. und 2. Etage, mit Zm  
behör sofort zu vermieten.
____________ L .ll» ri» 8k L . Schulstr.

M ö b l. P a rt-Z im m es
mit oder ohne Pension an junge Dam/ 
zu vermieten.

Zu erfragen in der GefchHHfielle d§l



Bekanntmachung.
Am  18. MSrz 1918 tr it t  eine neue Bekanntmachung betreffend 

Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder an die Stelle der 
bisherige» Bekanntmachung über die Höchstpreise für Leder vom 
1. Dezember 1916. Sie ist in ihrem vollen W ortlaut in den 
Regierungsamts-, Krelsblättern und in den öffentlichen Anschlägen 
bekannt gegeben.

Verstöße sind unter S tra fe  gestellt.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 16. M ärz 1616.

Stellverlr. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General.

gez.: von  8 o b » e k , G enera l der In fa n te r ie .

Der Gouverneur der Festung Graudenz.
I .  V .  gez.: v . L v r m l§ s ,  G eneralleutnant.

Der Gouverneur der Festung Thorn.
gez.: v . V lo L d u t i i - l la r r L o l i ,  Generalleutnant.

Der Kommandant der Festung Danzig.
gez.: v . k t n v l ,  G eneralm ajor.

Der Kommandant der Festung Culm.
gez.: v . L l lu L u , G eneralm ajor.

Der Kommandant der Festung Marienburg.
gez.: F rh r . v . L e o k o u d v rx , G eneralm ajor.

Bekanntmachung.
Eine neue Bekanntmachung M . 2684/2. 16 K. R. A . m it 

W irkung vom 15. M ärz 1916 bringt die Verordnung M . 3231/10. 
15 K. R . A . betreffend Enteignung, Ablieferung u»d Einziehung 
der durch die Verordnung M . 325/7. 15 K. N . A. bezw. M . 
325 o/7. 15 K. R . A. beschlagnahmten fertigen, gebrauchten und 
ungebrauchten Gegenstände aus Lupfer, Messing und Nickel vom 
16. November 1915 nochmals in  Erinnerung. S ie schiebt ferner 
für einzelne dieser Gegenstände den Zeitpunkt jü r die Durchsüh 
rung der Zwangsvollstreckung hinaus.

I n  ihrem vollen W ortlaut ist sie in  den Regierungsamts-, 
Kreisblättern und öffentlichen Anschlägen bekannt gegeben.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 15. M ärz 1916.

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

gez.: V. 8 o !t» o L , G eneral der In fa n te r ie .

Der Gouverneur der Festung Graudenz.
I .  B . gez.: v . ü e r m lx s , G eneralleutnant.

Der Gouverneur der Festung Thorn.
gez.: V. V lo k L u t k - L n r r n o k ,  G eneralleutnant.

Der Kommandant der Festung Danzig.
gez.: v . k k u v l,  G eneralm ajor.

Der Kommandant der Festung Culm.
gez.: v . L lL u a u , G eneralm ajor.

Der Kommandant der Festung Marienburg.
gez.: F rh r . v . L s e ltv r rd v rx , G eneralm ajor.

Allen Vormündern
wird dringend empfohlen, Mündelgelder, die auf Sparkassen an­
gelegt sind, zum Erwerb von Anteilen der vierten Kriegsanleihe 
zu verwenden, um damit nicht nur eine Ehrenpflicht gegen das 
Vaterland zu erfüllen, sondern auch durch Erwerb eines günstigen 
Anlagepapiers dem Vermögensinteresse der M ündel selbst zu dienen.

Das Vormundschaftsgericht verm ittelt die Zeichnungen und 
ersucht die Vormünder, sich zu diesem Zweck möglichst umgehend, 
spätestens bis zum 18. März 1916, unter Vorlegung der M ündel, 
sparbücher an Gerichtsstelle einzusinken.

Thorn den 11. M ärz 1916.

A r "  "  du lö»w. » M I M .
Letztmnlige Aufforderung 

zur Ablieferung der durch die 
Berorduuug M .3 2 3 l. 19.15. 
K. R. A. enteigneten Geräte 

uns Kupfer, Messing und 
Nickel.

Unter H inw eis auf die SLrasbestim 
mungen werden alle E inw ohner des 
Stadtkreises, einschließlich der vor- 
Übergehend abwesenden, hierdurch zum  
letzten m ale aufgefordert, die noch in 
ihrem  Gewahrsam befindlichen, der 
Enteignung unterliegenden M e ta llg e -  
rate aus Kupfer, Messing und R eiu - 
riickel unverzüglich abzuliefern.

Nach Z 6 der BnndesraLSverordnun- 
gen über die Sicherstellung von K riegs- 
Kedarf vonr 2 4 . J u n i und vom 9. 
/Oktober 1915  w ird  m it G e fä n g n is  
b is  zu e in em  J a h re  oder m it  G e ld ­
s tra fe  b is  zu zehntausend M a r k ,  
sofern nicht nach allgemeinen S t r a f ,  
'gesehen höhere S tra fe n  verw irkt sind, 
bestra ft:

1 . wer der Verpflichtung, die ent­
eigneten Gegenstände herauszu- 
geben oder sie auf V erlangen  
des ErwerberS zu überbringen 
oder zu übersenden, zuwiderhan­
delt,

2. wer unbefugt einen beschlag­
nahm ten Gegenstand beiseite 
schafft, verwendet, verkauft oder 
kaust oder ein anderes Beräutze- 
rnngS- oder Erwerbsgeschäft über 
ihn abschließt,

ö. wer der Verpflichtung, die be- 
schlagnahmten Gegenstände zu 
verw ahren und pfleglich zn be- 
handeln, zuwiderhandelt,

4. wer den erlassenen Aussührungs- 
bestimmungen zuwiderhandelt.

Die städtische Metallannahme­
stelle ist bis zum 31. MSrz an den 
Wochentagen nachmittags von 2 bis 
K Uhr geöffnet. Nach dem 31. März 
erfolgt unnachsichtiich

Zwangseinziehung und Strafver­
folgung.

T h o rn  den 13. M ä r z  1916.

Der Magistrat.

U.MMn.Wmv
ürd gründlich erteilt. Segl-.rstr. 4, ö.

Lehrkräfte,
die bereit sind, in  unserem Schuldienst 
Vertretungsstunden zu übernehmen, 
werden ersucht, um gehend M eldungen  
m it LebenSlauf und Zeugnisabschriften 
einzureichen.

T h o rn  den 11. M ä rz  1916 .
Magistrat, Sctintdepatation.

D a s  unter der F irm a  L lv d a r ä  
L iio m a o  (N r . 88S des Handelsregi­
sters A bteilung hierselbst betriebene 
Handelsgeschäft ist durch Erbgang auf 
die W itw e  L o s s  M iv m a »  und die 
m inderjährigen L a u s  und O k n r io l ls  
L lio m a s , verirrten  durch ihre M u tte r  
Rosa» L b 0 m u 8 , übergegangen. D as  
Geschäft w ird  unter unveränderter 
F irm a  weiter geführt. D em  Techniker 
^ lk r s ä  L tw m k s  in  T h o rn  ist P rokura  
erteilt.

T h o rn  den 10. M ä r z  1916.
Königliches Amtsgericht.

Zii der SlriOihe
gegen den Eisenbahnunterassistenten 
G u s t a v  B u c h h o l z  aus T h o rn -  
Mocker, Lindenstraße 24  a , geboren 
am 21. J u n i 1874 in  H erm annsdorf, 
K reis T h o rn , evangelisch, wegen B e ­
leidigung hat d a - königliche Schöffen­
gericht in  T h o rn  am

2Z. Februar 1818.
fü r Recht erkannt:

D e r  Angeklagte w ird  wegen B e ­
leidigung zu 5 M a rk  Geldstrafe, 
im  Unvermögenssalle zu einem  
T a g e  G efängnis, und zu den 
Kosten des V erfahrens verurte ilt. 
D em  Beleidigten w ird  die B e-  
sugnis zugesprochen, den ent­
scheidenden T e il des U rte ils  ein­
m al auf Kosten des Angeklagten 
innerhalb zwei Wochen nach 
M itte ilu n g  des U rte ilstenors in 
der T h o rn er „Presse" bekannt zu 
machen.

T h o rn  den 6. M ä rz  1916.
Königliches Amtsgericht.

Zeichnungen
auf die

Neuen K riegsanleihen
nehmen wir spesenfrei bis zum 22. März, mittags 1 Uhr,
----------  zu den Original-Bedingungen entgegen. ----------

voiMlltzcde NeMalMalt
?iliale Thornfeniluk Nr. ,74. m vrellesttasre i».

unkündbar bis 1324.
W erte  Kriegsanleihe).

Zeichnungen auf sbige Anleihen nehmen wir spesenfrei bis zum 
22. M ärz, mittags 1 Uhr, zu Original-Bedingungen entgegen.

Wank für Handel und Gewerbe,
Zweigniederlassung Thorn.

Fernruf 126. —  VrüSenstratze 21/23.

« I H M »
a»I die K rikW M e 1

ach l« klrliikiMtzkil.
Betröge auch unter 100 M a r k  von 

8 M a r k  a u fw ä rts  zur Sanm relarilage  
in  K rleg S an le ih »  

merden angenommen.
Verzinsung 6"!-.
Zeichnung vom 7. M S rz bis 22. M ärz

E in zah lun g  bis 15. April IS IS .
Stadtsparkasse Thorn.

Elektrische Lampen, 
Taschenlampen, 

Batterien, Feuerzeuge, 
Klingeln usw.

empfiehlt

M W  « U
Geglerstr. 81 —  Lei. SS.

im Zuschneiden und Anfertigen sämtlicher 
Damengarderoben (auch Wäsche) erteilt

Frsll 1 .8eIl!ivb<Mr,
D am en ich ne id erm ftr.. kNerberstr. 23.

W «  . M M "
D . R .-G .-M .

B.gNM.W r.-!iW lii.
Zerrissenes Schuhwerk, Zügel, 

Geschirre, Pferde- und Wagen- 
decken, Fahrradmäntel. Stoffe, 
F ilz  usw. ganz leicht se l bst  
auszubessern. Schönster Stepp, 
stich wie mit Maschine. Als 
praktisches Werkzeug täglich neu 
anerkannt, sehr handlich, solid u. 
dauerhaft konstruiert. Garantie 
für Brauchbarkeit, zahirelcheNach. 

besteklungen. Sehr geeignet als Liebesgabe 
ins Feld. Preis M .  S .2 V  mit verfch. 
Nadeln, verpackt und postfrei.

M a n  bestelle » M a r k e  S t e p p e r i n " ,  
diese ist nicht zu verwechseln mit wertlosen 
plumpen Erzengniffen.
oii. ruoker, Ziuttgarl-Votiiang

Freitag den 17. M ä rz  b. Is . .  
tags 10 Uhr, S tälle der Kavallerie-Ka­
serne,

M s t ö W ! W ° ° n
meistdiLt-nd gegen Barzahlung.

' M ' a  s s L r  1 r  v  s s G l  

TL. L r o L r r E x v L L
' ' ' " >«'7 liefert sofort
o o r i n i l . A i N I s r  X n v l i k . .  E -iIers tr. «.

W er irr  t einem jungen Märchen

SIMÜM Wz imW Wdkii?
i Angebote unter «r an die S e -

V a r i N s o u - B e r w a U l t N g .  t schällsstelle der .P re lle» .

Nowaks
NsnLtorel unck NsNeehaus.

Zeilen M ilimcl) uns Kettagr

^  K o n c e r t ,  ^
ausgeführt von M itg lie d e rn  der Kapelle des In fan te rie - 
Regiments N r. ,76, un te r gü tige r M itw irk u n g  des 

H e rrn  Kapellm eisters 1?1«1vek».

L o i u U t o r v i  n .  I la l l t z t z  2 u r u o k u .
Mittwoch d e n ,5 . März 1 9 ,6 :

A : Wohltatrgkeitskonzert
znm besten der im Felde stehenden 6 ,  er.

Anfang S Uhr. -  E in tr itt 30 P f.

KMW-Plirk,
Konzert-Phoiwliszt, ««p Köms«,,.

Wiedergabespiel der Künstler.
> >> > > i >» Reichhaltige Auswahl. »— > > > >

Täglich nachmittags von 5 Uhr ab.

Väsoo-Lledlsplels,
Gerechtestrütze 3.

Dienstag, Mittwoch, Donnerstage

ks AI eiii A  in der MsnigmU
4 Akte. Nach dem gleichnamigen Roman von F e r n  
A n d r a  für den F ilm  bearbeitet und in der Haupt­

rolle dargestellt von F e r n  A n d r a .

Meschiigge ist T ru m p f.
Neueste Kriegswoche 9.

ElWittt, »lrtrrh. bMtivM.
zusammenklappbar, gesucht.

Angebote unter V '. 8 V 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Einen jungen, sprungföhigen

Nutten
guter Nasse kauft

Thorner Dampsmuhle,
« o rs o n  eL <1o., Thorn-Mocksr.

Ein Tenthahn gesucht,
evtl. auch einige Tage leihweise.

Angebote unter L .  K O S an die Ge- 
schäftssteNe der »Preffe" erbeten.

Korbweiden,
einjährig, zirka 1Ü0— 2V0 Zentner, zu 
kaufen gesucht.

DrsroskL, Culmsee.

Kartosselschalen
K arto ffe ln  kauft in kleinen Mengen 

Frau v r v v t t» ,  Thorn, Melltenstr. I IS .

M ö b lie r te

z -U m e m ii lW U
Cntree, Küche, Bad, elektr Licht, von 
sofort zu vermieten. Brombergerftr. 110.

Auskunft daselbst, oder L L r s t v ,  
Friedrtchstr. 14. _____________________

von sofort zu vermieten

A r l l l t z r v i  k n M L r ä t ,
Ktrchhofstr. 3._________

r M e  M>. Ä M k
mit zwei Betten, evtl. Kochgelegenheit 
van sefort oder später zu vermieten. 
Belle Lage Mocker. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

M . Z im m er Z r L ? "
Araberstr. 4, 1 T r .

hsiis- «ilS GrnMkjltzn-Vkttlil
ril Ihm.,. 8.

Wohnungsnachweis in der Geschllftsltelle 
B aderftrasio 28 , Telephon 927 . 

GeschästSsiun-en täglich von 4— 7 U h r . 
Abgabe van Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
v e rm ie te t»  W ohnungen sind sssort

Brombergerftr. 62. 1, S Zim m er 
und Zubehör, S ta ll für S Pferde 
und Wagenremtse 1800

Bismarckstr. 1. 1, 1700
Hofstr. 1, 9 Zimmer, Pferdestall u.

Garten 1600 sos.
Brombergerftr. 78, 1, 7 Zim ., Bad,

Küche, Mädchen- und Burschenz.
S ta ll, a. Wunsch a. Garten 1450 sof. 

Brombergerftr. 74, 6 Zimmer nebst 
Pferde stall 1400

Bismarckstr. 1, S, 1200
Brombergerstr. 74, v Zimm er nebst 

Pferde stall 1200
Melltenstr. 96, 2, 8 Zimm er,

S ta ll und Garten 
Melltenstr. 139, 2, 8 Zim m er mlt 

Zubehör 11001.4.8
Vrückenstr. 11. S, 7 Zim m er und 

Zubehör, Balkon 1600 sof.
Albrechtjtr. 4, 2, 5 Zim ., B ad re.

950 !.4.8
Melltenstr. 81. 1. 4 Zim m er, Bad.

Gas. Mädchen-, Burjchenstude, 
Zubehör 800 sof.

Schulstr 20, 2, 5 Zim m er mit 8 ^

Schulstr. 16, 1, 4 Zimm er mit ^ u .  ̂ ^

Schulstr. 16, 2, 4 Zim m er mlt Z u -  
behör 750 sof.

Coppernikusstr. 22. S, v Zimm er.
evtl. B ad  730 1.4.6

Albrechrstr. 4. S. 4 Z im ., Bad. rc.
722 1.4.6

Albrechtstr. 2 , S. 4 Z ., Bad rc. 700 1.4.6 
Bache,tr. 13. 1, 4 Z im ., Badezim.

und Küche 6501.4.6
Iunkerstr. S. S. 4 Zim m er, Bad  

und Zubehör 600 sof.
Airchhasjtr. 62, 2, 4 Zim m er, Bad.

Zubehör 5201.4 .6
Melltenstr. 64, 4. 4 Zim m er, Zu - 

behör, Bad, Mädchenstude, Gas. 
elektr. Licht 520 1.4.6

Kirchhoistr. 62. 1. 3 Zim m er, Bad.
Zubehör 500 i.4H

Neust. M arkt 12, 3, S - 4  Zlm m e, 
und Zubehör 500

Bachesir. 13, part., 2 Zimmer,
Küche 400 1.4.6

Leivitscherllr. 87, Laden. Z u  er­
fragen Thorn-M ocker, Linden- 
jtraße 57 300 sof.

Hohestr. 1. Keller ev. z. Wotmg. ISO sof. 
Schulstr 12. 1. S bis 8 Zim ., Zud. sof. 

S ta ll und Garten
Echulstratze 11, pari., 6 Zimmer, 

Pserdestall und Garten.
Melltenstr. 60, 3, S Z im . u. Jub. 
Brückenstr. 13, pt.. 6 Zim m er für 

Geschäftsräume, eo. zur Wohnung 
mit Zubehör

Ulanenstr. L b, Speicher u. Lager­
keller. Z u  erfr. d. Z i e p e t .  
Melltenstr. 84.

Brückenstr. 14. Lagerkeller. Z u  erfr.
b. Z i e p e t ,  Mellienstr. 84. 

Melltenstr. 101, 4 Z im . m. Zub. 
Brombergerftr. 93, pt.. S Zimmer, 

reicht. Nebengelaß, aus Wunsch 
Pferdestall und Garten. Z u  erfr. 
Bachestr. 17, bei K i r m e s .

Melltenstr. 131, Laden mit W oh­
nung und Lagerraum  

Hofstr. 7. 2 saubere, trockne Pferde­
ställe. auch als Lagerraum  

Daldstr. 31, 4, 2 Zim m er mit Zu- 
behör

Melltenstr. 103». 9 Zimm er. V illa  1.4.6 
BLckerjtr. 1— S, l ,  2 Zimm er und 

Zubehör
Däckerstr. 1— 8, 2, 2 Zim m er und 

Zubehör
Parkstr.l6.Erdgelch.,68rm .m .Iudeh. 
Altstadt. M arkt 14, L, 5 - 7  Ztm ., 

Entrre. Bad und Zubehör. Zu  
erfragen bet P e e z o n k a ,  Altst. 
M ark! SO.

l - l .
sof.

l.4.S

sof.
sof-

1.4.8

l.4 .«

1.4.6

1.4.6
1.4.6

erteilt unentgeltlich im Einjährigen Nach­
hilfestunden ? Angebote unter b .  4 V V  
an die Geschäftsstelle der.Presse*.

lidkinlls, kiekt.
lL U » tv r» , ä rin « » a o !t» 1 i» ik e » 4 » rrü .

Kostenlos teilen w ir gern mit, 
wie taufende Patienten durch ein­
fache M itte l in kurzer Zeit Heilung 
änden. Chemisch» F a b r ik  H a ffia , 
" i - r b a d s n .  ____________

1 ^ 0 8 6
zur 8 . M o k ifa h rtS -V e ld io tt-rk e  S« 

Zw ecken der dentsche« Schutzg^
biete, Ziehung am 1l^  12. und Iv . 
A pril 1916, 10167 Geldgewinne »7 
Gesamtbetrage von 400000 M a tt, 
Hauptgewinn 75000 M k^ zu 3.30 Mr-, 

sind zu haben bei
V « n » t» r« H V » tL L ,  

r s n i g l .  L o t t e r i e -  (k it tn  «HMck'e 
Thorn. Breitest». L
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Die -prelle.
(Dritter Blatt.)

Zeichnet die Krieqsanleihe!
Mnkprorentige veutsehe Keiehssnleihe

z« ss,so
oder

BierMMftrozentise auslosbare Jeutfchr Rcichsschatzanweisungen
zu ss.

Die Kriegsanleihe ist das W ertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer, 

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebene« gegen alle unsere Feinde, 
die jeder znhanse sichre« kann und mich, ob M ann. ob Frau, ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark bis zum 20. Zu» 191« zahlbar,
ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Reich-bani, den Bauten und Bantiers, den Sparkassen, den Leben-versicherungsgesellschaften, den Kreditgenossenschaften, oder

bei der Post in Stadt und Land. "  ....

Letzter Zeichnungstag ist der 22. März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage allst

Alles nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und aus jedem Zeichnungsschein abgedruckten Bedingungen.

Der blaue Anker.
Roman von E i s r i e d e  S chu lz .

.......... —  ( Nachdruck verdaten.)
(44. Fortsetzung.)

Den Tag darauf erhielt Erich, gerade als  
Lotte bei ihm eingetreten war, über B erlin  
einen B rie f Dietrichs aus dem Garnisonlaza- 
rett Magdeburg. Das Unerwartete machte ihn  
erschrecken.

S ie  werden einem Schwerverwundeten 
diesen Wunsch nicht abschlagen: Ich bitte S ie  
dringend und herzlich um Ih re n  Besuch und 
den Besuch Ih re r  F räu lein  Schwester. I h r  
ergebener D . von Rothkirch."

Lotte lag an seinem Halse und weinte.
M i t  dem nächsten Zuge fuhren sie nach 

Magdeburg.
Im  Lazarettbüro blieb Erich zurück, peini­

gende Gedanken in  der Seele.
»Geh du allein, Lotte, und sprecht euch 

aus.

. Nach einer qualvollen Spanne Z e it bat ihn 
n n  Gehilfe zu dem Oberleutnant v. Rothkirch.

E r fand Dietrich und Lotte Hand in Hand. 
M i t  einer Träne im Auge, sah er in  das abge­
zehrte Gesicht des jungen Offiziers, der ihm  
Zwanzig Jahre älter erschien. Aber aus sei­
nen Augen glänzte ein reiches Glück.

»Dein Vater, Liebste, kann uns seinen Se­
gen nicht geben. Der an seiner Stelle steht, w ird  
Ihn uns nicht versagen."

Mühsam hob er den lahmen rechten A rm  
und suchte Erichs Hand. Erschüttert beugte 
sich Errch über ihn und küßte ihn. D ie  Vergan­
genheit fie l in  Scherben.

«Das w ar unser Bruderkuß, Erich."
^  »Ich fasse es noch nicht. Es ist alles so 
schwer, so furchtbar."

W ie  ich hierher 
? ? ?  hat unseres Kronprinzen 

Armee gerettet. B ei dem S tu rm  auf Longwy 
gmg alles drunter und drüber. D ie  französi­

schen Korps flohen und ließen mein Lazarett 
zurück. Ich war wieder in  der Hand der 
Landsleute. Aber nun —  nun muß es m it m ir 
rasch vorwärts gehen. Und es geht. Jeden 
Tag einen kleinen Schritt. Weihnachten soll ja  
der letzte Verband gefallen sein."

E r wandte sich zu Lotte.
„Dann bist du ganz mein, du Liebste," sagte 

er leise, „und du wirst m it m ir noch viele Um ­
stände haben, bis die Gelenk« wieder so weit 
sind, daß sie das Segel führen können. M e in  
liebes Boot w ird Lotte heißen."

Lotte standen die Tränen in  den Augen, 
wie sie ihn so elend und hilflos liegen sah.

Nebenan lagen zwei Kameraden. Der jün ­
gere Edgar W erner, ein blauäugiger P ion ier- 
leutnant, hatte einen schweren Beckenschuß und 
lag gewöhnlich bewegungslos. E r  versuchte 
jetzt unter Schmerzen sich ein wenig aufzu­
richten.

„Rothkirch, Glücklicher, gratuliere von 
Herzen!"

„Und ich nicht weniger herzlich!" rief der 
D ritte  herüber und hob die verbundene ver­
stümmelte Rechte wie zu einem Händedruck. 
Überwältigt von Schmerz und Glück tra t Lotte 
zu ihnen und drückte ihnen dankbar die Hand.

„Mögen S ie  alle bald wieder in  der Hei­
mat bei Ih re n  Lieben fein."

Lothar von Rothkirch hatte das Grab sei- 
nos Bruders gefunden. F ür die Überführung, 
die erst in  einigen Wochen möglich war, hatte 
ex alles vorbereitet. E r kam nach B ronin  
zurück.

„Acht Tage nach meinem Tode spätestens!" 
lautete sein Eid.

E r saß im Salon der Schwägerin bei Frau  
Natffly. S ie  hatte den B rie f des Gatten ge­
faßt in  die Hand genommen und erbrach ihn 
m it zusammengepreßten Lippen. D ie Blicke 
Lothars hingen an ihren Zügen.

S ie  las, und die Tränen fielen auf das 
Papier. S ie  las ruhig und unbeweglich bis 
zum Ende, sah vor sich hin und gab Lothar die 
Hand. E r  w ar über das fest« Wesen der klei­
nen F rau  erstaunt.

„Du, w ie er. N a ta ly  —  I h r  seid Leide Hel­
den gewesen. Euer Leben lang, im  Kleinen  
wie im  Großen. Helden — "

geahnt, Lothar. Es ist ja  so 
furchtbar. Das jahrelang in  sich tragen müs­
sen. Ganz auf sich a lle in  angewiesen —  nie­
mand der tragen h ilft —  es ist furchtbar.

^  es m it deinem Leben ge­
sühnt."

Ih r «  Stim m e zitterte. Dann brach die 
Fre ifrau  rn ein langes Schluchzen aus und las 
den B rie f noch einm al.

„M eine Teure, mein treuer Lebenrkame« 
rad! W enn du diese Zeilen lesen wirst, bin  

mehr. B e i Gott, ich Habs den Tod 
Gew alt gesucht. Ich bin einer uner- 

brttlichen Schicksahepflicht gefolgt. Aber wäre 
ch z l"^^ekehrt, es wäre ein Leben gewesen, 

nicht weiter zu ertragen. So w ar m ir der Tod 
L o s u n g . Ich werde gestorben sein im  

Schmerz um dich, die ich zurücklassen mußte.
'Oll dies die Beichte meines Gewissens

. Ich habe neben und unter euch «in Leben 
der Luge geführt, ein Leben voller Schuld. 
Dam als, als mich in  Schlesien da» Unselige 
traf, das mein Dasein fortan verfinstern sollte 
glaubte ich nicht eine Stunde mehr leben zu 
dürfen. Lothar hat mich aufrecht erhalten. 
Teuerste —  damals, das w ar kein Überfall durch 
eine räuberische Hand, wie ich euch bis zuletzt 
glauben machte, das mich niederwarf. N ein  
—  ich fuhr zur K onfirm ation von Lothars Lu- 
cre. B ei Niederwiosenthal w arf ich eine ge­
leerte Weinflasche aus dem Bahnfenster, w ir  
man das so oft tut. Das Unglück wollte es —  
sie tra f ein Menschenleben voller P län e  und

Hoffnungen und zerschmetterte es. Es w ar  
kein anderer a ls  der V ater der beiden W ö lft 
lins. Der blaue Anker meiner Uhr und meie 
ner Knöpfe, Onkel Eberhards Seemanns»«« 
mächtnis, sollten mich kennzeichnen. Z u  mei­
nem Glück, muß ich heute sagen. Sonst hätbS 
mein« unselige T a t noch mehr zerbrochen und 
nichts hätte ich gut machen können. Wenn wir» 
Lothar und ich, auch die Ankerstücke in  dttz 
Oder versenkten, und wenn ich auch alle« 
übrige hier im  Hause, das deu Anker Eber­
hards trug, vernichtete, meine T a t  wurde wach 
gehalten. Gewiß —  ich b in  einen Augenblick 
feige gewesen. Ich hätte ausstehen, öffentlich 
bekennen und offen büßen sollen. Ich hätte 
vielleicht die halbe Last gehabt. Aber ich hab« 
das nicht getan. Ich habe die Zukunft dem 
Schicksal anheimgestellt. M i t  Lothar habe ich 
unmerklich für die beiden Waisen gesorgt. Ich  
habe ihnen den Lebenspfad geglättet, wo es 
nur ging. Und das gütige Schicksal hat e« 
mich erleben lassen, daß es m ir zuletzt noch ge­
lungen ist, sie in  mein Haus zu führen. D a *  
übrige hast du m iterlebt und heute w ird  d h  
vieles verständlich werden, was d ir  ein Rätsel 
war. > i

N un  ich dar geschrieben habe, w ird mkt 
mein Herz leicht. I n  m ir w ird  «  hell wie ritz 
Sommertag, und der Gedanke soll dich tröstenf 
ein Glücklicher ist gefallen, nur m it einem 
bitteren Schmerz am dich in  der Brust.

Vollende nun das Werk der Sühn«, 88  
weine Teure und Unvergeßlich«. Ich bin nicht 
blind durch B ronin  gegangen. Ich habe es ge­
fühlt, daß das sühnende Schicksal ein Band zu 
schlingen begann, da» uns«« K inder an di-S 
jungen W ö lflin s  binden w ird . Tu« dies letzte,» 
und t r i t t  der Schickung, was sie auch bestimm^ 
nicht in  den Weg. Ich weiß, daß w ir  auch 
hier eines Sinnes sein werden, w ie immer in  
unserem reichen, schönen Leben. f

.... ( S c h W f « »



V. Vre«Mch.SS-d-ntfch-
(S 3 3 .K S ttk g 1 . K la s s -u lo tte v ie
r .  Klaffe 2. Ziehungstag 11. März 1916 Vormittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. t t .

dwr die Gewinne über 144 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
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837 76 79 1 7 6097 454 557 96 777 33 643 951 94 1 7 7 257
462 778 178033 (300) 156 90 275 631 764 976 178041 313 
30 (300) 629 797 862 990

>«»024 65 83 103 295 790 963 90 1 81030 138 359 666 853 
18  2092 141 653 841 183063 (300) 793 613 979 >L<493 504 
794 664 >85128 267 920 1 8  8031 475 796 ( 3 »  LMV) 944 
45 (400) 137057 163 H3 261 418 612 14 731 920 65 L3Ü063 
234 739 138001 296 7Z4

18 6096 271 4V6 15 536 39 649 57 76 757 69 620 72 >»>174 
350 (300) 643 54 780 978 182720 841 (300) 189090 122 200 
6S4 816 27 1S<068 331 575 714 69 635 1 9  5 239 331 547 75 
700 679 988 >38023 95 193 459 611 613 (300) Z87417 16 73
610 799 872 905 51 1 8  ̂ 073 104 Zv 54 313 36 436 739 63 625 
188144  246 96 716 41 97 6)6

2 6 6 )2 9  660 (300) 261329 471 633 614 947 267046
173 399 696 734 2  6  3068 11? 214 52 (300) 513 36 663 865
999 29<026 53 424 649 65 701 LVLW5 245 66 (300) 431
629 L 68196 600 (300) 68 66 666 760 2 6 7 )7 6  660 769 8S3 
911 (300) 80 65 LVÜ063 575 2VS066 133 91 216 61 607
59 931

L19435 211316 69 434 782 21 2360 401 66 (300) 641 747 
49 831 6)6 73 213)76 2)2 400) 67 321 61 68 2><"93 636 
642 7^9 215039 l39 763 604 36 996 21K856 991 217156 75 
205 (S S  6 0 9 )  82 213066 186 363 S iS  59 745 98 366

229267  76 699 794 822 996 221201 560 612 222197  
834 623 733 971 2  2  3059 63 455 610 89 750

B e r i c h t i g u n g .  In  der Vonmttagsziehung vom 10. Mär3 
muß eZ heißen: 1169 anstatt )069. Nr 42311 ist nicht, dagegen 
62311 gezogen worden und 131259 mit 600 Mk- — I n  der Nach» 
mittagsziebung muß es heißen: 20493 anstatt 20493. 40088 anstatt 
40083, 49301 anstatt 49601 — Nr 43974 ist nicht gezogen worden, 
dagegen sind hiuzuznjügeu S1S04, 91931 und 96106 anstatt 9601b.

7. Nr-nMch-SkrddeuIfche
(233. Königl. Ureutz.) HUasse«lst1er!e
3. Klaffe 2. Ziehungstag 11. März ISIS Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hoste 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen » n. II.

Nur die Gewinne über 144 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

466 527 639 71 1141 63 443 664 640 S3S 2216 88 318 49
55 631 666 2111 233 404 604 <065 153 30 200 673 760 827 
Ü239 40 63 «016 62 302 22 66S 7162 361 523 76 603 703 982 
L336 643 739 61 «154 331 34 62 >400) 41S 24 522

10224 438 (500) 62 630 610 11094 255 304 310 12070 886
074 710 820 22 39 979 12294 410 728 ><031 441 609 41 82
>51)0 267 62 416 97 744 71 1L243 429 643 631 743 844 < 400) 
17079 271 369 669 630 63 936 3S 18030 S7S 445 577 83 643
056 18674 630 727 803 35 941 72

LÜ063 128 62 203 47 644 21007 271 357 4S8 6)2 90 841
46 2  2224 526 48 73 655 324 2S022 462 77 83 (300) 637 768
24)17  84 221 32 433 531 83 22021 59 259 356 2S128 303
50 79 454 90 621 6S3 88 989 2  7 04S 72 84 87 105 22 429 673
LL073 194 351 360 63 76 618 36 SS427 35 879 913

30103 609 75  ̂ 806 L1023 345 6SS 746 69 699 933 32323
570 79 972 3^016 31 44 667 605 873 S<000 29 261 336 92 
694 762 3  8118 278 (500) 469 510 17 905 39 82 3  8071 102 
31 63 647 92 832 L7084 280 439 679 3  8169 497 639 017 67
75 LS227 72 348 460 799 S27 55 76

4 »225 59 68 70 398 650 915 <1163(300) 470 683 <2015 
1?4 288 372 923 <3201 366 745 621 « 1 6 4  265 405 677 804 
907 (300) <5659 830 <«442 779 831 <7103 33 291 602 46 
95 620 63 794 863 911 4L014 123 70 531 644 L9 <8009 194 
205 12 327 422 91 (500) 631 726 55

SV230 361 402 626 81024 79 89 812 39 (300) 490 703
i)700) 676 S 20)2 114 603 17 8  3229 350 95 431 (300) 676
661 989 ü<219 313 463 653 608 76 S S  195 610 755 (300)
041, S«037 ) 40 203 313 87 465 8  7010 (300 ) 200 65 926
6 D  20 (200) L02 502 47 L63 LL0L4 300 645 645 796 626 
v l  ̂ )
^  .66 532 652 742 964 87668 778 958 64 89005 669
VT'ZL. .192 644 701 «<648 «ÜOSS 63 397 499 669 86 763
6L206 67 423 90 678 93 614 96 6  7056 143 217 464 663 95 
812 641 -Z8298 414 501 874 94

7 0  t 55 70 427 672 603 23 975 71729 (300) 842 60
7^026 1 0 97 256 497 932 84 7 3 ,69  272 679 7 <452 735 72
P30 71 64 621 632 921 66 94 7 7360 656 926 92 7801S
KL3 ;<) ./. 747 807 7 »235 389 6)9 99 817 69 933 69

CO082 104 213 35 63 773 689 M )62 432 77 «  2033 773 
§37 61 L Z120 93 312 602 78 8<118 313 574 601 90? 80
rr S lOO 647 702 33 843 937 86028 165 21) 45 4Z? .747 8  7223 
V0 335 419 SL111 72 256 343 601 745 Li.029 493 517 21 41 
00 S ) 624 48 63

68007 46 292 630 646 93 768 834 »>038 339 627 692
<?049 163 208 ( E )  30 68 603 658 755 960 65 ZZ417 610 61
«<079 203 486 791 636 931 97 88391 486 99 723 S«0^5 60
4,.a 562 75 77 67 709 353 »7393 8s4 937 60 »8023 43 634
71V 20 33 68 SIS V S32S 633
.  l y : ;  »?' 35 439 507 57 717 161234 78 361 417 737 16Z189 
SOS 313 >»3995 339 643 340 S46 1V4042 120 4SS 7v1 67

«05057 59 SS 151 47S 7ÜS S2S >66049 351 605 736 43 (300) 
962 107423 703 108035 941 >»»555 66 601 320 91

118135 224 689 663 933 66 111123 433 729 64 838
112023 (300) 121 3S2 89 778 97 805 969 69 113255 (300) 537
625 726 31 79 1K061 292 363 (600) 577 633 7)6 (300) 809
112023 330 827 754 96 11S475 692 605 604 (400) 65 117103
(300) 355 471 612 34 729 98 684 » » 0 9 3  141 260 34 472 93S 
118271 380 454 98 538 80 610 950

12V033 131. 307 (300) 65 745 604 (300) 934 1 21113 359
726 49 S53 122673 795 967 >23226 637 46 702 64 68 S6S
1 2 0 2 5  28 212 78 361 669 679 767 63 813 72 (400) 906 96 
>28  34 226 391 433 569 658 744 61 126530 720 12719S
294 33S (300) S7S 12 »342 401 (400) 741 SO L0S 12 »142 440 
663 732 654

>38010 181 250 55 531 779 (2000) 970 131164 77 44S
(500) 87 99 965 1 3 2 )60  639 68 643 >33115 96 677 732 62S
13<477 665 759 913 33 59 73 138)02 107 208 316 550 93
639 773 639 S27 (300) 63 SS 1ST370 S7 575 673 866 S7S 
137146 59 628 S6S 6S >»»616 723 13  »775 (300) S77
0 » 8 » O )

r* < ^ l2  533 41 798 968 K1003 92 341 71 643 862 904
><2654 912 ><3031 125 301 > « 1 4 4  81 255 542 622 730
360 930 86 (400) >48463 SSI ><«693 927 « 7 0 7 8  (300)
231 3)6 22 669 ><«138 231 433 515 X S031 444 743

1SV133 449 76 670 77 754(100) 181521 383 932 >82084 374 
739 73 96 892 941 54 1 8  3171 400 569 (300) >8 <072 299 322 
71 453 6S6 6SS 18 8430 673 759 837 (500) 18 K091 272 43S
751 187621 SOS 379 S74 >8 «333 517 620 89S 990 1 8 »241

188197 7)2 181028 102 31 6)9 625 992 >«2052 123 24S
495 763 >83187 21S 334 77 >84156 294 383 479 823 1 88167 
269 317 62 63 695 687 67 979 >S«)04 235 45 309 623 >8733« 
374 967 »3 85 >»«249 306 608 33 666 > «» '35  658 790 (400)

17 »109 343 71 417 63 663 844 >7)561 62S 76 >72063 
532 67 613 767 >72634 700 97 1 7 4074 97 376 492 K65 731 
46(300) 873 1 7 8  218 890 1 7 8046 375 616 6,0 35 9)6 1 7 7 01S 
90 (300) 91 190 291 SO 446 771 99 943 17 »003 30 436 831 
917 96 17 »279 395 53S 67 812 40 924 53

1SV101 595 668 937 1 81040 178 284 498 747 1 8 2387
496 SS4 721 (300) 831 936 65 183070 (300) 118 303 69 44S
564 93 633 73 973 >8<053 143 3)9 S16 47 185224 29 93
462 593 733 S69 1 88 )3 6  72 602 741 18 7 087 205 7 63 SS
SSI 654 668 (300) 188224 427 746 834 >8»47S 607 (300)
90 691

1SN143 65 811 31 497 651 (300) 687 1 91140 362 410 603
663 765 801 36 1S2094 274 656 1S3025 202 663 856 95S
>»<057 186 226 35 406 744 (300) 814 13 5441 66 650 96 821 
976 >»61)7 305 (300).7)9 >37 066 310 26 405 14 63 1SL123
63 332 45 535 (600) 656 842 76 1 8V02S 49 (300) 307 479 661
332 965

2 68087  131 84 318 947 93 (2000) 201243 311 428 38
569 6Z3 9o7 40 LV2094 303 423 87 549 722 53 2  03053 354 
493 97 639 45 790 803 2V<213 499 704 831 (300) 2 0 8 0 7 3
773 951 2 0  »043 79 280 670 SO 721 61 72 934 2  0  7 053 37S
424 537 691 2  0  8210 ) 3 35 62 330 613 56 84 743 814 67 997
2 0 9 )6 0  273 263 645 719

21 0171 295 441 517 2*1095 100 4SS 580 694 790 850 928 
S2 212007 373 600 324 970 77 212103 277 379 84 448 SS 
36 60 (300) 84 663 214159 449 608 S41 2  >8272 >75 4)6 6SS 
797 915 85 21 6240 360 423 671 737 90 2  » 7022 ) 84 360 477 
775 64? 21L603 21S143 205 337 649 703 821 63 939

2 2 0 ,0 4  66 365 542 626 §  21153 (400) 63 299 486 550 751 
2 2 2 2 )5  473 567 646 922 (300) 2 2  ?  32 324 5)) «"37 842 83 

Die Ziehung der vierten Aass, der 7./2^S. KltrijStt'Loltrri, 
findet am 7. untz S. April ISIS statt.

klieumstiseks Zsstmeersn, llexsneeßuS, 
Ksiösn. in LMsksn n .« 1.«: sojMiri. u 240.

Bekanntmachung.
betreffend 

die trigonom etrischen M arksteine.

D ie seit einigen Jahren von der 
trigonometrischen Abteilung der könig 
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometrischen Punk­
ten hat ergeben, daß die Marksteine 
zumteil ganz verschwunden, zumteil 
aus dem Acker herausgenommen und 
am Wall oder im Graben niedergelegt, 
zumteil an Ort und Stelle liegend 
vergraben sind. Die Besitzer sind' fast 
ausnahmslos im Unklaren über den 
Zweck und Wert der trigonometrischen 
Marksteine. S ie  beackern die Mark- 

'steinschutzflächen in dem Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutznießung überlassen 
sei. Diese Annahme ist irrig. Die 
Marksteinschntzfläche, d. i. die kreis­
förmige Bodenfläche von 2 qm um 
den Markstein, darf nicht vom Pfluge 
berührt werden. *

Zuwiderhandlungen werden nach 
8 370,1 des R .-S tr.-G .-B . mit Geld­
strafe bis zu 150 Mk., oder mit Hast 
bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Marksteinschutzflächen entstehen die 
häufigen Berrückungen und Beschädi­
gungen der Marksteine; mit der ge­
ringsten Verschiebung ist aber der 
Punkt zerstört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Kosten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergestellt werden.

D ie Zerstörung von Lrigonome- 
irischen Punkten der preußischen 
Landesaufnahme ist nach Z 304 des 
R .-S tr.-G .-B . strafbar, und wird mit 
Gefängnis bis zu 3 Jahren oder mit 
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. geahndet.

D ie Polizeibehörden sind angewiesen, 
die trigonometrischen Punkte regel- 
mäßig zu überwachen und vorgefundene 
Beackerungen der Schutzflächen oder 
Beschädigungen der Steine unnachsicht- 
lich zu verfolgen.

Marienwerder, 30. Dezember 1910.
Königliche Regierung, 

Abteilung siir direkte Steuern, 
Domänen nnd Forsten 4.

! B e k a n n t m a c h u n g .
Die Stadtsparkasse nimmt Zeichnungen auf die vierte K riegs­

anleihe und zw ar:
S°I° S W m M  z>< S 8 - S K ,

. .  S W S W M W W  zu  I 8 . M  u . 
1 1 - 1 °  A k l W l M M e i l u N W  zu  8 S > —

bis Mittwoch den 2 2 . März, mittags 1 Uhr, entgegen.
Die Stadtsparkasse zahlt Spareinlagen , die bei ihr auf die 

Kriegsanleihe gezeichnet werde», ohne Kündigung aus.
Die Stadtsparkasse übernimmt auf Wunsch K iegsanleihestücke 

für die einzelnen Sparer a ls off.ne D epots in Am bewahrang und 
V erw a ltu n g  gegen eine Jahresgebühr von 20 P fg . für jede an­
gefangenen 1000 Mark.

Die Stadtsparkasse beleiht Kriegsanleihe zu bill gstsm Z insfuß. 
Thor» den 2. M prz 1916..

Die Stadtsparkasse.

Bekanntmachung.
Für die Graudenzerstraße von 

Culmer Chaussee bis Wollmarktstraße, 
die Wollmarktstraße, die die frühere 
Lünette 4 durchschneidenden neu anzu­
legenden Straßen (die sog. Hinden- 
burgstraße und- die süd-östlich ver- 
Längerte Prinz Heinrichstraße) und die 
Drewitzstraße ist durch Beschluß der 
städtischen Körperschaften vom 13. und 
19. Januar d. J s .  unter Zustimmung 
-er Ortspolizeibehörde vom 31. Januar

J s .  ein Straßen- und Bauflucht- 
linienplan aufgestellt worden.

D ies wird gemäß Z 7 des Gesetzes 
vom 2. J u li  1875, betreffend Anle­
gung und Veränderung von Straßen  
usw., mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt gemacht, daß der Bebauungs­
plan 4 Wochen lang, in der Zeit vom 
4. März bis einschließlich 1. April d. 
J s .  im städtischen Vermessungsamt, 
Rathaus, Zimmer 44, zn jedermanns 
Einsicht anstiegt.

Einsprüche sind während dieser Zeit 
Lei dem Magistrat schriftlich anzu­
bringen.

Thorn den 1. März 1916.
Der M agistrat.

K rm rp M sM  L im o
ist Zeichnungsstelle für die

IV . N r i e g s i m l e i h e .
Zeichnungsschluß: 22. M ärz ISIS.

Infolge der bevorstehenden Tabak- und Z igarettensteuer- 
erhöhim g verkaufe ich mein Lager in Z igare tten  und Tabaken 
aus und biete an :
I Vo Ps.-Zigaretten 1600 Stück von Mk. 7,— an, 
2/2 »5 », l l ,  an,
3/» „ „ »» „ „ 20, an.

Z igarettentabake zu äußersten Preisen. Z ig arren , soweit alter 
Borrat, zu den bisherigen Preisen.

Zigarren-Jmport und Versandhaus
O -u s l . K U . S o k l e k  M s o N N ..

—..... . Elisabethstr. 22 und Breitestr. 27. —
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Itoirikersn, kosen null krildverpLaiüren.

ÜKÜllLK A8oIlIL, k i ' M 8 t  ( l ) W U K )
S s u m s o k u l e n .

§ S M E N  M tK lW iL  N i l  K o k R tz ilM lM .
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8 i s r
kür so lo rt ocker sp ä te re  IckskerliuK de- 
Taklt ru it köedsteii k re is en

krlvür. N ester , Lchzig.
L 'erusxr. 10 005

. ..... . . . . . . . . . . . .  » A M .
. .  A M

empfiehltA . K ir m e s ,
Filialen: Lacheinaße 2, Culmerstraße 3, 

Heiligegeiststraße l7. ____

Salpeterersatz
empf. *Tnzx<s> Ö ln ; ,« « .  Secfierstr. 22.

A l le s « ! Ä  M k .
Brillanten, künstliche Gebisse,

kamt
k . k s iü r A s c k , Zuvelier.

Brücken,tr. 14. — Telephon 3KS.

L e N S S i u n I  Ä s s  A n k o m m e n »
ckurek VersiederunZ von ^eibreats bei cker 

k i e u s s i s v l i e n  k « n 1 e u - V e r 8 i« I l e r u i> A 8 - 4 » 8 t » I t .
Sofort dsZinnencks ßleieddlsibeucks ksuts tür Uänuer:

 ̂ beim Lintritt8k!t6r(^Lkrs): 50 j 55 j 60 j 65 ! 70 j 75
! Mdrliek o/o cker Linla§6: 7,248 j 8,244 j 9,612 j 11,496 j 14,196 > 18,120 

Lei längerem ^uksoliub cker kelltsnLakIuug wesentlick Köders Lätrs.
—  — - k'ür krauen Zelten besoncksre larifs. — ---------

Aktiva Lücke 1914: 125 MMonvu AarL. 
larits vnck soustixe ^uskuvlt äurck 

L!e Direktion cker 4n8tL!t, üvriiu 66- L»!86rIiok8trs88e 2.

Lrie^spackunss. sekr xeeiZnet -um Lelpacken :

k m e r
Oexen lcku8ten, Heiserkeit. 
VersckleimunZ sowie m- 
lol^e ckes 2uckelZek3lies

L „ I - H s k e s g s k e "

M i m
als S is s 'k o n g T r n S r L v k  sekr beliebt bei cken?elcktruppen.

D e u t s c h e  T a b a k - M a n n f a k t n r
Kustav von Villen, Hannover 31,
liefert W iederverkäufen und Großkonsmnenten —

Zigaretten, Zigarren, Tabake
zu billigsten Preisen.

Ständiges großes Lager aller gangbaren Sorten.
WM" Versand nach auswärts. -MW

Vertreter:

8 .  M s l i s m ,  A m » .
8 ,  t  Tr.Schillerstrassr8,L T r.

Während des Krieges: 
Ausirahmebedirrgurrgeri,

Zahluttgserieichterungen. 
Ersatzteile wie R eparaturen  zum 

Selbstkostenpreis.
-Sx- Nehme auch alte Maschinen zu W 

hohen Preisen an.

Fürs FeiS
F-'Nibelöl. relieot. Ungeziefermittel, In - 
sektenpulv., extra stark u. Nnphtalin empf. 

LLrvL« O l r r u s s ,  Segler sie. 22.

N  M l l M M l M I M » .
I m S l W M i n w i w ß e i i :

1 m, >.50 m. 2 m  und 2.50 m

P s S h l e .
habe auf Lager, würde im Bedarfsfalls 
tret Lowre Wiebusch-Weiche zu mäßigen 
Preisen abgeben.

cki. « v n ß o r ,
C z e r n e w l t z  bei Thorn II.

SeistD r a m e n  
b u r g e r

schöne gute Qualität, Kisten von 100 
Pfund, V2 und Vi-Pfundstücke,

verkauft, auch einzelne Kisten. Auflag, an

k m i i  ä i s r ,
B reslau  V. Hanjatzaus. 

Telegr.-Adr.:„Haniaimport".Tel.7676l77.

« ü l s l
werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt. Sämtliche Neuheiten 

am Lager.

W k W  M i m .b i r k t z ,
Mellienstraße 86

(A lraußserderrr werben ohne Preisauf- 
^  schlag verbreitert und modern um­
gearbeitet. Brombergeritraße 104. l. 
Annahme: Coppernikus lr. 22. Melliem 

slraße l08b, Bund, Heiligegeiststraße, 
Edelweiß.

P t a n o - H s u s

ö . 8 l«M iil)N eIi!.
Llisadeldstrarss 56 uvä 47 s. 

llrstv Aarkeo. klesvnsas^slll.
M ls ln lg «  K i s i t s r l s g s  von

K e r k s t e m
k S u r S L k
» ü n i s e k

V / s i L L d r r r c > ,  « u p k s r ,
k r .  S c N v s c k t e n

Lustram. 1» N ik is, dv! Lsak 
LursoduLllg gSLadlier M iste».

t t s r m s m u m s
k < s n n l» « » r g  u n t t  » o k d s r g .

Krv88UkrU!itItLtltlos!i(>8ttziiIo8.

Kohlengrus
offerieren zum Preise von 70 Pfennig 
per Zentner.

6tzbr. kiekert, 6. w. d. ll.
Schloßstraße 7.

H s i l ^ ^ l l l i l k l l i l l k ' ^ !

Die vou Herrn Polizeirat Maerckeß 
bisher innegehabte

Wohnung I.

von 7 Zimmern nebst Zubehör. Brücken- 
straße 11. 3 Tr., ist von sofort ander­
weitig zu vermieten.

LL»x Ik 'iiiiv k sA '» , Brückenstr. 11«
Große, tzerrichaftliche

Wohnung.
6 Zimmer. Kabinett, mit reicht. Zubehör, 
in der 3. Et. von sofort zu vermieten. 

N a * '« « «  N eniiU i« , G. m. b. H , 
Altüädt. Markt 5.

Ane »mMiill. Wo»«»U
mit Zubehör, wenn gewünscht. Pferde­
stall und Burschenftnbe. Zu erfragen

Friedrichstraße 2—4, 1«

E in e  4 -3 i!N !lie r lv c h M N g
mit Zubeh. voul 1. 4. für 450 Mark 5» 
verm. Angebote unter O . 4 8 9  an die 
Geickäftsstelle der ^Presse". ^

Hof-Wohnungen
p. 1. 4. 16 zu verm. Schillerstraßo


